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Tie Eroberung der Straße.
Nach den im Januar gemachten Erfahrungen und

namentlich den damaligen Bekenntniſſen der ſozialdemo-
kratiſchen Preſſe kann es keinem Zweifel unterliegen, welche
gwecke die Sozialdemokratie mit ihren Straßenkund-
gebungen verfolgt. Der „Vorwärts“ hat offen einge
ſtanden, daß er auf den ganzen Parlamentarismus „pfeife“,
daß die „Befreiung des Volkes“ nicht von Tribünenreden zu
erwarten ſei, ſondern von der revolutionären Entſchloſſen-
heit der zielbewußten Maſſe. Die ganze Wahlrechts-
bewegung habe für die Sozialdemokratie lediglich agita-
toriſchen und volkserzieheriſchen Wert. So war auch das
Wort zu verſtehen: „Das Proletariat hat ſich die Straße er-
obert.“ Wie albern dieſe Renommiſterei auch war und wie
blutige Schädel ſich die wüſten Demonſtranten auch geholt
hatten: das ließ ſich nicht beſtreiten, daß in dem planmäßigen
Anmarſche mehrerer gutdisziplinierter Haufen gegen das
Schloß der Anfang zu einem Regimentsexerzieren der Revo-
lution zutage trat, dem ein Ende gemacht werden müßte!
Das iſt damals mit erfreulichem Nachdruck geſchehen: an
der Gertraudtenbrücke und tags darauf am Schiffbauer-
damm. Das wilde Schimpfen der ſozialdemokratiſchen
Preſſe über die blutige Schmach der Polizeiſäbelwirtſchaft
bewies nur, wie gut die flachen Hiebe geſeſſen hatten.

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß die Parteileitung aus
dieſer jämmerlichen Niederlage die nötige Lehre gezogen
hat. Sie wird natürlich auf ihre revolutionären Felddienſt-
übungen in den Straßen der Reichshauptſtadt nicht ver-
zichten. Aber ſie wird ſo grobe Ungeſchicklichkeiten wie am
12. und 13. Januar vermeiden und das nächſte Mal ver
mutlich weniger den Heerbann aus den Aſylen der Arbeits-
loſen und den Lungerſtätten vom Humboldthafen aufbieten
als die gewerkſchaft organiſierte und in beſſerer Dis
ziplin zu haltende ſozialdemokratiſche Arbeiterſchaft. Denn
es iſt mindeſtens wahrſcheinlich, daß ſie zunächſt wieder
den Beweis zu erbringen verſuchen wird, daß ſie nur „in
voller Geſetzlichkeit“ ihre Ziele verfolge. Nichts würde in-
deſſen falſcher ſein, als durch dieſe Rederei ſich in Sicherheit
wiegen zu laſſen. Wehe dem Staate an dem Tage, wo das
„in voller Geſetzlichkeit“ aufmarſchierende Proletariat die
Straße nicht mehr wie am 13. Januar verteidigt findet.
Der ewig lauernde Janhagel würde dann ſchnell zur Stelle
ſein und für die revolutionäre Stimmung ſorgen, wie er
es am Schopenſtehl in Hamburg getan hat-

Von liberaler Seite war mehrfach behauptet worden,
die Sozialdemokratie wolle den 18. März dieſes Jahres
durch einen Generalſtreik „feiern“ Der „Vorwärts“ hat
darauf, wie mitgeteilt, ziemlich ſpöttiſch geantwortet: „Zur
Gemütsberuhigung der „Freiſinnigen Zeitung“ und der
von Herrn MüllerSagan bereits im voraubs mobil gemachten
Polizei ſei bemerkt, daß bereits ſeit Wochen von den zu-
ſtändigen Jnſtanzen beſchloſſen worden iſt, daß an allen
größeren Orten, wo dieſes möglich iſt, am Nachmittag des
18. März in Erinnerung an die Märzereigniſſe von 1848
Volksverſammlungen abgehalten werden ſollen, in denen
die Wahlrechtsfrage für Preußen zu erörtern iſt.“

Ohne weiteres iſt klar, daß dieſe revolutionäre Feld-
dienſtübung zur Eroberung der Straße nicht ſo großpratſchig
angekündigt würde, wenn ſie nicht taktiſch bis ins einzelne
hinein bereits mit aller Sorgfalt vorbereitet wäre. Die
Volksverſammlungen werden vermutlich auch diesmal nur
zum Sammeln der einzelnen Kompagnien und Batterien
dienen, deren dröhnender Maſſenſchritt dann zum Schloſſe
emporhallen ſoll. Daneben freilich werden, da es ſich um
die Erinnerung an die „glorreiche“ Revolution von 1848
handelt, wohl auch einige Krawalle der lieben Jugend in
dem Feſtprogramm vorgeſehen ſein.

Hoffentlich wird die Arbeitgeberſchaft ſich den zu dieſer
Revolutionsfeier nötigen halben Feiertag nicht ſo ohne
weiteres abtrotzen laſſen. Und jedenfalls wird die Polizei
am 18. März wie an dem vorhergehenden Sonntage und
Sonnabend auf ihrem Poſten ſein, um jede Eroberung der
Straße im Keime zu erſticken!

Es ſcheint ja zum Glück, daß man auch außerhalb
Preußens auf die richtige Stellung zur Sozialdemokratie
ſich beſinnt. Selbſt die heſſiſche Regierung, die der Sozial-
demokratie gegenüber in letzter Zeit eine mehr als bedenk-
liche Schwäche bekundet hatte, läßt jetzt keinen Zweifel mehr
daran, daß ſie im Ernſtfalle nicht mit ſich ſpaßen laſſen
würde. Jn der Zweiten Kammer erklärte der Miniſter des
Innern auf eine Anfrage des Abgeordneten Oſann, daß
Straßendemonſtrationen nach Umfang und Art der in
Berlin vorgekommenen in Heſſen nicht zuläſſig ſeien. Nach
den geſetzlichen Beſtimmungen hätte die Polizei das Recht
und die Pflicht, gefahrdrohende oder ordnungswidrige Zu
ſtände zu beſeitigen und ihre Entſtehung oder Fortſetzung zu
hindern. Daß aber Straßendemonſtrationen wie die in
Berlin gefahrbringend für die Teilnehmer und. dritte Per-
ſonen und zugleich für die Aufrechterhaltung der Ordnung
auf den Straßen unzuträglich ſeien, bedürfe keines Nach
weiſes. Ein Recht auf vorzugsweiſe Benutzung der Straßen
zu politiſchen Zwecken gäbe es nicht; ebenſowenig gäbe es
einen Anſpruch darauf, daß der Vortrag eines Wunſches
bei der Krone das Geleit von Hunderten oder Tauſenden

Sonnabend, 7. März 1908.
haben müſſe. Dazu genüge eine einfache Deputation. Dem-
entſprechend ſeien bei den letzten Darmſtädter Wahlrechts-
verſammlungen entſprechende Vorſichtsmaßregeln getroffen
worden.

Es liegt übrigens eine ſeltſame Selbſtverſpottung der
Sozialdemokratie in dem Verſuche, die „Revolution“ von
1848 zu verherrlichen. Tatſächlich hat dieſe den Krawallen
vom 12. Januar geglichen wie ein Ei dem anderen.
Arbeitsſcheue Jungen unter Führung ausländiſchen Ge
ſindels damals wie heute. Und die polniſchen Anſtifter
lagen damals wie heute hübſch vorſichtig im Hintergrunde.
Auf der Strecke aber betörte ehrliche deutſche Arbeiter!
Schon um dieſer willen wird der alberne Unfug verhütet
werden müſſen.

Aus dem Reichstage.
Jn der 116. Sitzung am 5. März cr. wurde

die Beratung des Etats des Reichsamts des
Jnnern fortgeſetzt. Den Beſchluß des erſten Turnus der
Fraktionsredner machte der Abg. Bruhn (Reformp.), der
aus der bisherigen Debatte eine Art Nachleſe, hielt, und der
Pole Kulerski, der ziemlich extreme ſozialpolitiſche
Pläne entwickelte und ſchließlich in auffallend gehäſſiger
Weiſe den preußiſchen Finanzminiſter angriff. Hierauf trat
der zweite Zentrumsredner, Abg. Dr. Mayer-Kauf-
beuren, in eine ſehr weitläufige, aber ziemlich oberflächliche
Betrachtung des Kartellweſens ein. Der Redner riet dabei
von einem direkten Eingreifen des Staates ab, er befür-
wortete dagegen die Einſetzung eines Kartellamts, wie es die
Zentrumsreſolution beantragt, zu der der konſervative Ab-
geordnete Dr. Wagner mit Unterſtützung ſeiner Fraktion
einen Zuſatzantrag geſtellt hat. Der Zentrumsredner ging

ſo in die Breite und verlor ſich derart in Einzelheiten, daß
das Haus in Ungeduld geriet und dies durch ſteigende Un
ruhe zu erkennen gab. Mit einem Schlage jedoch änderte
ſich das Bild, als der konſervative Abgeordnete Graf
Kanitz am Rednerpult erſchien. Der Saal füllte ſich, die
Abgeordneten lauſchten den Worten des Vortragenden und
die Aufmerkſamkeit blieb bis zum Schluſſe des Vortrages
rege. Graf Kanitz ſprach ebenſo wie ſein Vorredner über
Kartelle und Truſts, aber er ging in die Tiefe, wußte dem
Gegenſtande in intereſſanter Darſtellung neue Seiten, neue
Gedanken abzugewinnen und verfügte über reichhaltiges
Material. Er wies darauf hin, wie verhängnisvoll die
Truſts in Amerika ſich entwickelt haben, wie es dort zu ſpät
iſt, dagegen einzuſchreiten. Er mahnte, daß man nicht auch
bei uns damit die Zeit verpaſſen möge. Faſt ſcheint es, ſo
meint er, als wage die Regierung es nicht, gegen die Syn-
dikate vorzugehen. Die Enquete habe viel Koſten und
Mühen verurſacht; aber es ſei gar nichts dabei herausge-
kommen. Am gemeingefährlichſten wirke neben dem Eiſen-
kartell das Kohlenſyndikat, das an der Preisver-
teuerung feſthalte, trotzdem ſie ganz ungerechtfertigt ſei.
Nach dem Auslande verkauften die Syndikate ganz erheblich
billiger als im Jnlande, und die Umlagen der Syndikate,
über die in der Enquete die Auskunft verweigert werde,
könnten nur dazu da ſein, um Exportentſchädigungen zu ge-
währen. Dieſer Preispolitik der Syndikate müſſe unter
allen Umſtänden entgegengetreten werden, ſolange es noch
Zeit ſei. Dem Redner wurde im Verlaufe ſeiner Aus-
führungen wiederholt Zuſtimmung zu erkennen gegeben und
Beifall geſpendet; am Schluſſe war der Beifall ſehr lebhaft,
und es bemächtigte ſich, wie das nach hervorragenden Reden
immer geſchieht, des Hauſes eine große Unruhe, da aller-
ſeits die Ausführungen des Grafen Kanitz beſprochen
wurden. Der nachfolgende Redner, Abg. Fuhrmann
(natlib.), hatte daher anfänglich große Mühe, ſich verſtänd-
lich zu machen. Schließlich aber beruhigte ſich das wieder
ziemlich leergewordene Haus. Der Redner polemiſierte
hauptſächlich gegen die Sozialdemokratie. Hierauf ſprach
Abg. v. Dirckſen (Reichsp.) über den Humbug der
Arbeitsloſendemonſtration und knüpfte daran beachtens-
werte ſozialpolitiſche Betrachtungen.

Aus dem Abgeordnetenhauſe.
Das Abgeordnetenhaus ſetzte am Donnerstag, 5. März, die

Beratung des Eiſenbahnetats fort. Abg. v. Qu aſt (konſ.)
legte die Frage vor, ob das zehnjährige Bauprogramm einge-
halten werden müſſe, oder ob nicht einzelne Bauten noch aufge-
ſchoben werden könnten. Die preußiſche Perſonentarifreform habe
ſich gut bewährt, die Reichs-Fahrkartenſteuer dagegen nicht. Der
Miniſter möge ſeinen Einfluß im Bundesrate geltend machen, um
dieſe Steuer ſo bald wie möglich wieder zu beſeitigen. Bei Ein-
führung des elektriſchen Betriebes auf der Berliner Stadtbahn
müſſe die Stadt Berlin zu den Koſten mit beitragen. Es ſei zu
überlegen, ob nicht Monatskarten eingeführt werden könnten, die
an jedem beliebigen Tage eines Monats gelöſt werden dürfen und
bis zum gleichen Datum des folgenden Monats Gültigkeit be-
halten. Seine politiſchen Freunde würden den Etat annehmen,
wie er liegt, wünſchen aber für das nächſte Jahr eine vorſichtigere
Aufſtellung. (Berfall.) Auf die von verſchiedenen Rednern vor
gebrachten Wünſche erwiderte der EGiſenbahnminiſter u. a.,
daß eine weitere Ermäßigung des Gütertarifs allerdings von ihm
angeſtrebt, aber zurzeit nicht ausgeführt werden könne. Der An-
regung, die Monatskarten an jedem beliebigen Tage des Monats
beginnen zu laſſen, könne er aus praktiſchen Gründen nicht Folge
geben. Abg. v. Bockelberg (konſ.) erklärte, daß es notwendig
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ſei, alle Mittel zu bewilligen, um das Eiſenbahnweſen ſo aus-
zugeſtalten, daß es allen modernen Anſprüchen genügen kann. Um
eine klarere Etatsaufſtellung in Zukunft bitte auch er. Der Be-
ſchwerde der Nationalliberalen, daß der Etatsvoranſchlag nicht
erreicht ſei, könnten ſeine politiſchen Freunde nicht zuſtimmen.
Die Anleihefreudigkeit der Nationalliberalen könnte dahin führen,
daß die Eiſenbahnüberſchüſſe für Schuldenverzinſung aufgebraucht
würden. (Beifall.) Die Abgg. Reinhard (Ztr.), Hilbeck (ntl.)
und Meher-Diepholz (ntl.) traten für Aufhebung der Aus-
nahmetarife nach den Seehäfen ein. Der Eiſenbahn-
miniſter verſprach dieſe Angelegenheit einer nochmaligen ge
nauen Prüfung unterziehen zu wollen. Abg. D. Hackenberg
(ntl.) trat in humorvoller Rede für eine Vermehrung der
Rauchabteile in den Eiſenbahnwagen ein. Abg.
Graf v. Wartensleben (konſ.) begrüßte es, daß bei Neu
anlagen mehr auf die Sicherheit der die Schienenſtränge kreuzen-
den Menſchen und Gefährte geſehen würde und wünſchte in dieſer
Hinſicht auch eine Verbeſſerung der alten Anlagen. Es wurde
ein Antrag auf Schluß der Debatte angenommen und darauf die
Sitzung auf Freitag vormittag 11 Uhr vertagt. Fortſetzung der
Etatsberatung. Schluß 44 Uhr.

Deutſches Reich.
Die parlamentariſchen Eſſen beim Reichskanzler.

Die unter dem Fürſten Bismarck im Kanzlerpalais einge-
führten größeren Bierabende, die ſich unter dem
Fürſten Bülow zu Abenden, an denen 1200 Perſonen bei
2000 Einladungen erſchienen, ausgewachſen hatten, werden
neuerdings ſeltener. Jn dieſem Jahre hat noch keiner ſtatt-
gefunden. Die intimen parlamentariſchenDiners ſcheinen ſtatt deſſen zur Gewohnheit zu werden.
Das nächſte findet beim Reichskanzler am 17. oder 18. März
ſtatt. Während bei dem Gedränge der großen Bierabende
der Kanzler ſehr bald gezwungen iſt, ſich mit dem Präſidium
der Parlamente und wenigen anderen „Spitzen“ in einen
beſonderen Raum zurückzuziehen, geſtatten die intimen
Diners, zu denen etwa zehn Abgeordnete und einige hohe
Beamte und Chefredakteure geladen werden, ein weit
beſſeres Kennenlernen. Auch Fürſt Bismarck ſah gelegent-
lich einen ſolch kleinen Kreis von Parlamentariern um ſich.
Das Neue iſt aber die Hinzuziehung der führenden Männer
der reichs hauptſtädtiſchen Preſſe.

Wieder falſche Gerüchte. Freiſinnige Blätter wiſſen
zu melden, daß für den Staatsſekretär im Reichspoſtamt
Krätke ein Nachfolger aus parlamentariſchen Kreiſen ge-
ſucht wird. Freiſinnige Blätter „wiſſen“ bekanntlich viel,
aber das meiſte falſch. Durch die Preſſe ging die
Nachricht, daß der Präſident der Anſiedelungskommiſſion,
Blomeyer, zum Regierungspräſidenten in
Stralſund ernannt ſei oder ſeine Ernennung un-
mittelbar bevorſtehe. Dem gegenüber iſt feſtzuſtellen, daß
über die Beſetzung der Stelle in Stralſund noch keinerlei
Entſcheidung getroffen iſt. Mithin ſind auch alle Er-
örterungen über die Nachfolgeſchaft in der An
ſiedelungs kommiſſion müßiges Gerede.

Der Bundesrat verſammelte ſich am geſtrigen Donnerstag
zu einer Plenarſitzung; vorher hielten die vereinigten Ausſchüſſe
für Rechnungsweſen und für Handel und Verkehr, die ver-
einigten Ausſchüſſe für Handel und Verkehr und für Juſtizweſen
ſowie die vereinigten Ausſchüſſe für Verfaſſung und für Juſtiz-
weſen Sitzungen. Der Bundesrat beſchäftigte ſich mit dem Nach
tragsetat für die Kolonien, der die Eiſenbahnbauten fordert.

Die Beſoldungsvorlagen. Für den leider wahrſchein
lichen Fall einer Verſchiebung der Beſoldungsvorlagen bis
zum Herbſt dürften außer der Nachzahlung der Zulagen
vom 1. April ab auch Teuerungszulagen gewährt werden.
Für mittlere und untere Beamte wird vorausſichtlich der
diesjährige Vorgang im Reiche vorbildlich ſein. Auch die
Lehrerſchaft wird ſicher nicht leer ausgehen. Jm
Reichstage ſollen die Jnterpellationen über die Beamtenvor-
lagen am Dienstag verhandelt werden. Jm Abgeordneten-
hauſe werden die betreffenden Jnterpellationen auf die
Tagesordnung einer der erſten Sitzungen der nächſten Woche
geſetzt werden.

Ergänzungsetat für Südweſtafrika. Jn der Bud
get kommiſſion des Reichstags teilte der Staats-
ſekretär mit, daß am Dienstag ein Ergänzungsetat
für Südweſtafrika beim Reichstage eingehen werde.
Dieſer wird, ohne daß erſt eine formelle Verweiſung aus
dem Plenum an die Kommiſſion ſtattfindet, zuſammen mit
dem Etat für Südweſtafrika beraten werden. Jnfolgedeſſen
beginnt die Beratung über Südweſt, die vorausſichtlich
längere Zeit in Anſpruch nehmen wird, erſt am Dienstag.
Am heutigen Freitag wird der Etat des Reich s-Mili-
tärgerichts in der Kommiſſion erledigt. Geſtern
würde die Beratung des Etats für Kamerun zu Ende
geführt.

Zur Umbewaffnung der Kavallerie. Die Umbewaff-
nung der Kavallerie, von der gegenwärtig ſo viel die Rede
iſt, erſtreckt ſich nicht etwa auf die Lanzen, nur der Säbel
dürfte in einem künftigen Feldzuge fortfallen, ſtatt
deſſen erhalten die Leute das kurze Seitengewehr, wie es
gegenwärtig die Maſchinengewehrabteilungen haben, mit
Sägezähnen auf dem Rücken der Klinge. Dieſe im Quartier
ſo praktiſche Waffe dient auch der abgeſeſſenen Kavallerie
im Nahkampfe zur Verteidigung, indem ſie auf die ver-



längerten Karabiner aufgepflanzt wird. Der n rtfall
des Säbels bedeutet natürlich eine Erleichterung,
die dazu benutzt werden dürfte, um dem Mann mehr
Patronen als bisher mitzugeben. Ueberhaupt wird auf die
Schießausbildung der Kavallerie angeſichts
der Erfahrungen des letzten Feldzuges verſtärkter
Wert gelegt. Ueber die Tragweiſe des vermehrten
Patronenvorrates werden augenblicklich Verſuche angeſtellt,
die wahrſcheinlich zum Fortfall des Bandoliers nebſt
Kartuſche führen werden; ſtatt deſſen erhalten die Mann
ſchaften mehrere Patronentaſchen, die aber noch flacher ſind,
als die der Jnfanterie.

Die deutſchen Profeſſoren an Dr. Schnitzer. Nach
den bayeriſchen Frühblättern haben, wie man aus München
mitteilt, nicht nur die Göttinger, ſondern auch die Pro
feſſoren von zehn weiteren deutſchen Uni-
verſitäten dem Profeſſor Schnitzer Sympathie-
adreſſen für deſſen Eintreten zugunſten der akademiſchen
Lehrfreiheit zugehen laſſen.

Eine ſeltſame Begnadigung meldet die „Augsb.
Abendztg.“: Der katholiſche Pfarrer Weber in
Wenigumſtadt, welcher wegen ſchwerer Sittlich-
keitsverbrechen an Schulkindern letzthin von
der Strafkammer in Aſchaffenburg zu einem Jahr Gefäng-
nis und Ehrverluſt verurteilt worden iſt, wurde vor An-
tritt ſeiner Strafe vom Prinz- Regenten vollſtändig be
gnadigt.

Das allgemeine Stimmrecht in Oldenburg. Der olden
burgiſche Landtag hat die Wahlrechtsvorlage, die das allgemeine
Wahlrecht für den Landtag einführt, mit allen gegen eine Stimme
angenommen. Es bedarf nun noch der Beſtätigung des Be
ſchluſſes durch den nächſten Landtag, da es ſich um eine Ver-
faſſungsänderung handelt.

Der Verein der deutſchen Lehrer wird im Anſchluß an die
Generalverſammlung in Dortmund, Mittwoch nach Pfingſten, eine
Huldigungsfahrt zum Falkdenkmal in Hamm unternehmen.

Die Faſchings- und Karnevalsnummer des „Simpli-
ziſſimus“ iſt von der Hamburger Polizeibehörde beanſtandet,
für den Straßenverkauf verboten und beſchlagnahmt worden.
Das finden wir für die Zukunft ſehr nachahmenswert.
Uebrigens haben ſich faſt alle ſogenannten
politiſchen Witz blätter in ihren Faſtnacht s-
nummern nicht etwa durch Geiſt und Witz
und Humor, ſondern lediglich durch eine
ekelhafte Eindeutigkeit hervorgetan.

Der Vorſtand des Deutſchen Arbeitgeberbundes für das
Baugewerbe, Sitz Berlin, hat ſoeben ein Rundſchreiben an ſeine
389 Ortsverbände erlaſſen, worin ihnen die erſten Maß
nahmen zum Ausbruch des Kampfes vorgeſchrieben
werden. Alle Verbände haben zur Durchführung der in Hannover
gefaßten Beſchlüſſe bis ſpäteſtens am 25. d. Mts. dew Bundes
vorſtand über den Verlauf und Stand der Verhandlungen zu
unterrichten, damit die in den letzten Tagen d. Mts. in Ausſicht
genommene Sitzung des Bundesvorſtandes die Direktiven für den
ausbrechenden Kampf feſtſetzen kann. Dieſe ſollen ſofort allen
Verbänden zugeſtellt werden. Ausdrücklich wird darauf hinge
wieſen, daß auch die vertragsloſen Verbände dazu gehört
Groß- Berlin verpflichtet ſind, allen Maßnahmen des
Bundes hinſichtlich der Ausſperrung nachzukommen. Ferner
ſind alle Vorbereitungen zur Einſtellung der Arbeiten zu treffen,
die geeignet ſind, den Kampf in kürzeſter Zeit zugunſten der
Arbeitgeber durchzuführen. Beſonders wird empfohlen, die noch
außerhalb des Verbandes ſtehenden Kollegen für den Bund zu
gewinnen, ſowie mit den Baumaterialhändlern Verein-
barungen zwecks Verweigerung der Lieferung an
Nichtmitglieder zu treffen und bei Uebernahme von Arbeiten auf
Einführung der Streikklauſel zu halten. Zum Schluß
wird die Anweiſung gegeben, daß nach den Beſchlüſſen der außer
ordentlichen Generalverſammlung vom 21. Oktober v. Js. die
nach dem Frühjahr 1908 ablaufenden Verträge drei Monate vor
Ablauf zu kündigen ſind und daß die Verhandlungen über neu
abzuſchließende Verträge auch nur auf Grundlage des Arbeit
gebermuſtertarifes abgeſchloſſen werden dürfen.

Zu dem Geſetzentwurf über die Arbeitskammern. Am
17. März treten der Vorſtand und der Ausſchuß der Hauptſtelle der
deutſchen Arbeitgeberverbände in Berlin zu
ſammen, um zu dem Geſetzentwurf über die Arbeitskammern
Stellung zu nehmen.

Vermiſchtes.
Zu dem Schulbrande in Cleveland werden weiter folgende

erſchütternde Einzelheiten berichtet Faſt 200 jugendliche
Menſchenleben ſind dem Schulbrande zum Opfer gefallen. Der
Brand nahm ſeinen An gang im Keller des Gebäudes und wurde
durch einen großen fehlerhaften Ofen verurſacht, der
das ganze Gebäude heizte. Die Flammen verbreiteten ſich zu
nächſt im Keller und ſchlugen dann durch ins Parterre, wo ſie
zuerſt bemerkt wurden. Die meiſten Opfer der Kataſtrophe wurden
am Ausgang des Schulgebäudes erſt ickt, wo die rettungſuchenden
Kinder nebeneinander im großen Haufen niederſtürzten. Das
Gebäude war ſchon lange als gefährlich bekannt
und ſollte abgeriſſen werden. Die Kinder brachen aus den
Reihen aus und ſtürzten in wilder Panik auf die
Ausgänge. Die Korridore und die Treppen, auch die Türen
und das Haupttor waren ſo eng, daß ein Entkommen für die
meiſten geradezu unmöglich war. Zwei Lehrerinnen, die
mit heldenhaftem Mut den W x Verſuch unternahmen, die
Panik einzudämmen und die Kinder ruhig aus dem Gebäude zu
ſchaffen, wurden von den verzweifelten Kleinen
niedergerannt, gegen die Wand gedrückt und ſchließlich z u
Tode gequetſcht. Es entſtand ein furchtbarer Kampf
zwiſchen den Kindern, die alle Selbſtbeherrſchung verloren hatten
und nur daran dachten, ins Freie zu gelangen. Der Kampf war
unbeſchreiblich. Die Spuren der Verwundungen, die an vielen
Leichen bemerkt worden ſind, zeigen, mit welcher Wut die Kinder
verſuchten, durch Gewalt zu entkommen. Viele haben ſich gegen
ſeitig in der Verzweiflung gebiſſen und blutig gekratzt. Als die
Flammen emporkamen, ſtürzten viele Kinder in die Zimmer
zurück, um ſich von den Fenſtern auf die Straße zu
werfen. Sie ſtellten ſich an die Fenſter und warteten, bis ſie
es vor Hitze nicht mehr aushalten konnten. Jm Augenblick, als
die Flammen ſie erreichten, ſtürzten ſie ſich in die Tiefe. Manche
wurden in Springtüchern aufgefangen, viele aber fielen daneben
und zerſchmetterten beim Aufſchlagen aufs
Straßenpflaſter. Die Springtücher waren viel zu klein,
und diejenigen, die ſie hielten, waren in der richtigen Handhabung
nicht geübt. Eine große Menſchenmenge umringte das Ge
bäude, darunter die verzweifelten Eltern der eingeſchloſſenen
Kinder. Die Feuerwehr und viele freiwillige Helfer arbeiteten
heldenmütig am Rettungswerk. Szenen ſpielten ſich ab, die jeder
Beſchreibung ſpotteten. Die Feuerleitern waren von den vor
Angſt wahnſinnigen Kleinen überfüllt. Man riß ſie herab, fing
die Herunterſpringenden auf. Eltern, welche ihre Kleinen au
dem Knäuel im Ausgange herausreißen wollten, behielten die
Gliedmaßenihrer Kinder in den Händen. Alle Fabriken
ſchloſſen, und die Geſchäfte ſtanden ſtill. Der ganze Um
fang der Kataſtrophe 7 noch nicht bekannt. Ein junger Mann,
Wallace Upton, leiſtete Rettungsdienſte, die ſo groß waren,
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heiratete ſtäd tiſche Schlachthofaufſeher.

daß ſein Name verdient, einen Weltruhm zu erlangen. Upton
drang vor der Ankunft der Feuerwehr ins Gebäude, begab ſich
unter unglaublichen Schwierigkeiten in den erſten Stock und be
gann, die Rettungsarbeiten mit Ruhe und Beſonnenheit zu leiten.
Als die Springtücher gebracht worden waren, warf er eines nach
dem anderen, im ganzen achtzehn Kinder, in die Tiefe. Alle
wurden aufgefangen und gerettet. Upton führte e Rettung
unter ſchwerſter Lebensgefahr aus. ie Flammen kamen ihm
immer näher und näher. Das 19. Kind ſtarb in ſeinen
Armen. Er ſelbſt, überwältigt durch den Rauch, fiel dann
ohnmächtig zurück. Die Feuerwehrleute drangen noch ein
und brachten Upton heraus, er ſtarb aber auf der
Straße unter den qualvollen Brandwunden, die er bei der
Rettung der Kinder erlitten hatte. Er opféèrte ſein Leben für
das der 18 Kinder, und heute wird ſein Name in Cleveland und
Amerika verehrt. Die Urſache der Kataſtrophe iſt darin zu K.
daß die Haupttür ſich nach innen öffnete, ſo daß, als die Kinder
dagegen drängten, eine Oeffnung unmöglich war. Das große
Unglück, das die Stadt Cleveland betroffen hat, erinnert an die
Kataſtrophe des „General Slocum“ im Hafen von
NewYork. Am 15. Juni 1904 entſtand a dem Ausflugsdampfer
„General Slocum“ ein Brand, bei dem über 1000 Perſonen um-
kamen, darunter zahlreiche Schulkinder, die mit ihren
Lehrern den Ausflug unternahmen. Weiter wird berichtet:
Einer der Ausgänge des Gebäudes war nach einem Telegramm
der „Kölniſchen Zeitung“ bei Entſtehung des Feuers r
Dort lagen bis zur Unkenntlichkeit verkohlte
Leichen, etwa fünf Fuß hoch angehäuft. An den er een
wurden totenbleiche Mädchen und Knaben, in dichten Gruppen
eſſen edrängt, ſichtbar. Sie wurden von den Flammen ein-
gehüllt und verbrannten im Angeſicht der unten ſtehenden hilf-
loſen Betenden, der haareraufenden, verzweifelten Mütter und
Väter. Viele der letzteren mußten von den Umſtehenden gewalt-
g7 zu Boden gedrückt werden, damit ſie nicht in wahnſinniger

erzweiflung zur Rettung der Kleinen in die brennenden Ge-
bäude ſtürzten. Jn der verzweifelten Menge hörte man zahlreiche
deutſche Laute, da ein großer Bruchteil der Bevölkerung aus
Deutſchen beſteht. Die meiſten Opfer forderte das furchtbare
Gedränge der Kinder an dem verſchloſſenen Ausgang. Die
r ſchnitten den anderen zum Ausgang herbeieilenden

indern bald den wen 9 Faſt alle Kinder kamen um oder
wurden ſchwer verletzt. ie Angſtrufe der brennenden oder zu
Boden getretenen Kinder wurden weithin vernommen und ver-
urſachten in den erſten Minuten eine furchtbare Panik unter der
Menge vor dem brennenden Gebäude. Die ake waren fürchter-
lich entſtellt, in vielen Fällen kaum wiederzuerkennen. Die Brand-
wunden und die Verletzungen, die in dem Gedränge zugefügt
worden waren, gaben den Leichen einen grauenhaften Anblick.

Zu der Kataſtrophe in der Hamſtead-Grube meldet man noch
folgende Einzelheiten aus London, 5. März: Die Rettungs
arbeiten in der Hamſtead-Grube dauern fort, obwohl wenig Hoff-
nung auf Befreiung der eingeſchloſſenen 21 Mann gehegt wird.
Das Feuer hat ſich mit großer Schnelligkeit ausgebreitet. Zwei
Mann vom Rettungskorps, die toeit in den Qualm hinein vor
drangen, wurden bewußtlos an die Oberfläche gebracht, konnten
jedoch ins Leben zurückgerufen werden. Sie erklärten, daß es
ihnen gelungen ſei, mehrere Türen zu ſchließen, welche das Vor
dringen des Rauchs verhindern würden. Nur wenn die Einge-ſchloſſenen in einen abgelegenen Teil der Grube hätten flüchten

können, wäre es möglich, daß noch am Leben ſeien. Zuweilen
klingelt die elektriſche Glocke, doch glaubt man, daß Erdſtöße dies
bewirken. Viele Frauen und Kinder der lebendig Begrabenen
ſtehen verzweifelt am Eingang der Grube, wo ſie bereits die
ganze Nacht verbrachten.

Aus Irrtum von Kameraden erſchoſſen. Vor dem Kriegs
gericht in Leipzig fand eine Verhandlung gegen einen ehemaligen
Reiter des 2. Feldartillerie- Regiments in Südweſtafrika
ſtatt, der beſchuldigt war, einem Kameraden vor drei Jahren
während des Feldzuges einen Geldbetrag geſtohlen zu haben. Jn
der Verhandlung kam eine Epiſode aus dem Feldzug
zur Sprache, bei der ein Reiter durch die Kugeln ſeiner Kameraden
verſehentlich den Tod gefunden hat. Der einer Proviantkolonne
zugeteilte Reiter Hötzel hatte ſich auf dem Wege von Epukiro
nach Windhuk von der Kolonne entfernt, um auf eigene Hand
u jagen. Da er ſich nicht wieder bei der Kolonne einfand, wurdendie Reiter Plaſchke und Köppen ausgeſandt, ihn zu ſuchen.

Sie fanden den Verirrten zwar im Buſch auf, vermochten dann
aber zuſammen den Haupttrupp nicht wieder aufzufinden. Die
drei marſchierten darauf allein weiter, bis ſie auf eine andere
Kolonne ſtießen. Da man ſich beiderſeits für Feinde
hielt, kam es zu einem heftigen Feuergefecht. Erſt
als der Reiter Köppen, von einer Kugel getroffen, tot zu
Boden geſunken war, ſtellte ſich heraus, daß die vermeintlichenFeinde Tentſche Landsleute waren und Köppen ſomit von ſeinen

eigenen Kameraden erſchoſſen worden war.
Ueber eine gefährliche Eiſenbahnfahrt berichtet die „Hart.

Ztg.“: Als am Mittwoch der Perſonenzug, der von Königsberg
abends nach Allenſtein abfährt, die Station Ponarth verließ, be
merkte das Stationsperſonal, daß ein Herr, dem es nicht gelungen
war, den Zug zu beſteigen, zwiſchen zwei Vieh n ſprang und
ſich mit den Armen an einen Puffer hängte. Jn Mehlſack, wo der
Zug etwas längeren Aufenthalt hat, wurde nochmals genau Nach
ſchau gehalten, und ſiehe da: der Herr befand ſich wohlbehalten
in einem Abteil vierter Klaſſe. Er entpuppte ſich als ein Guts
beſitzer und war im Beſitz einer Fahrkarte zweiter Klaſſe. Er
hatte, wie er angab, die vier Kilometer lange Fahrt von Ponarth
bis zu der erwähnten Blockſtation tatſächlich an dem Puffer hän
gend mitgemacht.

Ein trauriger Vorgang hat ſich in der Familie des Beſitzers
B. in Kiehlen im Kreiſe Lhck abgeſpielt. Der Sohn, dem es
trotz großen Fleißes und großer Anſtrengung nicht gelungen war,
die Abgangsprüfung am hieſigen Seminar zu beſtehen, nach
Hauſe, und als er ſeinem alten Vater das traurige Ereignis mit
teilte, ſank dieſer plötzlich infolge eines Herzſchlages tot zu Boden.
Der Sohn liegt von den Aufregungen heftig erkrankt darnieder,
an ſeinem Aufkommen wird gezweifelt.

Zum Allenſteiner Drama. n letzter Zeit iſt in
verſchiedenen Blättern wiederholt die Verlegung des
Dragoner- Regiments Nr. 10 von Allenſtein als
bevorſtehend bezeichnet worden. Auf Grund abſolut zuver
läſſiger Berliner Jnformation kann die „Allenſteiner Zeitung“
mitteilen, daß dieſe Gerüchte jeder Grundlage entbehren. Jn
maßgebenden Kreiſen wird dieſes Gerede ohne Umſchweife als
völlig aus der du gegriffen bezeichnet.

Beraubung eines Juweliers. Einem alten Verbrechertrick iſt
in EſſenRuhr der Juwelier Fiſcher zum Opfer gefallen. Zwei

tgekleidete Männer hatten ſeinen Laden betreten, um ſichSchinugſachen auszuſuchen. Während ihnen der Juwelier einige

Waren vorlegte, warfen ſie ihm Pfeffer in die Augen. Ehe
ſich der Ueberfallene von dem Schreck und dem furchtbaren Schmerz
erholen konnte, raubten die Burſchen zahlreiche Gold-
ſachen und flüchteten mit ihrer reichen Beute. Zum Glück
konnten ſie von Polizeibeamten und Straßenpaſſanten eingeholt
und verhaftet werden, noch bevor ſie ihre Beute hatten in
Sicherheit bringen können.

Todesſturz vom Kirchturm. Ein grauſiges Ende bereitete ſich
Donnerstag vormittag ein Lebensmüder in München. Von der
60 Meter hohen Ausſichtsgalerie des Petersturmes
ſtürzte ſich ein etwa 30jähriger unbekannter Mann auf das
Straßenpflaſter, wo er mit zerſchmettertem Schädel tot
liegen blieb. Vorher hatte er ſich in das im Turmzimmer auſ
liegende Buch mit Konrad Reuther eingetragen. Nach den
weiteren Ermittlungen iſt der Selbſtmörder der Wjagrige ver

r wurde
kürzlich wegen Sittlichkeitsvergehen an minderjährigen Kindern

zu zwei Monaten Gefängnis verurteilt und es ſtand ihm deDienſtentlaſſung veg o x 9 Shatw
Die Keſſelexploſion auf dem „Blücher“. Von den 19 bei der

Keſſelexploſion auf Schulſchiff „Blücher“ am 6. November v. Js.
W Verletzten, die von Flensburg nach Kiel gebracht wurden
ſt jetzt auch der letzte, der TorpedoObermaſchiniſt Richard Voß,

als völlig gehe ilt aus dem Lazarett entlaſſen worden. t
vier Monate hat er an den erlittenen Brandwunden darnieder-

a ſt nur einer, der Matroſeönſing, im Lazarett geſtorben iſt, hat die Kataſtrophe in16 Menſchenleben gefordert. t a Nrroghe dusgeſent

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Behufs Erlangung der Doktor

würde in der Medizin und Chirurgie wird Herr Alfred ehmann
approbierter Arzt aus Güſten, auf Grund ſeiner JnauguralDiſſertation
„Gravidität und Uteruscarcinom“ am Sonnabend, den 7. März, vor
alen 11 Uhr in der Aula hieſiger Univerſität öffentlich ortrag

en.

be. Hochſchulnachrichten. Profeſſor Dr. jur. Karl von Ami ra,
Vertreter des deutſchen und des Staatsrechts an der Univerſität
München, vollendet am 8. ds. das 60. Lebensjahr. Der bekannte
Rechtslehrer iſt ein geborener Aſchaffenburger. Die Privatdozenten
an der Univerſität Leipzig Dr. med. Hieronymus Lange (Kinder
heilkunde), Oberarzt der inneren Abteilung am Diakoniſſenhaus, und
Dr. wed. Erhard Riecke (Dermatologie) wurden zu außeretatsmäßigen
a. o. Profeſſoren ernannt. Am 7. ds. führt ſich in der Leipziger
mediziniſchen Fakultät der Augenarzt Stabsarzt Dr. med. Richard
Seefelder als Privatdozent für Augenheilkunde ein. Der
Medizinalrat und ord. Honorarprofeſſor Dr. med. Otto von Oeſterlen
iſt von ſeinen Aemtern als Oberamtsarzt in Tübingen und a. o.
Profeſſor in der dortigen mediziniſchen Fakultät auf ſein Anſuchen zum
April d. J. enthoben und in den bleibenden Ruheſtand verſetzt worden.
Sein Lehrfach iſt gerichtliche Medizin. v. Oeſterlen iſt 1846 zu Murr
hardt in Württemberg geboren. Für das Fach der altteſtamentlichen
Theologie habilitierte ſich in der Breslauer katholiſchtheologiſchen
Fakultät Dr. Paul Heinrich (aus Leobſchütz). Der Aſſiſtent am
Breslauer zoologiſchen Univerſitätsinſtitut, Dr. phil. Thilo Krum-bach (aus Eisleben) übernimmt am 1. April d. J. die Leitung der
deutſchen zoologiſchen Station in Rovigno (Jtalien). Profeſſor
Dr. pbil. Heinrich Bulle in Erlangen hat den Ruf als Nach
folger von Prof. P. Wolters auf den Lehrſtuhl der Archäologie an der
Univerſität Würzburg angenommen. Er iſt 1867 zu Bremen
geboren. Seinen 70. Geburtstag feiert am 8. März der Verwaltungs-
rechtslehrer an der Grazer Univerſität, Profeſſor Dr. jur. Ludwig
Gumplowie z. Der hervorragende Soziologe ſtammt aus Krakau.
Zum a. o. Profeſſor der Phyſik an der Wiener techniſchen Hochſchule
wurde T roſeßor Dr. Heinrich Mache von der Univerſität Innsbruck
ernannt.

Vom Theater zu Meiningen. Das kleine Theater
gebäude im Engliſchen Garten, das nun ein Raub der
Flammen geworden iſt, hat eine große, ruhmreiche Ge
ſchichte. Von hier aus haben die „Meininger“ in den
ſiebziger und achtziger Jahren ihre Fahrten angetreten,
die dem deutſchen Theater den köſtlichſten Beſitz, ſeine klaſſi-
ſchen Dichtungen, in erneuter, lebendiger Form wieder-
geſchenkt haben. Mit der Reform der deutſchen Bühne iſt
der Name des kunſtſinnigen Herzogs Georg von Sachſen-
Meiningen und ſeiner Gemahlin, der Freifrau von Held-
burg, auf das engſte verknüpft. Nicht nur das Schauſpiel,
ſondern auch die Schweſterkunſt, die Muſik, verdankt dem
hochſinnigen Fürſten Großes und Unvergeßliches. Die
Meininger Hofkapelle war unter der Leitung des genialen
Hans v. Bülow bahnbrechend für die Pflege klaſſiſcher
Muſik, dort wurde zuerſt Johannes Brahms anerkannt.
Und der junge Richard Strauß, der heutige Berliner
Hofkapellmeiſter, verdiente ſich in der kleinen thüringiſchen
Reſidenz ſeine Dirigentenſporen. Die großen Tage waren
freilich längſt für das Hoftheater vorüber, aber immer noch
fanden Schauſpiel und Muſik in dem nun vernichteten Bau
ihre verſtändnisvolle Pflege. Der greiſe Herzog und ſeine
Gemahlin, die im fernen Süden, in Kap Martin, weilen,
ſind ſofort von dem Brande des Theaters, an das ſich gerade
für ſie ſo viele Erinnerungen knüpfen, benachrichtigt worden.

Eugen d'Albert hat ſich nach ſeinem Abſtecher auf heiteres
Gebiet, den er nach ſeinem erfolgreichſten Werk „Tiefland unter
nommen hat, nunmehr wiederum dem ernſteren Genre zugewendet.
Er ſchreibt, wie die „Allgemeine Korreſpondenz für Kunſt“ erfährt, zurzeit
an einer romantiſchen Oper, die dem indiſchen Sagengebiet entnommen
iſt und den Titel „Jzeil“ führt.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Der Verband deutſcher Kunſtgewerbevereine, der 37 Vereine

mit 17 000 Mitgliedern umfaßt, wird ſich auf ſeinem Delegierten
tage am 22. März in Hannover mit wichtigen Fragen beſchäftigen.
zur Beratung ſiehen unter anderem eine Gebührenordnung für das

unſtgewerbe das Recht der Arbeitgeber an den Entwürfen ihrer
Angeſtellten Lehrwerkſtätten und Wanderausſtellungen.

Perſonalnachrichten.
Jn den Schuldienſt des Bezirks Merſeburg ſind auftrags-

weiſe angeſtellt: Lehrer Schied in Neumark. Einſtweilig
angeſtellt: Lehrer Dannenberg in Wehlitz, Braune in Güetz,
Sch aaf in Steuden, Dem mler in Teuditz, Möbus in BurgörnerNeudorf. Endgültig angeſtellt: Lehrer Schneider in Zorbig,

Beſſer in Dobien, Wiehr, Lucas, Schröder, Hubert,
Redslob, Lilie, Görſch in Halle a. S., Brambach in
Mückenberg, Schenke in Bitterfeld, Prin z in Schafſtädt, Ebel in
Landsberg, Manig in Siersleben, Kummer in Biſchdorf,
Kirchhof in Erdeborn, Engelmann in Tornau, Schwarze in
Schkeuditz, Lauche in Unterröblingen, Lindner in Meisberg,
Kirmeß in Schönburg, Keck in Merſeburg, Speiſer in Dur
wenden, Tauffmann in Dölau, Held in Ahlsdorf, Gan tz inModelwitz, Scheibe in Wansleben und Lehrerin Ki ch ter in
Holzweißig.

Sport und Jagd.
Bad Harzburg, 5. März. (Wetterbericht und

Schneeſport im Harz.) Der Harzer Verkehrsverband meldet
durch ſein Bureau in Bad Harzburg Papenbergſtraße 5: Gute
Schlitten, Schneeſchuh- und Rodelbahn meldeten telegraphiſch Altenau,
St. Andreasberg, Benneckenſtein, Braunlage und Molkenhaus bei Bad
Harzburg.

Schiffahrts- Nachrichten.
Hamburg-AmerikaLinie. (Bureau in Halle a. S.

Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32.) Hamburg,
8. März. „Troja“ 4. März nach Hamburg ab. „Dacia“ 3. März
von Teneriffa ab. „Rhenania“ 4. März nach Colombo ab.
„Arabia“ 4. März in Hongkong an. „Rhaetia“ 4. März von Liſſa
bon ab. „Meteor“ 4. März von Abbazzig ab. „Patagonia
4. März Dover paſſ. „Slavonia“ 4. Märg von Amoy ab. „Bel
gravia“ 3. März in Hongkong an. „La Plata“ 4. März auf der
Elbe an. „Piſa“ 4. März von Cuxhaven ab. „Andaluſia
4. März auf der Elbe an. „Lome“ 3. März von Lome ab.
„Karthago“ 4. März von Cuxhaven ab. „Etruria““ 4. März nach
Bahia ab. „Bolivia“ 4. M nach ab. „Schwarzburg“ 4. März in St. Thomas an. S 4. März in
Havre an. Kronprinzeſſin Cecilie“ 4. März Hamburn ab.
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„Navarra“ 4. März von Corunna ab. „Allemannia“ 4. März
von Corunna ab. „Tropea“ 1. März nach Hamburg ab. „Con
ſtantia“ 3. März in NewYork an. „Antonina“ 4. März in
Para an. „Moltke“ 4. März von Alexandria ab.

Norddeutſcher Lloyd. (Bureau für den Begirk Halle
a. Saale: Peckolt u. Raake, Riebeckplatz.) Bremen,
z. März. „Goeben“ heute in Shanghai an. „Prinz Heinrich“
geſtern in Suez an. „Schleswig“ geſtern von Marſeille ab.
Chemnitz“ geſtern von Baltimore ab. „Sehydlitz“ geſtern in
NewYork an. „Zieten“ heute Hurſt Caſtle paſſ. „Crefeld“
geſtern von Antwerpen ab. Kronprinzeſſin Cecilie“ Mittwoch
von Cherbourg ab. „Hohenzollern“ geſtern von Alexandria ab.
„Borkum“ Mittwoch Seillh paſſ. „Coblenz“ Donnerstag in Ant
„erpen an. „Friedrich der Große“ Donnerstag in NewYork
an. „Zieten“ Donnerstag von Southampton ab. „Hannover“
Donnerstag Lizard paſſ. „Scharnhorſt“ Donnerstag Gibraltar
paſſ. „Prinzeß Alice“ Donnerstag in Singapore an. „Crefeld“
Donnerstag Dungeneß paſſ. „Frankfurt“ Donnerstag von
vremerhaven ab.

Halleſches Kunſtleben.
Richard Wagner-Verein. Jm kleinen Saal der „Kaiſerſäle“

ſand am Montag der 75. Vereinsabend ſtatt, der eine zweite Wagner-
Gedenkfeier brachte. Das Thema des Programms lautete: „Die
VLerklärung des TodesbeiWagner“, Jn ſeinen Einleitungs
worten wies Herr Profeſſor Dr. Sommerlad auf die doppelte
Art und Weiſe hin, in der Wagner die Verklärung des Todes
gekennzeichnet hat, je nachdem ſein Denken und Dichten vom Gedanken
an den leiblich- natürlichen Tod oder vom Glauben an den Tod der
Eigenſucht im Menſchen beherrſcht wird. Dort ſteht das Erlöſungs-
problem, hier der Regenerationsgedanke im Mittelpunkt der dichteriſchen
und philoſophiſchen Welt des Meiſters. Dort verherrlicht er die Ver
klärung des Todes durch Liebe und Treue, die alle Konflikte zwiſchen
Naturrecht und Vertragsrecht und zwiſchen den einzelnen Aeußerungen
des Naturrechts ſelber zum Austrag bringen. Hier erſtrebt er eine
Verklärung des Unterganges alles menſchlichen Egoismus durch die aus
dem deutſchen Geiſt wiedergeborene Religion. Als der „freundliche
Lebensheiland“ gilt ihm dabei die Kunſt, die innerhalb des Lebens
über das Leben erhebt und mit der Weltüberwindung den Einzelnen
wie die Gattung zum Frieden führt. Der muſikaliſche Teil des
Abends wurde, da Herr Gogl nicht erſchienen war, von Frau Ol g a
Agloda und Herrn Kapellmeiſter Eduard Mörike allein beſtritten,
die ſich mit freundlicher Erlaubnis des Herrn Hofrat Richard s dem
Verein zur Verfügung geſtellt hatten. Beide Künſtler brachten das
„Hebet der Eliſabeth aus „Tannhäuſer“, die Todes
verkündigung“ aus der „Walküre“ und „Brünhildes Toten-
klage“ aus der „Götterdämmerung“ zur Darſtellung. Mit aller
Pracht und Gewalt ihrer Stimme fand Frau Agloda ſowohl für die
erbarmende Liebe der Eliſabeth wie für die ſeeliſche Wandlung und
Leidensapotheoſe der Wotanstochter wahrhaft ergreifenden Ausdruck.
Die Begleitung lag in den Händen von Herrn Kapellmeiſter Mörike
und man glaubte die Wunderwelt des Wagnerorcheſters zu vernehmen,
die er aus dem klangſchönen Bechſtein-Flügel hervorzuzaubern
wußte. Beide Mitglieder unſeres Stadttheaters ernteten für ihre
tatkräftige Unterſtützung der Wagnerſache begeiſterten Beifall der
zahlreichen Hörer.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Wie nicht anders zu erwarten, macht ſich für das Gaſtſpiel des Charakter
komikers Herrn Karl William Büller, der anläßlich der Feſtvorſtellung
zu Adolf L'Arronges 70. Geburtstag die Hauptrolle in des Dichters
Volksſtück „Mein Leopold“ ſpielt, großes Jntereſſe bemerkbar.
Herr Karl William Büller iſt, wie in der ganzen Welt, auch in Halle
durch ſeinen Strieſe im „Raub der Sabinerin“ bekannt. Zur Sonntag-
Nachmittagsvorſtellung „Nathan der Weiſe“ ſind ſämtliche Sitz
plätze vergriffen. Sonntag abend wird Meyerbeers große Oper mit
Ballett „Die Afrikanerin“ zum erſten Male wiederholt. Die
nächſte Aufführung von „Panne“ findet Montag, die nächſte Auf
führung von „Ein Walzertraum“ am Donnerstag ſtatt. Die
erfolgreiche Opernnovität „Flauto Solo“ wird Dienstag zuſammen
mit Kreutzers „Nachtlager in Granada“ gegeben. Jn Vor
bereitung zum Benefiz für den Oberregiſſeur Karl Scholling „Ein
Vintermärchen“ von Shakeſpeare mit Herrn Hoſſchauſpieler
Edm. Kunath vom Hoftheater in Braunſchweig als Gaſt. Vor-
beſtellungen nimmt die Kaſſe des Stadttheaters entgegen.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Die Aufführung von „Haſemanns Töchter“ findet am Sonn
abend ſtatt. Sonntag nachmittag 4 Uhr geht bei halben Preiſen zum
76. Male „Huſarenfieber“ in Szene. Falls es der Geſund-
heitszuſtand des leider erkrankten Frl. Reinau geſtattet, gelangt
Sonntag abend „Frou-Frou“ zur erſten Wiederholung. Montag
zum Benefiz Deutſchmann gaſtiert der Hofſchauſpieler Oskar Keßler
in der Première von Blumenthal und Kadelburgs neueſtem Stück
„Der letzte Funke“.

Lehrer-Geſangverein. Das morgen (Sonnabend) abend ſtatt
indende Konzert, in dem Herr Profeſſor Klengel und Konzertſängerin
Fräulein Senta Wolſchke mitwirken werden, beginnt 7 nicht 8 Uhr.
Eine Wiederholung findet nicht ſtatt.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

z. Deutſche Bank, Berlin. Dieſes hochangeſehene, beſtens
bekannte Finanginſtitut veröffentlicht ſeinen Geſchäfts
bericht für das Jahr 1907, aus dem wir die bemerkens
werteſten Ziffern bereits in Nr. 112 der „Hall. Ztg.“ bekannt-
gegeben haben, im Jnſeratenteil der vorliegenden Nummer der
„Hall. Ztg.“. Wir weiſen unſere Leſer hierauf mit dem Be
merken hin, daß der Bericht vielerlei Wiſſenwertes vom Gebieto
des finanziellen und wirtſchaftlichen Lebens enthält,

X. Erfurter Bank Pinckert, Blanchart Co., Kommandit-
jeſellſchaft auf Aktien, in Erfurt. Nach dem Geſchäftsbericht erzielte
die Bank einſchließlich 37 893 (14 108) Vortrag einen Roh gewinn
von 539 092 (452 146) C wozu Zinſen und Proviſionen in laufenden
Rechnungen allein 317222 (291 818) A. beigetragen haben. Der
Reingewinn beträgt 283 773 (307 689) wovon der Spezialreſerve
50 000 überwieſen, 7 (wie i. V.) Dividende verteilt und auf
neue Rechnung 66 321 (37 893 i. V.) vorgetragen werden ſollen.
Bei 3008 100 Aktienkapital und insgeſamt rund 500 000 Reſerven
betragen die Verbindlichkeiten rund 5,02 (4,65) Millionen Mark, denen
an flüſſigen Mitteln 3,5 (3,54) Millionen Mark gegenüberſtehen.

Y. Von der Berliner Börſe. Zum Börſenhandel ſind unter
üblichem Vorbehalt zugelaſſen 1. 3300 000 Aktien der Jm
wobilienVerkehrsbank zu Berlin. 2. 30000 000

4 ige Pfandbriefe Serie XXV der Preußiſchen Boden
Kredit-Aktien-Bank. Rückzahlung ganz oder abteilungsweiſe
vom 2. Januar 1918 ab zuläſſig. 3. 10 000 000 4 Hypotheken
Pfandbriefe Serie VI der Nord deutſchen Grund Kredit-
bank zu Weimar, bis 1. Juli 1917 unkündbar und unverlosbar.

y. Vereinigte Hanfſchlauch- und Gummiwarenfabriken zu
Gotha. Das abgelaufene Geſchäftsjahr war laut Rechenſchaftsbericht
das erfolg reichſte ſeit dem Beſtehen der Aktiengeſellſchaft. Der
Geſamtumſatz überſteigt den des Jahres 1906 um 315 216 Jn
Arnſtadt wurde für die Pneumatikabteilung ein eigenes Fabrik
gebäude errichtet, ferner in Hörſelgau durch einen Anbau die
Gummiererei vergrößert. Dieſe Bauten und maſchinellen Einrichtungen
ſind ſoweit gefördert, daß ihre Jnbetriebnahme bis 1. April d. Js.
u erhoffen iſt. Der erzielte Bruttogewinn beziffert ſich einnei 24 359 (1379) C Vortrag auf 998 597 (881 576) Aus

dem Reingewinn von 365 408 (272 787) ſollen 15 (12)
Dividende verteilt und auf neue Rechnung 43 741 (24 358) C. vor
etragen werden. Das neue Geſchäftsjahr hat nach dem
erichte unter günſtigen Ausſichten begonnen die ſämtlichen

Abteilungen ſind gut beſchäftigt.
y. Vereinigte Thüringiſche Salinen, vorm. Glenckſche Salinen,

Aktiengeſellſchaft, in Heinrichshall bei Köſtritz. Auch das verfloſſene
Geſchäftsjahr hat, wie der Geſchäftsbericht ausführt, infolge der Kon
kurrenzſtreitigkeiten noch kein günſtigeres Ergebnis ge-
btacht. Zwar war der Durchſchnittsverkaufspreis der Produkte, deren
Abſatz ſich in normalen Grenzen bewegte, höher als im Jahre 1906,
es ſind aber auch die Geſtehungskoſten infolge teurer Kohlenpreiſe und

nötig gewordener h geſtiegen. Auch an Effekten waren
Kursverluſte zu verzeichnen. Nach Abzug von 25 000 für den Er
neuerungsfonds (wie i. V.) verbleibt ein Reingewinn von
64 085 (65 544) aus dem eine Dividende von 2 Proz. (wie
in den letzten 8 Jahren) zur Ausſchüttung gebracht und 5346
(6692) auf neue Rechnung vorgetragen werden. Nachdem inzwiſchen
die Aufnahme der bisher außenſtehenden Konkurrenzwerke in das
Syndikat erfolgt iſt, läßt ſich, wie der Geſchäftsbericht bemerkt, für
das laufende Jahr eine zufriedenſtellende Rente erhoffen.

y. Maſſener Bergbaugeſellſchaft. Jn der Generalverſammlung
erklärte die Verwaltung, daß trotz der niedergehenden Konjunktur an
Lohnherabſetzungen nicht gedacht werden könne, die Entwickelung der
Geſellſchaft ſei geſund. Jhre unterirdiſchen Schätze, namentlich an
Magerkohle, würden noch Hunderte von Jahren ausreichen.

y. Deutſche Spiegelglas- Geſellſchaft. Die Generalverſammlung
ſetzte die Dividende auf 22 feſt. Laut Mitteilung der Verwaltung
ſteht auch für das laufende Jahr ein günſtiges Ergebnis
in Ausſicht.

Dividendenvorſchläge für 1907. Aktiengeſellſchaft
vormals Friſter u. Roßmann in Berlin 7 (wie i. V.).
Süd deutſche Diskonto-Geſ. in Mannheim wieder 6
Stettiner Rückverſicherungs-Geſ. 12 9 (wie i. V.).
Geſellſchaft für See- und Flußverſicherung in Stettin
20 (wie i. V.). Stettiner Straßeneiſenbahn 7!
(i. V. 7 9/0). Vereinigte Flanſchenfabriken und Stauzwerke in
Regis wieder 12 Bockwaer Eiſenbahn wieder
112 Joh. C. Tecklenborg, Aktiengeſellſchaft, Schiffsbau
werft und Maſchinenfabrik 4 9 (i. V. 9 9). Bank von
Elſaß und Lothringen 89 (wie i. Glückauf,
Geſellſchaft für Braunkohlenverwertung, 6 (i. V. 2 “/0). Pro-
videntig in Frankfurt a. M. wieder 35 Rückverſicherungsgeſellſchaft Providentia 35 (im Vor-
jahre 37 Norddeutſche Raffinerie in Hambur
e J 12 975). Jlſe-Bergbaugeſellſchaft 20i. V. 16

Viehmärkte.

Köln 5. März. KKleiner Viehmarkt.) Auftrieb:
660 Kälber, 458 Schafe und 1510 Schweine. Bezahlt für 50 kg
Schlachtgewicht: Kälber: a) feinſte Maſt (Vollmilchmaſt-) und beſte
Saugkälber 85 (Doppellender bis 100 mittlere Maſt-
und Saugkälber 78-80 e) geringe Saugkälber und ältere gering
genährte Kälber (Freſſec) 62--72 Schafe: a) Maſtlämmer und
jüngere Maſthammel 85 b) ältere Maſthammel 78 82
e) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 62-70
in beiden Gattungen lebhaft und räumend. Schweine: Bezahlt
für 50 kg Lebendgewicht abzügl. 20--22 J Tara: a) vollfleiſchige der
feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 11 Jahren
59 C. (vorgezeichnete teilweiſe 1 mehr), fleiſchige 56--58
e) gering entwickelte ſowie Sauen und Eber 5254 C flott
und früh räumend. Großhandelspreiſe für friſches Fleiſch (hieſige
Schlachtungen) das Kilo am 5. März a) Rindfleiſch: Ochſen I. Qual.
1,38--1,40 II. Qual. 1,28--1,34 A. III. Qual. 1,16--1,24
Kühe I. Qual. 1,28--1,30 II. Qual. 1,20- 1,26 III. Qual.
1,14--1,16 b) Schweinefleiſch: I. Qual. 1,22-1,24 AC, II. Qual.
1,16--1,20 III. Qual. 1,04--1,10 Geſchäft mittel. Ein
geführtes holländiſches Fleiſch am 5. März 140 Großviehviertel ſowie
94 Kälber. Preiſe für das Kilo: a) Rindfleiſch: I. Qual. 1,24 bis
1,28 II. Qual. 1,16--1,22 III. Qual. 1,10--1,14 A.
Geſchäft ziemlich b) Kalbfleiſch: I. Qual. 1,40--1,50 AC, II. Qual. 1,30
bis 1,36 III. Qual. 1,10 1,20 A. Geſchäft langſam.

(Weiterer Börſen- und Handesteil in der 1. Beilage.)

C 7„=„ „«J---Z-ZDDWetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 6. März, früh 7 Uhr.

NiederTempe Temperatur laOrt ratur Wind Wetter höchſter niedrig. e 24
Stand Stand Stund.

Halle 1 8 1 heiter 7 0 dTorgau 1 S W 1 uolkenl. 6 0 1Nordhauſen 0 W 1 heiter 5 1 0
Magdeburg 1 8 3 wotkenl. 8 0 2Gardelegen e S 1 halb. 6 2 3Brocken

Vormittags (5.) Regen, nachmittags geringe Nieder
ſchläge, geſtern Regen- und Schneeſchauer, nachmittags
Niedrſchläge in Schauern.

Wetterausſicht des offiziellen Wetterdienſtes.
Das Tief, welches geſtern morgen über Nordweſtdeutſchland

lag, hat ſich nach dem ſüdlichen Schwedn fortgepflangzt, es brachte

unſerem Gebiet faſt allgemein Regen und Schneeſchauer, Heute
zeigt ſich über dem St. Georgskanal ein neuer, tiefer Luftwirbel,
der ſeinen Einfluß bereits auf das Nordſeegebiet ausgebreitet hat.
Bei weiterer Annäherung dürfte er uns auffriſchende, ſüdweſt-
liche Winde, ſowie trübes, mildes Wetter mit Regenfällen bringen.

Oeffentlicher Wetter Nachrichten Dienſt. (Wetter Dienſtſtelle
Magdeburg, ſüdweſtlicher Bezirk) Wettervorherſage für den
7. März: Vorwiegend trübe mit Regenfällen, ziemlich ſtarke Weſt
winde, mild.

Waſſerſtände am 6. März
Saale: Halle 2,16, Trotha Untp. 2,66, Srochlitz 4- 1,70,

Bernburg Untp. 1,98, Kalbe Obp. 1,86, Kalbe Untp. 1,88.
Elbe: Leitmeritz 0,50, Außig 0,01 Dresden 0,54, Torgau

1,77, Wittenberg 2,76, Roßlau 2,37, Barby 2,74,
dagdeburg 2,41, Tangermünde 3,45. Wittenberge 3,44,

Hohnſtorf 3 24. Mulde: Düben 1,04.
Preisnotierungen für Kuxe vom 6. März

Mitgeteilt von der Filiale der
Magdeburger Privat-BankK, Malle a. S.

hach xw- ſach- ſ 1n-frage gebot frage gebotAcler- Akten volle 25 39020 fettorf-Vorz. Aktien so 67
Adolfsylück, abgest. Ant. 36 38 fleldburg-Artien 55 e e 56
Alexandershall 7000 7150 üeidrängen j. 830 880Bruckdorf Nietleben 6600 6750 Heldrungen l 780 840
Beienrode e 4700 Hermann 1350 j 1450äſmarcerhali-Akilen 422 44 umdoſt 1630 1660Burbach 10550 10725 mmentüe 2350 2500Carlsfund 6200 6400 Johannashall 3400 36060Cantrum 300 259 lugwiggzhall 70Derdemona r 5850 KFrügershall- Akten volle 6970 7200
Deutsche Hali- Aktien 9590 96 olſeshall 4175
Deutschland. d 2859 feu-Bleicherode-Akt. 8490 3860
kinigkeit 4600 4800 foerdhäuser Hali-Aktien s 6624Emiſienhall 200 250 Regiser Braunkohlen 875 925Friedrichshall-Aktien. 72 740 Rothenberg 1300 1 z50
Glückauf-Sondershausen en 16000 Sachsen-Weimar 1700 1775
Gressherzeg von Sachen 5600 6000 Salzmünde 1400 1500Güntherzhall 4550 4650 1 FSiegtel l. 22700 2760
Haonev. Kall- Aktien 40 42 Schſeferkaute 130Hansa-Silberderg 2230 2350 Wencieno 200 240Tendenz: geschüftslos.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom März 1908.
Aufgeboten Der Photograph Theodor Preißing, Schreiberhau und

Eliſabeth Köſewitz, Rathausſtr. 5. Der Friſeur Heinrich Wolfram,
Harburg und Anna Lehmann, Drhyanderſtr. 13. Der Präger Guſtav
Wollrath und Lina Vogler, Saalberg 7. Der Schiffsbauingenieur
Walter Reichelt, Berlin und Ruth Sootzmann, Magdeburgerſtr. 44.

Geboren: Dem Arbeiter Guſtav Herrmann, Mühlgaſſe 2, S. Erich.
Dem Tiſchler Hermann Eger, Südſtr. 49, T. Margarete. Dem Ober-
Veterinär a. D. Ernſt Bieſterfeld, Fürſtental 4, S. Heinz. Dem Arbeiter
Otto Koegel, Kl. Brauhausſtr. 19, T. Erna. Dem Arbeiter Alexander
Schulze, Gerberſtr. 8, S. Paul. Dem Jngenieur Helmut Zöller,
Pfännerhöhe 11, S. Walter. Dem Jnvaliden Karl Helbig, Merſe-
burgerſtr. 950, T. Elfriede. Dem Schmied Guſtav Podgurski, Schloſſer
ſtraße 15, S. Kurt.

Geſtorben: Die Witwe Johanne Lüttich geb. Camnitius, 82 J.,
Torſtr. 29. Des Formers Franz Solf S. Erich, 3 J., Ludwigſtr. 26.
Der Arbeiter Jakob Löffelholz, 58 J., Huttenſtr. I. Des Schloſſers
Kurt Bauer T. Marie, 1 J., Wörmlitzerſtr. 95. Des Klempners Artur
Schlegel S. Werner, 1 J., Herrenſtr. 20. Der Bahnſteigſchaffner Bruno
Stumme, 45 J., Landsbergerſtr. 68.

Auswärtige Aufgebote: Der Bahnarbeiter Albert Jänicke, Peißen
und Anna Ulrich, Schönnewitz. Der Schloſſer Heinrich Böker und
Minna Pohle, Stendal. Der Steinſetzer Karl Bau, Naundorf und
Emilie Danneberg, Plötz. Der Bankbeamte Auguſt Bartels, Halle und
Hilda Pufleb, Hannover. Der Jngenieur Alfred Feurer, Halle und
Dorothee Aßmus, Dresden. Der Maurer Paul Schaffernicht, Halle und
Luiſe Belzig, Dörſtewitz.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 5. März 1908.
Aufgeboten: Der Schloſſer Karl Berger, Meckelſtr. 17 und Martha

Zimmermann, Hermannſtr. 14.
Geboren Dem Bäcker Willi Happe, Gr. Goſenſtr. 36, S. Arno.

Dem Schloſſermeiſter Karl Hechler, Triftſtr. 18, T. Jrmgard. Dem
Friſeur Oskar Hennicke, Mühlweg 22, S. Hans-Werner. Dem Lazarett-
hausdiener Karl Wellpott, Kl. Wallſtr. 7, T. Cecilie. Dem Eiſendreher
Paul Juſt, Eichendorffſtr. 22, S. Helmut. Dem Kaufmann Wilhelm
Kohl, Uhlandſtr. 6, T. Charlotte.

Geſtorben Der Gaſtwirtsſohn Karl Bennemann aus Nehlitz, 22 J.,
Diakoniſſenhaus. Der Arbeiter Auguſt Bräutigam 58 J., Am
Kirchtor 20 a. Des Oberkellners Hermann Blume S. Edmund, 1 J.,
Geiſtſtr. 12. Des Fabrikarbeiters Julius Kopf Ehefrau Anna geb.
Siedentopf, 40 J., Pfännerhöhe 58. Des Eiſendrehers Paul Juſt S.
Helmut, 3 Tage, Eichendorffſtr. 22. Des Glaſers Wilhelm Schönberg
S. Erich, 1 Mon., Gr. Wallſtr. 38. Der Arbeiter Johann Lyko, 49 J.,
Brachwitzerſtr. 2. Die Witwe Jda Raſpe geb. Rauchhaus, 36 J.,
Georgſtr. 2.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling; für Lokales
i. V. derſelbe Schlußredaktion: A. Verwecke, ſämtlich in Halle a. S. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren
Für unverlangt eingehende Manufkripte und Beiträge ubernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen,
muß das Porto beigefügt ſein.

Um DEN UBLEN FOLGEN
SITZENDER LEBENSWEISE

vorzubeugen, unterlassen Sie nicht, zeitweise
einige Tage lang ein Glas (3784)

KRunyadi Jànos
natürl. Bitterwasser morgens zu nehmen.

Wir erhielten gestern dirokt aus Palermo don

Waggon Nessiua-Apfelsinen

wirklich süsso, hervorragende Früchte.

Pottel Broskowsſkei.
Wir vitten die Auslagen und Preise in unseren Schaufenstern zu beachten.

Wir offerieren

Allerbeste grosse
Messſina-Bliutorangen

mittelgrosse grosse allergrössteDutzend 0.60 Dutzend 0.80 Dutzend 1.
100 Stück 4.50 100 Stück 6. 100 Stück 7.50

Bittere Orangen
rür Marmeladen

Dutzend 1.20 Dutzend 1.00100 Stüek 9.25

.cc....v aavuo v

100 Stück 7.25

Dutzend 0.60Beste grosse Messina-Zitronen wo ber re n e et tenGemüse-Konserven, Kompott-Früchte u. Fisch-Konserven,

eowie HDaUNsChweiger u. Thüringer Fleisch- u. Wurstwaren

zu besonderen Vorzugspreisen.
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naemacolade ist eine den Bedürfnissen des menschlichen Organismus angepaßte Kombination von Fleisch un118 ammensetzung: repräsentiert das chemisch reine, native Haemoglobin, die Pllanzennahrung Kakao sowie die Kohlehydrate Zaket Bio s ehnaneung

Haemacoiade bessert in kurzer Zeit die Blutbeschaffenheit, wirkt mächtig appetitanregend, regt die Nerventätigkeit an und bewi i i iWir kung gewebe, Fett und Muskulatur. Bei geistiger Abspannunx leistet Haemacolade ganz hervorragende Dienste. es t eine reichliche Anbidung der Korper-

Haemacolade schmeckt wie versübter Kakao, ohne jeglichen Nebengeschmack. Personen, die an den bitteren Geschmack des Kaffees i üGeschmack:- gewöhnt sind, mag der sübe Geschmack anfangs ungewohnt vorkommen. Doch dürfen dieselben versichert sein, dab sie sich
gewöhnt haben, daß er ihnen durchaus nicht mehr auffällt und sie alsdann Haemacolade ebensogern wie früher den Kaffee etc. trinken.

1. Als warmes Frühstücksgetränk: Ein Teelöffel bis Eblöffel voll Haemacolade wird mit ebensoviel kaltem Was g i iBereitungsweise: Wasser oder heiber Allen volgetant. Das Getränk ist ohne jeden weiteren Zusatz trinkfertig. ger giatt gerührt um Mie Tasse mit heisem
2. Als Kaſtes Kräftigungs- und Erfrischungsgetränk: Ein EbBlöifel voll Haemacolade und Liter kaltes Wasser werden zum einmaligen Aufkochen erhitzt und nach dem Abkühlen auf

Flaschen gefüllt und diese verkorkt. Diese kalte Haemacolade schmeckt einfach grobartig und eignet sich ebenso gut als Getränk an Stelle von Bier, Brause etc. zum Frühstück, Mittag-
oder Abendessen, wie zum Mitnehmen in die Schule oder ins Geschäft. Man Kann stets für zwei Tage Vorrat kochen.

3. Für schwer Kranke und an Durchfall Leidende empfiehlt es sich. die Haemacolade mit Rotwein zu kochen (ein Eblöffel voll Haemacolade auf einen Tassenkopt voll 3 Minuten lang kochen).
4. Durch Kochen von Haemacolade mit Milch und Zusatz von Gelatine erhält man eine ebenso angenehm schmeckende wie nahrhafte und gesunde Speise.

Es ist eine wei iWann trinkt man Haemacolade? Sag van ne Bar e eener echte. Mtarezzen fie Hauptnatizeit e
Allein aus dem wenig stichhaltigen Grunde: man wolle sich seinen schönen Appetit zu Mittag nicht verderben, hat schon so mancher seinen

Magen Wie und gehungert Wenn auch ein richtiger Hunger für manche Naturen zeitweise (nur nicht regelmäbig) ganz angebracht
ist, der regelmäßige Hunger aber und dazu noch bei schwächlichen oder nicht ganz sattelfesten Naturen, ist sehr schädlich und ruiniert den Körper!

Des Morgens ist der Magen leer und ausgeruht. Er ist am emptänglichsten für jede Speise, aber auch am
empfindlichsten. Was geschieht aber in den meisten Fällen Man trinkt eine Tasse Kaffee oder Tee und ibt eine
Schrippe dazu! Hiernach fühlt man sich wohl Ja, aber auf wie lange Dab Kaftee nicht sättigt und keine
nahrhaften Wirkungen hat, ist ja hekannt, ebenso, daß er anregend wirkt, um nachher desto mehr matt und nervös
zu machen! Man betrügt sich also nur selbst mit diesem gewohnten Morgenfrühstück, es gibt eben auch schlechte
Angewohnheiten. Wozu hat man nach einem kräftigenden Schlaf denn nur gerade noch ein Anregungsmittel wie
Kaffee oder Tee nötig Gerade des Morgens ist die beste Zeit zum Haemacolade-Trinken? Wer nur einmal die
Wohltat einer Tasse Haemacolade des Morgens gespürt hat, wird mit vielen sagen: Eine Tasse Haemacolade des
Morgens getrunken, ist die Grundlage für das Wohlbefinden des ganzen Tages Nach dem Mittagessen oder zum
sogenannten Vesper können Gesunde gern ihre gewohnte Tasse Kaffee trinken, bei vollem Magen schadet derselbe
nicht, im Gegenteil: er hilft verdauen, aber des Morgens sollen sie den Kaffee lassen, da ist Haemacolade das
beste und gesundeste Frühstücksgeiränk für jedermann: für Erwachsene und Kinder, für Gesunde und Kranke.

Erwachsene trinken Haemacolade gern mit Wasser, Kinder mit Milch.

Wann und wieviel Haemacolade zur Kräftigung sollen
Kranke trinken?

NMagen- und Darm-Heidende sowie an Appetitlosigkeit Leidende: Früh zwei Tassen, abends vor dem Schlafengehen
eine Tasse mit Wasser gebrüht.

Nervöse: Morgens, zum zweiten Frühstück und vor dem Schlafengehen je eine Tasse mit Wasser gebrüht.
Magere: Früh zwei Tassen, zum zweiten Frühstück eine Tasse, vor dem Schlafengehen eine Tasse mit Milch gebräht.
Bluiarme, Bleichsüchtige, Wöchnerinnen, stillonde Frauen morgens, nach dem Mittagessen und vor dem Schlafen-

gehen je eine Tasse mit Wasser gebrüht.
Schwächliche Kinder und Rekonvaleszenten: regelmäbig alle drei Stunden eine Tasse mit Milch gebrüht.

Engros-Vertretung: Raschke 4 Giesemann, Magdehurg, kaiserstr.

Pfd. 2. Mk.
Pfd. 1.10 Mk.

Pta. 0.60 M.

Ueberall erhältlleh,

Schnltorniſter,
Schultaſchen,
Kollegtaſchen,
Bücherträger,

Frühſtückstaſchen,
Frühſtückskörbchen,

Brotbüchſen,
Federkaſten,

Schiefertafeln,
Oſtertüten

etc. etC.
empfiehlt ſehr preiswert

Albin Hentze,
Mitglied. d. R.-Sp.-V.,

4 Schmeerſtraße 24.

J

Spezialgeschäft für
ff. Dleiseh- u. Wurtwaren

Wilhelm Mietseh jun.
Hokflieferant

Geiststr. 17 Fernspr. 1152
empfiehlt

gepökelte Ochsenzungen,

Prager Sehinken,

Burgunder Schinken,

Sehinken 17. Backen,

bassler Bippespeer, (2125

bassler ohne Anochen,

gepökeltes Rippespeer,

Pökelkamm, kisbeine,

j alles vorzüglich mild gesalzen,
auch stets in grösseren

Quantitäten Vorrätig.

Verſand-Kartons in allen Größen,

Hut Schachteln, Lager Kartons,
Georg Hild, Gr. Steinſtr. 27/28.

80rF8]

C. W. Trothe
Optisches Institut,

Poſtſtraße 910.
Gegründet 1816.

hMas Beste ist das Billigste!
Acddliler-, Naumanm-.
Brennabor- Räder

sind die besten. (3830
Saale- Räder zu M. 75. 85. 105.
Grosses Lager in Ersatz- und Zubehörteilen.

ning, Nechanißer, (er. Steinstr. 69.
Reparatur- Werkstatt mit Krafthbetrieb.

Tagesordnung:

Wir bitten um zahlreichen Beſuch

Der Gau Sachſen-Anhalt des Deutſchnationalen Handlungsgehilfen- Verbandes veranſtaltet am

DEF Sonntag, den 8. März, nachmittags 4 Uhr
im großen Saale der „Thalia-Feſtſäle“, Geiſtſtraße, den

6. Sächſiſch- Anhaltiſchen Handlungsgehilfentag

1. Handlungsgehilfenkammern. Redner: Herr A. WilKe, Magdeburg.
2. Penſionsverſicherung der Privatbeamten. Redner: Herr Georg Brost, Magdeburg.
3. Am Wendepunkt der deutſchen Handlungsgehilfen-Bewegung.

Redner: Herr Richard Doering, Hambury.
Die Verhandlungen ſind öffentlich. Jeder ſelbſtändige und angeſtellte Kaufmann hat Zutritt.

(13806

Deutschnationaler Nandlungsgehilfen Verband
Gan Sachſen-Anhalt.

e Dr. Ferdinand Münter, S z Seminar für Kindergartnerinnen
Schulze Birner alle a. S., Alte Promenade 3583.. S U. Erzieherinnen.
Weiogrosshandlung Rathausstr. d, I. Buchhandlung S ha e San eng e Krenelugrosshan z S svilduns un e anaus Spezialfach: e e en en nein en reSpezialitäten: Landwirtschaſtliche und literarische WerKe 2Garantiert naturreine Besorgung von Zeitschriſten, LieferungswerkKen, Amerikanische Journale

in verschiedenen Grössen und Stärken ewpfiehlt [3574
d. Zoebisch, Grosse Steinstrasse 82.

Neuerscheinungen u. antiquarischen Büchern
aut allen GebietenRhein-, Kalikorn. Rot- u, Port-Weine

von 90 Pfg. p. Flasche an bis zu den feinsten Hochgewächsen, S c S 7 7 Montag, d. 9. März, abends d UhrAusfübrliche Proislisten postfrei. [3579 4 h Monatsverſammlg. Vortrag v. Hrn.Niederlage: Alfred Reubke, Domdrogerie, Mansfelderstr. 66. Allerfeinste Castlebay-Matjes, neue B. J 91 DVoreln P. Tischer: Erlebn. z. „Mont Blanc

Curt Gebhauer, Beesenerstr. 27. M. P. Kauer, Zwingerstr. 25. Algier- sowie Malta-Kartoffeln, frischen u. Matterhorn“. Der Vorſtand.
Franz Poppe, Böllbergerweg I. Waldmeister, Ananas, Pürsiche, Brüss. Albre 6 hts I atu F G 3 d,

Treibhaustrauben, süsse Blut- u. Messina-

prima Spargel, frische Artischocken, Rha-
Wir kaufen nur

baramel-
NMalz-Bier

ſſ Gemüse- u. Früchte- Konserven
in hervorragenden Qualitäten zu bedeu-

ſ tend herabgesetzten Preisen empfehlen ſſ
Langjährige Erfahrungen.

Apfelsinen, englische Treibhausgurken, Friedenſtraße 28. Telephon 2698.
Anstalt für NMaturheilmethode.

barber, Endivien, Escarolles u. Kopfsalat. S Zur Behandlung kommen faſt alle Krankheiten. Wo
August Albrecht, Naturheilkd.

Frauenkrankheitenbehandelt Frau Lise Albrecht, Schülerin Dr. Tnure-Brandts.
Nachweislich gute Erfolge.

Jacob Knoop Söhne, Berlin. alog, 1300 Abbildungen,

trasse 37.

mit der Schutzmarke Tafel Kaffees u.Leipzigerstr. 2. Fernruf 414. Wasch-Serwvice,Peliban nit Jungen. Spezialhaus ſeiner Delikatessen, KAKuüchenetagèren
Wein- und Frühstücksstube. eGeneral-Depot der Wein-Grosshandlung per Braut Ausctattungen.

Kat in ei.Erich Khlegeh, leipris

7 h B Sprechzeit vormittags 9- 10, nachmittgas 2—3 Ühr. Proſpekte freiSprengel R Pertrauliche Auskünfte
über Ver nögens-, Famihien- an
Privat-Verhiitnisse auf alle Hlätze
der Welt erteilen sehr gewissen

Beyrich Greve
Halle a. S. 2757

internationales Auskunftsburean
Gr. Ulrichstr. 42. Fernspr. 2144.

„J„„JJJJ„

Mit 2 Beilagen.
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ſchwenderiſch genannt werden kann.

Sonnabend

Gedenktage,
7. März.

1714. Friede zu Raſtatt zwiſchen Oeſterreich und Frankreich.
1715. Der Dichter Ewald Chriſtian von Kleiſt geboren.
1785. Der italieniſche Dichter Aleſſandro Manzoni geboren.
1792. Der Aſtronom Wilhelm Herſchel geboren.
1804. Gründung der britiſchen und ausländiſchen Bibelgeſell

ſchaft in London.
1808. Der Rechtslehrer J. K. Bluntſchli geboren.
1829. Der Afrikareiſende Eduard Vogel geboren.
1833. Die Dichterin Rahel Varnhagen von Enſe geſtorben.
1839. Der ungariſche Dichter Andreas Horvath geſtorben.
1849. Der öſterreichiſche Reichstag zu Kremſier wird aufgelöſt.

Tagesſpruch: Auf des Lebens rauhem Gang begegnet
Jeder einem Engel, der ihn ſegnet.

Hammer.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 6. März.

Die neuen Steuerzuſchläge.
Der Etatsausſchuß beſchäftigte ſich geſtern mit der Wert-

zuwachsſteuer, deren Einführung auf der Tagesordnung der
StadtverordnetenVerſammlung am nächſten Montag an erſter

Stelle ſteht. Wie ſchon im Dezember beſchloſſen, wird die
Steuer zur Annahme empfohlen. Es wurde mit-
geteilt, daß die Ginkommenſteuern um 12 von 142
auf 154 und die Realſteuern ebenfalls um 12
von 166 auf 178 heraufgeſetzt werden müſſen.

Der Finanz Ausſchuß erledigte geſtern eine Reihe unweſent
licher Vorlagen und ſprach eine Mittelbewilligung für Neuanlage der
Kältemaſchinen im Schlacht und Viehhofe aus. Dem Verein für
Volkswohl wurde eine Ermäßigung des Gaspreiſes zugeſtanden.

Von unſeren Fortbildungsſchulen. Die diesjährige Ausſtellung
von den ſchriftlichen Arbeiten und Zeichnungen der Lehrlinge unſerer
gewerblichen Fortbildungsſchule findet am 22. d. Mts. ſtatt. Die Ent
laſſung der Lehrlinge, welche der geſetzlichen Schulpflicht genügten, iſt
am 29. März /12 Uhr. Jn unſern Handwerkerkreiſen ſcheint immer
noch ziemliche Unklarheit zu herrſchen über die Zeit, in der der Lehrling
zum Austritt aus der Fortbildungsſchule berechtigt iſt. Jeder Lehrling
hat am Fortbildungsſchulunterrichte teilzunehmen bis zum Schluſſe
desjenigen Schuljahres, in welchem er das 17. Lebensjahr vollendet.
Es ſind jedoch Oſtern auch diejenigen Schüler zu entlaſſen, welche bis
zum 30. Juni 17 Jahre alt werden, ſowie diejenigen, welche das
17. Lebensjahr zwar ſpäter vollenden, aber die Oberſtufe der Fort
bildungsſchule ein Jahr lang mit Erfolg beſucht haben.

Säuglingsſterblichkeit und Alkoholmißbrauch.
Eine Beſprechung über Maßnahmen zur Be

kämpfung der Säuglingsſterblichkeit und des
Alkoholmißbrauchs fand geſtern auf Veranlaſſung des
Stadtarztes im „Hotel Kronprinz“ in einer Verſammlung
von etwa 50 für dieſe Frage intereſſierten Damen und Herren
ſtatt. Profeſſor v. Drigalski führte etwa folgendes aus:
Drei Kardinalſchäden zehren an der Geſundheit und dem Wohl-
ſtande unſeres Volkes, die Gifte der anſteckenden Krankheiten
(Jnfektionskrankheiten), der Alkoholmißbrauch und die Er-
nährungskrankheiten des frühen Kindesalters. Die beiden letzten,
die Schäden des Alkohols und die Säuglinggsſterblichkeit, ſtehen
hier zur Erörterung; ſie können und müſſen auf breiter
Grundlage unter Beteiligung breiter Volksſchichten
bekämpft werden. Von 100 lebend Geborenen ſterben im erſten
Lebensjahre 20 in Halle. Die Barausgaben für Alkohol betragen
jährlich im Reiche 2448, in Preußen 1470 Millionen Mark,
ungerechnet die geſundheitlichen und ungeheuren materiellen Ver-
luſte, die der Alkohol noch mittelbar durch Krankenlaſten erzeugt.
Dieſe Tatſachen haben einen beſtimmten Zuſammenhang, denn
die wichtigſten Schädlichkeiten, welche den Säugling gefährden,
ſind krankhafte Zuſtände, insbeſondere Alkoholismus der
Eltern einerſeits und Ernährungsſtörungen infolge
unzweckmäßiger Nahrung andererſeits.

Gegen beides gibt es ein Heilmittel in unverdorbener,
richtig zuſammengeſetzter Milch. Wir haben in Halle
Molkereien mit anerkannt guten techniſchen Einrichtungen. Aber
die Beſchaffung einer einwandfreien friſch gemolkenen Säug-
lingsmilch in trinkfertigen, nicht verderblichen Portionen macht
noch heute für weite Kreiſe ernſte Schwierigkeiten. Es ſoll des-
halb eine Vereinigung aller Bürger und Bürgerinnen gebildet
werden, welche anſtrebt, daß eine unter ſtädtiſcher Aufſicht ſtehende
Milchanſtalt errichtet werde, welche für die Lieferung tadel-
loſer Säuglingsmilch Gewähr bietet, und daß ein Arbeitsausſchuß
gebildet werde, deſſen Aufgabe tätige Mitarbeit in der
Milchküche wie im Hauſe unverſorgter Wöchnerinnen, Still-
vropaganda, die Sorge für richtige Verteilung der Milch zu
eweils angemeſſenem Preiſe, Hebung der Säuglingsfürſorge durch
rechtzeitige Heranziehung ärztlicher Hilfe uſw. bilden. Ein
weiteres Ziel der allgemeinen Vereinigung wäre die Ver-
minderung des Alkoholmißbrauchs durch bequeme Darbietung
tadelloſer Milch in angenehmer Form (im Winter heiß, im
Sommer kühl) für breite Schichten der arbeitenden Bevölkerung.

Eine derartige Vereinigung hätte keinem beſtehenden Verein
etwa Konkurrenz zu machen, vielmehr ſollte ſie eine Jntereſſen-
Gemeinſchaft zu gemeinnützigen Zwecken darſtellen, die einem in
allen Kreiſen empfundenen Bedürfnis abhelfen und dem wirt-
ſchaftlich Schwächeren freundnachbarlich zur Hilfe kommen ſolle.

1. Beilage zu Nr. 113 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Ein Ausſchuß für die Vorarbeiten trat aus der Ver-
ſammlung zuſammen und beſchloß die Vorbereitung einer für
weite Kreiſe beſtimmten Denkſchrift. Wir kommen auf dieſe An
gelegenheit noch ausführlicher zurück.

Zur Frage der Schrebergärten. Der I. Schreberverein
HalleSüd hielt geſtern abend im „Bellevue“ eine gut beſuchte Mit
gliederverſammlung ab. Der Mitgliederbeſtand iſt jetzt 155. Nach
Verleſung und Genehmigung der Niederſchrift der vorigen Ver
ſammlung, in welcher ein Gartenbau- Ausſchuß für das vom
Rittergutsbeſitzer E. Beyer Dresden verpachtete Land am
Beeſener Weg gewählt wurde, ging man zur Beſprechung des
von einem Mitgliede aufgeſtellten Lageplanes über. Danach ſind
190 Gärten in Größe von 150 und 225 Quadratmeter Größe vor
geſehen. Von denſelben ſollen in dieſem Frühjahr 110 hergerichtet
werden, 90 davon befinden ſich bereits in feſten Händen. Die
Verloſung der Gärten findet unter den Bewerbern in Kürze ſtatt.
Der Boden iſt überall gleichwertig, er iſt gut und zur ſofortigen
Beſtellung vorbereitet. Beſtimmt iſt, daß jeder Jnhaber eines
ſolchen Schrebergartens gehalten iſt, zwei hochſtämmige Bäume in
denſelben einzupflanzen, die nach Ablauf der Pachtperiode dem
Beſitzer des Landes verbleiben, ſofern der Pachtvertrag nicht ver
längert wird. Der Preis eines Schrebergartens von 150 Quad-
ratmeter Größe iſt 24 Mk. pro Jahr, er wird in vierteljähr-
lichen Beiträgen erhoben. Zunächſt geht die Pachtung auf
15 Jahre. Die Gärten ſind ferner mit gefälligen Lauben zu ver-
ſehen. Mit der Einfriedigung ſoll nunmehr begonnen werden.
Der Lageplan wurde genehmigt.

Der dritte kommunale Bezirksverein ladet zur Monats
verſammlung am Mittwoch, den 11. März, abends 8 Uhr in das
„Glauchaiſche Schützenhaus“ ein. Die Tagesordnung enthält folgende
Punkte Mitteilungen des Vorſtandes. Die Wertzuwachsſteuer.
Notſtandsarbeiten und Vorſchläge für ſolche. Beſichtigung gewerblicher c.
Anlagen, Sonntags-Familienausflüge. Wünſche aus der Verſammlung
heraus. Gäſte ſind willkommen.

Ein Zwiſchenfall im Neuen Theater. Jn einigen Kreiſen
unſerer Stadt wird ein kleiner Zwiſchenfall mit ganz über-
flüſſigem Eifer beſprochen. Denn an ſich iſt die Angelegenheit auch
des geringſten Aufſehens nicht wert. Auf Wunſch teilen wir den
Hergang, wie er uns erzählt worden iſt, kurz mit. Als dieſer
Tage das Mitglied des Neuen Theaters, Frl. Reinau, ihr
Benefiz hatte, ſtellte ſich in den Logen eine Rotte Leute im
Arbeitsanzuge ein, die ſich nicht gerade paſſend benahmen und
zweifellos mit der Abſicht gekommen waren, die Vorſtellung durch
eine Verulkung der Benefiziantin zu ſtören. Die Direktion des
Theaters verwies die Menſchen infolgedeſſen aus dem Theater, ja,
ſie übermittelte ihnen, um ſie ohne Aufſehen zum Fortgehen zu
bewegen, noch ein anſehnliches Trinkgeld. Da widerſprach indeß
ein ſich Studien halber in Halle aufhaltender junger Mann aus
Oeſterreich, der dem Direktor zu verſtehen gab, er habe den Leuten
ihre Billetts gekauft und er verlange zum mindeſten die Rück-
zahlung des von ihm aufgewendeten Geldes. Auch der Oeſter
reicher mußte daraufhin ſofort das Theater verlaſſen. Er ſoll
der Sohn des öſterreichiſchen Reichsrats Abgeordneten Ritter von
Schönerer ſein. Zweifellos wird der Zwiſchenfall noch das Gericht
beſchäftigen. Die gute Sitte in Deutſchland fordert mit Recht
jede Vermeidung von Skandalen im Theater; inſonderheit ſind die
Benefizabende dazu da, einzelnen Enſemble- Mitgliedern Liebes
und Herzliches zu erweiſen, nicht ihnen einen Tort anzutun. Wir
vermuten, daß das auch in Oeſterreich Uſus iſt. Jedenfalls kann
man verlangen, daß ſich Ausländer und noch dazu wenn ſie
Untertanen des uns befreundeten Oeſterreich ſind den Sitten
unſerer Heimat ſich anſchließen.

Zum Tode des Oberpfarrers emer. Pfaffe.
Es iſt uns eine Herzenspflicht, folgender Zuſchriſt, die verſpätet

bei uns eingegangen iſt, in der „Hall.. Ztg.“ auch jetzt noch Raum zu
geben Am Sonntag Sexageſimae d. Js. nachmittags hielt der in

Halle wohlbekannte Paſtor Nietſchmann in der Kapelle des Südfried
hofes einem Manne die Gedächtnisrede, welcher es wohl verdient hat,
daß auch in dieſem Blatte ſeiner und ſeines langen, geſegneten Lebens
und Wirkens Erwähnung geſchieht, zumal 25 Jahre desſelven auf ſeine
Tätigkeit in den hieſigen Franck ſchen Stiftungen entfallen. Es iſt dies der
erſt im Oktober 1906 von Düben hierher verzogene emeritierte Ober
pfarrer Pfaffe. Geboren in dem benachbarten Städtchen Cönnern,
hat der Verſtorbene ſchon als !3 jähriger Knabe eine ſelbſtloſe Geſinnung,
gepaart mit einer kühnen Entſchloſſenheit, durch Rettung eines ſeiner
Mitſchüler aus den Fluten des Saalefluſſes an den Tag gelegt, wie ſie
in dieſem Alter ſelten zu finden ſind. Sein unerſchrockener Mut
brachte dem Knaben die ſilberne Medaille für Rettung aus Lebens
gefahr ein. Als nachmaliger Penſionsſchüler der Lateiniſchen Haupt
ſchule in den Franckeſchen Stiftungen bekundete Pf. eine reiche Geiſtes
begabung. Nachdem er in Halle Theologie ſtudiert, konnte er, feſt
gewurzelt im lebendigen evangeliſchen Glauben, im Jahre 1854 die
Univerſität verlaſſen. Von jener Zeit ab iſt Pf. auf dem Gebiete der
Schule wie der Kirche als ein treuer Bekenner des Evangeliums von
Chriſto, dem Gekreuzigten und Auferſtandenen, zuerſt zwei Jahre lang
als Lehrer und Erzieher im Hauſe des Grafen von Schlieffen in
Sandow, Kreis Pyritz, tätig geweſen, um ſodann im Jahre 1856 vom
Direktorium der Franckeſchen Stiftungen als zweiter Oberlehrer der
Bürgerſchule in deren Anſtalt berufen zu werden. Nachdem er während
dieſer Tätigkeit auch die zweite theologiſche Prüfung beſtanden, wurde
ihm 1857 eine Kollatur an der lateiniſchen Hauptſchule und an der
Waiſen-Erziehungeanſtalt übertragen. Von 1858 1863 war Pf. in
Mücheln, Ephorie Freyburg a. U., als Diakonus pfarramtlich tätig.

7. März 1908.

aus Leipzig, welche ihm 42 Jahre lang eine treue Gefährtin geweſen
eine zahlreiche Kinderſchar erhöhte das Glück der beiden Ehegatten,
Von Mücheln wurde Pf. durch das genannte Direktorium als zweiter
Prediger an der hieſigen St. Georgenkirche zu Glaucha und Oberlehrer
an der Lateiniſchen Hauptſchule, 1867 zugleich zum Jnſpektor der
Franckeſchen Waiſenanſtalt berufen. Wie er in dieſen Stellungen
gewirkt und gearbeitet, bekunden genugſam die Worte „wärmſter
Dankes für die aufopfernde Hingebung und entſagungsreiche, unent
wegte Treue, mit welcher er daſelbſt dem Reiche Gottes erfolgreich
gedient hat“, wie ſie in einem beſonderen an Pfaffe vom Direktorium
gerichteten Schreiben vom 1. März 1883 niedergelegt ſind. Zu dieſer
Zeit verließ derſelbe Halle, um das von der Kirchenbehörde ihm über-
tragene Pfarramt zu Loftau mit Gerwiſch und Hohenwarth im
Kreiſe Jerichow J zu verwalten. Auch dort, wie nachher in Düben,
wo dieſelbe Behörde ihm die Oberpfarrſtelle im Jahre 1896 verliehen,
hat der Verſtorbene mit großem Eifer im Geiſte echt evangeliſchen
Glaubens und chriſtlicher Liebe ſegensreich gewirkt. Oſtern 1906 war er
durch einen Schlaganfall, welcher ihn betroffen, genötigt, auf ein halbes Jahr
Urlaub zu nehmen, freilich ohne wieder die pfarramtliche Tätigkeit voll
aufnehmen zu können, da ſein Geſundheitszuſtand ſich nicht ausreichend
beſſerte. So blieb ihm, nachdem er noch ſein fünfzigjähriges Amts-
jubiläum gefeiert hatte, wobei ihm der Rote Adlerorden vierter Klaſſe
überreicht wurde, nichts weiter übrig, als ſeine Penſionierung zu bean-
tragen. Jm Oktober desſelben Jahres kehrte Pfaffe als emeritierter
Oberpfarrer von Düben nach der ihm ſo lieb und wert gewordenen Stadt
Halle zurück. Nur ein kurzer, aber friedlicher Feierabend iſt ihm beſchieden
geweſen. Nachdem er noch am 29. Januar ſeinen 76. Geburtstag
gefeiert, am 9. Februar noch einmal den Gottesdienſt in der ihm
unvergeßlichen St. Georgenkirche beſucht, iſt er am 20. Februar zur
Nacht „fein ſanft und ſtille“ eingeſchlafen. Daß der Verſtorbene auch
als Pfarrer nicht bloß Liebe geſäet, ſondern auch geerntet, hat die
Beſtattung ſeiner irdiſchen Ueberreſte in Düben, wo ſie am Montag
nach Sexageſimae auf ſeinen beſonderen Wunſch an der Seite ſeiner
ihm vorangegangenen Gattin ſtattgefunden zur Genüge bewieſen.
Nicht bloß faſt ſämtliche Geiſtliche der dortigen Ephorie, ſondern auch
eine anſehnliche Anzahl der Einwohner Dübens nahmen an der
Begräbnisſeierlichkeit teil.

Alltdeutſcher Verband. Jn der Sitzung am Mittwoch, 4. März
ſprach Herr Profeſſor Hertz berg über die Kulturarbeit der Deutſchen
in der heutigen Provinz Poſen. Vortragender zeigte an Hand der
deutſch polniſchen Beziehungen, wie ſeit Beginn des Mittelalters, noch
mehr ſeit dem 13. Jahrhundert die Deutſchen als bäuerliche und
ſtädtiſche Siedler vom polniſchen Adel und Klerus ins Land gezogen
wurden als wertvollſtes Kulturferment des unentwickelten Polen.
Mit Privilegien ausgerüſtet, auf ihr Magdeburger Recht geſtützt, bilden
anfangs dieſe Neuſiedler einen Staat im Staat, bis ſie ſchließlich ſeit dem
Zuſammenbruch des deutſchen Ordens dem Polonismus erliegen. Neue
deutſche Einwanderungen nach Poſen, beſonders nach den weſtlichen Grenz-
bezirken finden ſtatt im Gefolge des 30jähriges Krieges und zwar aus den
Niederlanden und Schleſien, bis endlich die preußiſche Beſitzergreifung ſeit
1772 dem verwahrloſten Lande Nechtsſicherheit und religiöſe Duldſamkeit
beſchert. Jm neunzehnten Jahrhundert benutzt das Polentum mit Erfolg alle
deutſchen Kulturelemente, um ſchließlich auf allen Lebensgebieten ſeine
Lehrmeiſter zu bekämpfen. Mit einem Rückblick auf die notwendig
gewordene Tätigkeit der Anſiedlungskommiſſion ſchloß Redner. Es
folgte dann eine ſehr lebhafte Diskuſſion über die Enteignungsvorlage,
deren Notwendigkeit man ſich nicht verſchließen konnte. Auf Vorſchlag
des Vorſitzenden wurde dann ein Telegramm an Se. Durch
laucht den Fürſten Bülow beſchloſſen, welches folgenden Wort-
laut hatte

„Die Ortsgruppe Halle a. S. des Alldeutſchen Verbandes dankt
Ew. Durchlaucht ehrerbietigſt für die entſchiedene Vertretung der
Enteignungsvorlage ſie begrüßt das Geſetz, das von jeher zu den
vornehmſten Wünſchen des Alldeutſchen Verbandes gehört hat, als
Geſchenk an das geſamte deutſche Volk, das in ſeinem Kampfe um
die ſchwer gefährdete Oſtmark nur durch außerordentliche Maßnahme
wirkſam geſchützt werden kann.

Dr. Scupin Privatdozent, Vorſitzender.“
Der Kriegerverein „Germania“ von Halle und Umgegend

hält ſeine Monatsverſammlung am 7. d. Mts. im Vereinslokale
(Gaſthof „Zum Bär“) ab. Ein Vereinskamerad wird: „Ueber
perſönliche Erlebniſſe im ſüdweſt afrikaniſchen Kriege“ einen Vor
trag halten. Um zahlreiches Erſcheinen wird gebeten.

Der Verein ehem. 20er hält ſeine nächſte Monatsſitzung am
10. März, abends 81 Uhr in ſeinem Vereinslokal, „Dresdener Bier
halle“, ab, zu welcher frühere Regimentsangehörige als Gäſte will-
kommen ſind.

Der Verein für Feuerbeſtattung hielt geſtern abend in den
„Kaiſerſälen“ einen gut beſuchten öffentlichen Vortragsabend ab, bei
dem Herr Direktor Pauly Berlin ſprach. Der Redner ſprach zunächſt
über die geſchichtliche Entwickelung des Beſtattungsweſens, Erdbeſtattung,
Feuerbeſtattung und Einbalſamierung. Karl der Große habe, um alles
Heidniſche auszurotten, die Feuerbeſtattung verboten und dieſe gänzliche
Abſchaffung der Feuerbeſtattung iſt ein Jahrtauſend in Kraft geweſen.
Zwar verlangte ſchon Friedrich der Große 1742 für ſich perſönlich die
Verbrennung ſeiner Leiche und Beiſetzung in einer Urne in Rheinsberg,
doch entſtand das erſte Krematorium, das Mailänder, erſt im Jahre
1876, nachdem ſchon 1849 Jakob Grimm auf die „äſthetiſchen Vorzüge
des Flammengrabes“ hingewieſen hatte. Das erſte deutſche Krematorium
entſtand zu Gotha 1878. Heute gibt es 15 deutſche Krematorien, die
auch ſtark in Anſpruch genommen werden. Jm Januar 1908 wurden
z. B. in Gotha 58, in Hamburg 60 und im Februar in Chemnitz 63
Leichen verbrannt. Der Redner beſprach dann noch alle Einwände gegen die
Feuerbeſtattung und zeigte zum Schluß das Modell eines Krematoriums
im Längsſchnitt mit ſeinen fünf Abteilungen. Die Verſammlung ſpendete

Dort verheiratete er ſich mit einer Tochter des Gerichtsrats Klemm reichen Beifall.

Die Frühjahrsmode der Damen hat dem „Koſtüm“ (Jackenkleid) wieder einen bevorzugten, man darf
ſagen, den erſten Platz eingeräumt und denſelben wird es vorausſichtlich

behaupten, denn einen Erſatz für dieſen ſo praktiſchen wie vornehmen Straßen Anzug dürfte man ſobald nicht bringen. Die Fabrikation hat die große Be
deutung des Artikels begriffen und leiſtet heute darin Erſtaunliches. Ganz im Gegenſatz zur vorigen Saiſon, welche die braune Farbe begünſtigte und das
braune Samtjäckchen mit Tuchrock förmlich zur Uniform ſtempelte, bringt die heurige eine Mlannigfaltigkeit an Faſſons, Stoffen und Farben, die ver-

Wie man vorausgeſehen, hat ſich die lange Jacke verdrängen laſſen; die natürlichſten Bedingungen für ein flottes
Frühjahrs-Koſtüm erfüllt die kurze Horm. Darin gibt es aber von der kürzeſten LiftboyFaſſon bis zur Länge 75/80 em (letztere für Frauen) eine ſchier un-
erſchöpfliche Variation neuer Schnitte und Ausführungen, denen ſich die entſprechenden neuen Röcke gefällig anpaſſen. So angenehm es einerſeits für jede
Dame iſt, vor einer reichen Auswahl zu ſtehen, liegt wiederum auch eine Gefahr darin, denn leicht kann ſie, durch Farbe und Ausſtattung verleitet, eine Horm
wählen, die für ihre Figur unvorteilhaft iſt, was ſie zu ſpät mit großem Verdruß erkennt. Dieſer Gefahr weicht man leicht aus, wenn man ſich an das
bekannte Spezialhaus für Damen Konfektion Geschw. Loewencdahl wendet! Abgeſehen davon, daß nur ein ſolch großes Spezialgeſchäft imſtande iſt,
alle maßgebenden Neuheiten in erſchöpfender Auswahl zu bieten, wobei die Vorteile der großen Abſchlüſſe billigſte Preiſe gewährleiſten, iſt es genügend be
kannt, daß hier eine ſachkundige, gewiſſenhafte Bedienung waltet, und die von Loewendahls gekleidete Dame wird ſelbſt vor der ſtrengen Kritik der „Freundin“
glänzend beſtehen der Fall ſteht nicht vereinzelt da, daß die Firma lieber auf ein Geſchäft verzichtet, als daß ſie einer Kundin ein unkleidſames Stück ver
kauft, auch wenn es der Käuferin zuſagt. Was vorher von der Auswahl in Koſtümen geſagt iſt, läßt ſich auch auf die Abteilung für fertige garnierte
Kleider anwenden; beſonders ſind hier die Preislagen Mark 55--75 gepflegt, man braucht mehr für ein hochelegantes Kleid bei Loewendahls nicht
anzulegen. Ueber Bluſen und Röcke bekunden die Schaufenſter am beſten, daß dieſe Artikel bei CLoewendahls „auf der Höhe“ ſtehen und durch die großen
Umſätze darin ſtets das Neueſte für jeden Zweck zu finden iſt. Auch in Frühjahrs-Mänteln, Jacketts, Paletots und Umhängen ſind außergewöhnlich preis
werte Neuheiten bei Gescohw. Loewencdahl ausgeſtellt.



Deutſchnationaler Handlungsgehilfen-Verband. Der Gau
SachſenAnhalt des deutſchnationalen u wird
am kommenden Sonntag, am 8. März, ſeine 10, Generalverſammlung
in Halle in den „ThaliaSälen“ abhalten. Am Vormittag findet von
10 Ühr ab die interne geſchäftliche Sitzung ſtatt, zu der nur Mit-
glieder des Verbandes Zutritt haben. Am Nachmittag beginnt im
großen Saal der 6. des Gaues SachſenAnhalt,dazu beſtimmt, ein Sprachrohr der Gehilfenwänſche zu ſein. rei
Vorträge ſtehen auf der Tagesordnung. Zunächſt wird Herr A. Wilke,
Magdeburg, das Thema „Handlungsgehilfenkammern“ behandeln. Zum
2. Punkt der Tagesordnung wird der Gauvorſteher Herr Georg Broſt,
r über: „Die Penſionsverſicherung der Privatbeamten“
prechen.

Genüge bekannt ſein. Von ganz hervorragender Bedeutung wird aber
zweifellos das dritte Referat ſein. Einer der Verwaltungs
beamten des Deutſchnationalen Handlungegehilfen Verbandes, Herr
Richard Doering, ſpricht über das Thema „Am Wende
punkt der deutſchen HandlungsgehilfenBewegung“. err Doering
gehört mit zu den Unterzeichnern des Aufrufs vom 26. Januar 1908,
durch den die Einigungsverhandlungen zwiſchen den beiden größten
deutſchen Gehilfenverbänden eingeleitet worden ſind. Dieſe Angelegenheit
ganz beſonders iſt zurzeit t der kaufmänniſchen Angeſtellten
und es iſt darum anzunehmen, daß die beteiligten Kreiſe nicht verfehlen
werden, aus berufenem Munde über Urſachen und Wirkung unterrichtet
zu werden. Die Nachmittagsverhandlungen ſind öbffentlich, jeder ſelbſt
ſtändige und angeſtellte Kaufmann hat Zutritt. Ein von der Orts
gruppe Halle gegebenes Feſt ſoll die Tagung beſchließen.
Die am 4. d. Mts. im „Schultheiß“, Poſtſtraße, tagende Mitglieder
verſammlung des D. H. V. war gut beſucht. Es wurde nochmals
eingehend über den am 8. März ſtattfindenden 10. Gautag und
6. Sächſiſch Anhaltiſchen Handlungsgehilfentag geſprochen. Am 9. April
d. J. findet in den „ThaliaSälen“ ein LichtbilderVortrag über „Die
Reiſe um die Welt“ ſtatt. Zum 1. Oſterfeiertag, Himmelfahrt und
1. Pfingſtfeiertag plant die Ortsgruppe Ausflüge nach dem Kyffhäuſer
und der Rudelsburg.

Vereinigung ſtädtiſcher Techniker. Die ſtändig wachſende
Zunahme der Eiſenbetonkonſtruktion gab der Vereinigung
ſtädtiſcher Techniker Veranlaſſung, mit der auf dieſem Gebiete als
Autorität geltenden Firma C. Brandt, Düſſeldorf, zwecks Abhaltung
eines Vortrages über die epochemachende Bauweiſe des Eiſen
betons in Verbindung zu treten. Vergangenen Dienstag hielt
Herr Oberingenieur R. Heim von genannter Firma den ge-
wünſchten Vortrag über: „Bedeutung des Eiſenbetons im Bau
weſen“ unter Vorführung von Lichtbildern in den „Thalia-
Sälen“. Der Vortragende ſchilderte die auf dieſem Gebiete in
den letzten Jahren gemachten Fortſchritte in feſſelnder Weiſe. An
ſchließend hieran führte er eine große Anzahl von der Firma
C. Brandt in Eiſenbeton ausgeführten Bauten in Lichtbildern vor.
Am Schluß wurde dem Vortragenden für ſeine Ausführungen
reicher Beifall zu teil. Die Verſammlungen der Vereinigung
ſtädtiſcher Techniker finden jeden Freitag nach dem 1. und 15. des
Monats im Weinzimmer des „Ratskellers“ ſtatt.

Der TechnikerVerein Halle beſichtigte vor kurzem die hieſigen
Fabrikanlagen von Thiem K Töwe, Hordorferſtraße. Den Teilnehmern
wurde hierdurch Gelegenheit gegeben, die maſchinellen und betriebs
techniſchen Anlagen für die Herſtellung der Benoidgasapparate, ſowie
letztere ſelbſt eingehend in Augenſchein zu nehmen. Daran ſchloß ſich
ein Vortrag des Herrn Jng. Rabe, Mitinhaber der Firma, über
die Erzeugung und Verwendung des Benoidgaſes. An Hand zahl
reicher Vorführungen zeigte der Vortragende, daß dieſes auf einfach
mechaniſchem Wege erzeugbare Gas ſich zu den mannigfachſten Zwecken
in ausgiebigſter Weiſe verwenden läßt. Es eignet ſich vorzüglich zu
Beleuchtungs uſw. Zwecken, für alleinſtehende Wohnhäuſer und Villen,
'owie für kleinere Ortſchaften, wo die Verwendung von Steinkohlengas
Schwierigkeiten bereitet oder wegen des geringen Verbrauchs nicht
centabel genug iſt. Daß dieſes Gas ſich ſeit dem Veſtehen dieſer
Fabrik, der einzigen dieſer Art in Deutſchland, bereits glänzend be
währt hat, beweiſt, daß die Fabrik innerhalb vier Jahren bereits
1500 Apparate hergeſtellt hat und nach allen Teilen des Jn und
Auslandes lieferte. Der Verein veranſtaltet am 14. d. Mts. in den
Räumen des Vereinslokals „Schultheiß“ einen geſelligen Abend in
Beſtalt eines Bockbierfeſtes; am 21. d. Mts. findet ein Vortrag des
Herrn Kgl. Kreisbauinſpektors Paetz über eine von ihm erfundene
und patentierte neue Bauweiſe ſtatt. Freunde und noch fernſtehende
Kollegen ſind jederzeit willkommen.

Verein der Saalbeſitzer von Halle a. S. und Umgegend.
In der letzten Verſammlung wurde beſchloſſen, bei dem Herrn
Ober Präſidenten unſerer Provinz eine Vermehrung der öſffent
lichen Tanzluſtbarkeiten in Stadt und Land zu beantragen.
Wenn ſolches auf dem Lande durchaus nicht angängig ſein ſollte,
ſo ſoll darum erſucht werden, den ländlichen Saalwirten
wenigſtens die Auswahl der Tanzſonntage im Monat zu über
laſſen. Unter Hinweis auf die polizeiliche Frühjahrsreviſion der
Schankgefäße wurden die Mitglieder mit den Vorſchriften des
Reichsgeſetzes über die Bezeichnung des Raumgehalts der Schank
gefäße bekannt gemacht, um Beſtrafungen uſw. vorzubeugen.
Bekannt gegeben wurde eine Entſcheidung des Oberverwaltungs
gerichts, welches Frühſchoppankonzerte einer geringeren Luſt
barkeitsſteuer unterwirft als Vollkonzerte. Der Einſpruch gegen
eine ſtädtiſche Beihilfe von 12 000 Mk. an die Aktiengeſellſchaft
des Zoologiſchen Gartens wurde genehmigt. Die endliche Ein
führung der Bedürfnisfrage in Halle wurde mit Freude begrüßt,
die weitere Sonderbelaſtung der Halleſchen Wirte durch die neue
Schankkonzeſſionsſteuer aber als ungerecht verurteilt. Sie erhöht
die ſtädtiſchen Sonderſteuern der Halleſchen Wirte auf rund
300 000 Mk. im Jahre.

Der Ev. Troſtbund hält am Sonntag, den 8. März, nach
mittags .4 Uhr im Ev. Vereinshauſe eine Mitgliederverſammlung
ab, auf deren Tagesordnung „Der Ausban der Arbeit“ ſteht. Auch
Gäſte, welche an der Arbeit mithelfen wollen, ſind herzlich willkommen

Evang. Arbeiterverein. Montag, den 9. März, findet eine
allgemeine Vereinsverſammlung Mauerſtraße 7 ſtatt. Herr Paſtor
Tiſcher ſpricht über: „Zum MontBlanc und Matterhorn“. Die
Mitglieder und Fawilien ſind hierzu freundlichſt eingeladen. Sonn
abend, den 7. d. Mts., verſammelt ſich die Gruppe Giebichenſtein in
der „Goſenſchenke“.

Der chriſtliche Verein junger Männer veranſtaltet am
nächſten Sonntag, abends 8 Uhr, im Saal Geiſtſtraße 29. für
die Angehörigen ſeiner Mitglieder ſowie für die Freunde des
Vereinswerkes einen öffentlichen Teeabend. Außer muſikaliſchen
und deklamatoriſchen Darbietungen von Vereinsmitgliedern wird
Herr Profeſſor Geneſt einen Vortrag über das Thema: „Der
Kampf um Marokko“ halten. Der Zutritt iſt frei.

Der „Alt-Wandervogel“ unternimmt am Sonnabend eine
Wanderung in die Dölauer Heide und nach Lettin. Abmarſch
pünktlich 254 Uhr von der Cröllwitzer Brücke. Koſten 30 Pfg.
Rückkehr gegen 7 Uhr. Als Teilnehmer ſind Schüler höherer Lehr
anſtalten vom 12. Lebensjahre an willkommen.

Auf Spree und Themſe. Wir machen unſere Leſer auf
dieſen, heute abend 826 Uhr in den „Kaiſerſälen“, Gr. Ulrich
ſtraße 51, ſtattfindenden Lichtbilder-Vortrag hiermit nochmals
aufmerkſam. Eintrittskarten zu 60 Pfg. ſind an der Abendkaſſe
noch zu haben.

Kant und Schiller. Dieſe beiden Geiſteshelden unſeres Volkes
ſtellte Herr Privatdozent Dr. Bauch im fünften Vortrage des Frauen
vereins für Armen und Krankenpflege gegenüber. Er begann mit der
Erwähnung des Umſtandes, daß Leſſing, dieſer große Reformator der
Deutſchen, im gleichen Jahre (1781) ſtarb, in dem Kant ſeine „Kritik
der reinen Vernunſt“ und Schiller ſeine „Räuber“ erſcheinen ließ, zwei
Werke, die auf den erſten Blick zwei Gegenſätze zu bedeuten ſcheinen.
Doch dem Nachdenkenden offenbaren ſich bald die Gedankengänge, die
beiden Werken gemeinſam ſind. Schillers zuerſt unklare Vorſtellung

Die außerordentliche Wichtigkeit dieſer Frage dürfte zur

d t läutert kantiſchem Geiſte und er arbeitet ſichder Tone m der Höhe des ant chen orleee
öhe wahrer Frei

Jmperativs empor, ſo daß er ſich ſpäter ſelbſt dankbar einen Schüler
Kants nennt. Den Anſtoß zu dieſer Entwickelung Schillers gab ſein
Freund Körner, der mit weiſer Mäßigung auf einwirkte. Von
dem Tage, als Schiller ſich mit Kant zu beſchäftigen begann, datiert
ein Wendepunkt ſeiner inneren Entwickelung. Die praktiſche Philoſophie
e ſehr nahe und er betonte mit Kant, daß ein zweckloſes
Leben auch ein wertloſes Leben ſei. Er lernte nun die Freiheit ver
ſtehen als das Geſetz der Freiheit und forderte die. Verwandlung des
Naturſtaates in einen Staat der Freiheit oder, wie Kant es nennt, die
Verwandlung der Naturgemeinſchaſt in eine ethiſche Gemeinſchaft. Hatte
er früher Geſetz und Freiheit als Gegenſätze betrachtet, ſo erkannte er
jetzt in der Jdee des Rechts das Prinzip der Regelung der Gemein
ſchaft. Der Menſch ſolle fremde Freiheit ſchonen und Selbſtfreiheit
eigen. Dieſe innerſte Wandlung Schillers machte aus dem verſo wowmmenen Weltbürger den Sänger des Wortes „Ans Vaterland, ans

ieure, ſchließ dich an“ und ſchuf aus dem Freigeiſt den wahrhaft freien
Geiſt. Aus der Jdee der Gemeinſchaft erwuchs Schiller die Jdee der
Familien und der vaterländiſchen Gemeinſchaft. So iſt ſeine Kunſt
von kantiſchen Gedanken durchtränkt und darum der Vermittler geworden
zwiſchen dem deutſchen Volke und dem „Weiſen von Königsberg“.

Das Gartenlokal „Bellevne“ mit ſeinem prächtigen Baum
beſtand in der Lindenſtraße, das ſeit vorigem Sommer den Sozial
demokraten verſchloſſen iſt und ſeitdem von der bürgerlichen Geſellſchaft
ſtark beſucht wird, erfährt gegenwärtig eine durchgreifende Ausbeſſerung,
um allen Wünſchen zu genügen.

Apollotheater. Am geſtrigen Donnerstag abend beſiegte
Juſſuf Mehmed (Konſtantinopel) den Rheinländer Debie in 12,22 Min,
durch Schulterdrehgriff; Fürſt (Wien) in 17,12 Min. durch Schulter
drehgriff Gehrmann (Prov. Sachſen) Van Dem (Holland) in 7,08 Min.
durch Aufreißen von der Seite mit Eindrücken der Brücke Winzer
(SchleswigHolſtein). Der Kampf Malskies-Kilbaſſon wurde unent
ſchieden abgebrochen. Heute, Freitag, ringt u. a. zum erſten Male
der Ural-Koſak Michailow gegen Trippold (Ungarn).

Süßmilchs WalhallaTheater ſchreibt uns: Der geſtrige Ueber
raſchungsabend hatte ein faſt ausverkauftes Haus herbeigeführt. Die
ſchönen Präſente wurden auch geſtern wieder mit viel Beifall aufge
nommen. Ebenſo fand der brillante Spielplan wie allabendlich unge
teilte Anerkennung, ſo daß jeder Beſucher mit dem Gebotenen durchaus
zufriedengeſtellt wurde.

Beim Stehlen erwiſcht. Geſtern abend wurde ein Arbeiter
dabei betroffen, als er ein Fahrrad entwenden wollte er ergriff die
Flucht, wurde jedoch eingeholt und feſtgenommen.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions-
bezirks Halle a. S,, den Stationen der Lauſitzer, ZſchipkauFinſter
walder und Deſſau Wörlitzer Bahn ſind am 5. März 1908 zur
Verladung von Braunkohlen, Braunkohlenbriketts, Naßpreßſteinen und
Braunkohlenkoks geſtellt 2914 Wagen von je 10 t Ladegewicht.

Börſen- und Handelsteil.
Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen e.

Kaufmann Hugo Wehle in Delitzſch. Gaſtwirt Julius
Oertel in Stangerode b. Hettſtedt. Nachlaß des Tünchermeiſters
Fritz Thiem in Meiningen. Schloſſermeiſter Oskar Fill mit in
Naumburg a. S. Brauereipächter Guſtav Schneevoigt in Schöne-
beck a. Elbe. Alexander Zwanzig, Buchbinderei und Papier-
handlung in Sondershauſen.

Die Firma Auguſt Mann, Halle a. S., teilt uns mit Am
5. März er. trafen ein Eilfrachtdampfer „Thüringen“, Kapitän
Karl Kalbitz, und Kahn Nr. 213, Schiffer Sonnenſchmidt, beide mit
Stückgut von Hamburg.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 6. März. Preis pro 100 Kilo 10,80 A. waggon

frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.

Salpeterpreiſe am 6. März 1908.
Sofort und März 1908: Hamburg 10,65 Magde

burg 10,85 April 1908 Hamburg 10,50 AC, Magdeburg
10,70 Februar März 1909: Magdeburg 10,55 A.
Februar März 1910: Magdeburg 10,40 Tenden z: ruhig.

Zuckerberichte,

Magdeburg, 6. März. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Kornzncker excl., von 889 Rend. 9,95- 10,12x,
Rachprodukte excl. 759 Rend. 8,15-—8,85. Tendenz ruhig, ſtetig.

Brotraffinade l. ohne Faß 19,871 20,00,
Kryſtallzucker l. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 19,62 109,75,
Gem. Melis mit Sack 19,12 19,25.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Vord Hamburg.

März 20,656G, 20,75 B. Juni 21,006G, 21,05B.
April 20.,756G, 20,80 B. Auguſt 21,256, 21 30B.
Mai 20,90G, 20,95B. Oktober Dezbr, 19,65G, 19,75B.

Wochenumſatz: 1 160 000 Ztr. Tendenz: ſtetig.

Hamburg, 6. März. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Zuckermarkt. Gritaebrbet Rüben Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 e Rendement neue Uſance frei an Bord Hamaurg.

Tendenz: ſtetig,

März 20,65. Auguſt 21,20.April 20,75. Oktober. 19.85. Tendenz ſtetig.
Mai 20,95, Dezember 19,70.

G ä

WochenMarkltöserichte.

Hamburg, 5. März. Futtermittel markt. Original
bericht von G. O. Lü de rs, Hamburg. Abdruck nur mit Quellen
angabe geſtattet. Mit Ausnahme von franzöſiſchen Kokuskuchen, die
vereinzelt billiger angeboten waren, haben die Kraftfuttermittel ſich in
dieſer Berichtswoche an hieſiger Börſe voll behauptet. Reisfuttermehl
a höher auf ſteigende Frachtforderungen von Oſtaſien. Tendenz
tetig.

Reisfuttermehl 24—287 Fett und Protern 5,00--5,50. A ab Hamburg,
5,40-—5,65 ab Magdeburg, ohne Gehaltsgarantie 4,75--5,40 ab

Reiskleie (gemahlene Reishülſen) 2,50--4,75 ab Hamburg,
eizenkleie, grobe 5,60-—5,90 ab Hamburg, Roggenkleie 6,00 bis

6,50 ab Hamburg, Gerſtekleie 6,00-—6,50 ab Hamburg, Erdnuß
kleie (gemahlene Erdnußſchalen) 2,40-3,00 ab Hamburg, Erdnuß
kuchen und Erdnußmehl 52—-547 6,50 6,90 ab Hamburg, 53 bis
68 6,75-—8,10 ab Hamburg, Baumwollſaatkuchen und Baumwoll
ſaatmehl 52—58 3 7,20 7,50 ab Hamburg, 55--62 7,50--8,00
ab Hamburg, Cocosnußkuchen und Mehl 28-34 5 Fett und Proteln
6,90--7,50 ab Hamburg, Palmkernkuchen und Mehl 22--26
Fett und Protein 6,00-—6,50 ab Hamburg, Rapskuchen und
»Mehl 38—44 J Fett und Protern 5,25-—6,10 ab Hamburg, Lein
kuchen und Mehl 38--42 Fett und Proteln 7,35--8,00 ab
Hamburg, Maisölkuchen und Mehl 18--24 Fett und Protern bis

ab Hamburg, Maſtfutter-Gundol 16 20 Fett und Proteln
7,50 8,50 Kuhfutter Gundol 28--34 Fett und Proteln
7,50 8,50 getrocknete Schlempe 40--452 Fett und Proteln
6,60 7,00 ab Hamburg, getrocknete Treber 24—30 Fett und Protern
6,25-—-6,70 C. ab Hamburg, Malzkeime 5,85—6,50 ab Hamburg
Alles per 50 Kg.

Tages Marktberichte,

NewYork, 5. März 6 Uhr abends. Warenbdericht,
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 4. März). aum
wolle Preis in NewYork 11,55 (11,65), Lieferung Mai 10,74
10,78), Lieferung Juli 10,49 (10,54, in New Orleans 11
i Petroleum, Standard white tn NewYork 8,75 (8,75),in Philadelphia 8.70 (8,70), Rafined (in Caſes) 10,90 (10,00), Credit

Balances at Oil City 1,78 (1,78), Schmalz, Weſtern ſteam
8,00 (8,00), Rohe Brothers 8,15 (68,15),
Mai 72 (717 Juli 70 7 o Sept Weizenroter Winterweizen loco 1048 (10487 Weizen per März

ver Mai 1068, 1068 per uli o losper Sept. Getireidefracht nach Liverpool I (187),Kaffee fair Rio Nr. 7 6 (6 Rio Ne. 7 ver
März 5,85 (5,90), per Mai 5,95 (6,00 Mehl, SvringWheat
clears 4,50 (4,50). Zucker 3,39 (3,37). inn 29,50 30,50
(30,00--31,00). Kupfer 12,375 12,50 (12,378 12,62x).

Chicago, 5. März, 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingekammerten Notierungen ſind vom 4. März). Weizen
per Mai 987 (99), Juli 937 (94 Mais per
Mai 631/, (62/). Schmalz per Mai 7,75 (7,70), ver Juli 7,95
(7,923). Speeck ſhort clear 6,50 6,75 (6,50-- 6,75). Pork per
Mai 11,92x (11,82x).

Produkten-Börſe. (Eigener Drahtbericht der „Hall. Ztg.“)
Berlin, 6. März. Auf die wider Erwarten große Wochenaus-

fuhr Argentiniens und darauf erfolgende Rückkäufe der Platzſpeku
lation ging Weizen hier bei flauer Tendenz nicht unerheblich im
Preiſe zurück. Roggen gab auf ermäßigtes erſtzweithändiges
Angebot Rußlands und hieſige Abgaben nach. Später ſtimulierten
einige Deckungskäufe; im allgemeinen blieb die Tendenz jedoch
luſtlos. Hafer und Mais waren vernachläſſigt und kaum be
hauptet. Rüböl war geſchäftslos und nominell unverändert.

Roggen per Mai 206,75 Juli 203,75 Sep. M
Hafer per Mat 187,50 Juli 170,00
Mais ver Mai 151,00 JuliRüböl per März Mai 71,70 Okt. 68,60

Börſje von Berlin vom 6. März. (Eigener Drahtbericht der Hall. Ztg.)
Die Börſe zeigte bei Eröffnung eine feſte Grundtendenz;

doch war von Hauſe aus wenig Unternehmungsluſt zu verzeichnen,
da die geſtrige Diskontermäßigung in London auf die dortige
Börſe keinen nachhaltigen Eindruck machte. So kam es, daß ſich
die Umſätze im allgemeinen in einem ſehr engen Rahmen hielten.
Der Jahresabſchluß der Deutſchen Bank, der die weitgehendſten
Erwartungen übertroffen hat, bot im ganzen eine gute Stütze
zur Behauptung der Tendenz. Deutſche Bank notierten 0,80
Prozent gegen geſtern höher, desgleichen Dresdner Vank. Jm
Montanaktienmarkte waren Bochumer auf Rückkäufe über 1 Proz.
höher. Hüttenaktien lagen um Bruchteile beſſer, Gelſenkirchener
um Prozent, auf die Dividende von 12 Prozent. Auch Har-
pener waren beſſer gefragt. Jm Eiſenbahnaktienmarkt ruhte das

Geſchäft vollſtändig. Dreiprozentige Reichsanleihe war um
0,10 beſſer. Japaner waren abgeſchwächt, Ruſſen von 1902 um
0,20 beſſer. Türkenloſe waren lebhaft und höher auf fortgeſetzte
Käufe. Paketfahrt war auf Rückkäufe um 134 Prozent höher,
desgleichen Lloyd feſt. Tägl. Geld 416 Proz. Jn der zweiten
Börſenſtunde verlief der Markt ſehr ſtill und zurückhaltend, angeb
lich auf einen kritiſchen „Times“Artikel über die Flottenfrage,
Schließlich trat wieder die alltägliche Erſcheinung ein, daß bei der
vorherrſchenden Stille die Umſätze in ſämtlichen Märkten aus
fielen. Der Montanaktienmarkt bröckelte teilweiſe ab. Canada
aktien waren auf Rückkäufe beſſer. Auch der Bankenmarkt blieb
ſtetig. Privatdiskont 44 Prozent.

Weiterer Börſen- und Handelsteil befindet ſich im Hauptblatt.

ſehte Draht- und Fernſprech-Hachri ten.

Der Kaiſer in Wilhelmshaven.
Wilhelmshaven, 6. März. Der Kaiſer traf heute vor-

mittag auf der Werft ein und begrüßte den zum Empfange
anweſenden Prinzen He inrich, den Staatsſekretär
v. Tirpitz, den Stationschef Vizeadmiral Fiſchl und
den Kommandanten Kontreadmiral Ehrlich. Hierauf
fuhr der Kaiſer in einem Boot nach dem im Hafen liegenden
Flottenflaggſchiff „Deutſchland“, um ſich einzuſchiffen.

Aus dem koburg-gothaiſchen Landtage.
Gotha, 6. März. (Privattelegramm.) Der

gemeinſchaftliche Landtag der Herzogtümer Koburg und
Gotha verhandelte heute über den Antrag des Abgeordneten
Bock betreffs die Einführung des allgemeinen, ge-
heimen und direkten Landtagswahlrechts.
Die Mitglieder des Koburger Spezial-Landtages waren in
der Mehrzahl gegen den Antrag, damit war derſelbe ab
gelehnt, obgleich die gothaiſchen Abgeordneten in der
Mehrzahl dafür waren.

Berlin, 6. März. Der wegen Heilmittelſchwindels
verhaftete Schriftſteller William Scott iſt, weil eine Ver
dunkelungsgefahr nicht mehr zu befürchten iſt, gegen eine
Sicherheitsleiſtung von 100 000 Mk. aus der Unterſuchungs
haft entlaſſen worden.

Berlin, 6. März. Jn der heutigen Sitzung des Auf
ſichtsrats der Gelſenkirchener Bergwerksak-
tien geſellſchaft wurde beſchloſſen, der am 31. März
ſtattfindenden Generalverſammlung die Verteilung von 12
Proz. Dividende gegen 11 Proz. im Vorjahre vorzuſchlagen.

Braunſchweig, 6. März. Der Fürſt und die Fürſtin
von Bulgarien ſind heute früh 9 Uhr 36 Min. hier
eingetroffen und am Bahnhofe vom Herzog Regenten
empfangen worden.

Dresden, 6. März. Fürſt Ferdinand von Bulgarien
hat dem ſächſiſchen Geſandken an den thüringiſchen Höfen
Freiherrn v. Reitzenſtein, der die Glückwünſche
des Königs Friedrich Auguſt zur Vermählung überbrachte,
das Großkreuz des bulgariſchen Zivilverdienſtordens
verliehen.

Breslau, 6. März. Die „Schleſ. Ztg.“ meldet aus
Kattowitz: Jn Eichenau an der ruſſiſchen Grenze iſt die
Maul- und Klauenſeuche unter dem Vieh des
Dominiums ausgebrochen. Die erforderlichen Maßnahmen
ſind durch den Kattowitzer Kreisarzt angeordnet worden.

Breslau, 6. März. Der auf ſechs Tage berechnete
Kongreß der Balneologiſchen Geſellſchaft be
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iqt, gann geſtern abend mit einer Vorfeier im Hotel Monopol,
um die bereits von Teilnehmern aus allen Ländern deutſcher
10,74 Zunge beſucht war. Heute vormittag eröffnete Hofrat
S s Profeſſor Winternitz-Wien den Kongreß.
,75),red Paſewalk, 6. März. Der Kronprinz traf heuteſear vormittag zum Beſuch des Offizierkorps des Küraſſier
ver. regiments Königin hier ein. Er wohnte in der Kaſerne

en. einer Rekrutenbeſichtigung bei und wird heute nachmittag
r wieder nach Berlin zurückkehren,
u Karlsruhe, 6. März. Die Großherzogin iſt nach

Bremen abgereiſt; die Abreiſe des Großherzogs erfolgt heute
d nachmi ttag.

Peſt, 6. März. Jm DubravaTale (Komitat Liptau)
icht. wurden durch eine Lawine 12 Holzarbeiter verſchüttet.
zen I Sechs Arbeiter wurden getötet, vier ſchwer und zwei leichter
per verletzt.

7 London, G. März. Die Shakeſpeare Geſellſchaft tritt
mit dem Vorſchlage an die Oeffentlichkeit, 200 000 Pfund
Sterling aufzubringen, wovon die Hälfte zu einem Shake
ſpeareDenkmal in London, die andere Hälfte zu irgend

g. welcher im internationalen Intereſſe gelegenen Förderung
aus von Shakeſpeare Beſtrebungen verwendet werden ſoll. Man
eku- hofft, daß das Ausland ſich an der Aufbringung der er
h im forderlichen Mittel beteiligt.

diges àrten (Schluß des redaktionellen Teils.))

be Für ist e
Kassoler

Hafer-Kakao

schwächl.
Kinder

Am Donnerstag, den 21. Mai 1908, findet in

Gottgau bei Löbejün
auf dem Grundſtück der Zuckerfabrik Löbejün

eine Tierſchan,
veranſtaltet vom landwirtſchaftlichen Verein Löbejün und Umgegend,
ſtatt; gleichzeitig die

g Krrisbullenſchan des Saalkreiſes.
orgeſehen ſind: Pferde, Rinder, Schweine, afe, Ziegen,Geflügel und landwirtſchaftliche Maſchinen und Geräte. Shhafe, Zies

Alle Züchter aus dem Saalkreiſe und den angrenzenden Kreiſen
ſind eingeladen, mit ihren Tieren in den Wettbewerb zu treten.

Reichliche Geldmittel und Ehrenpreiſe ſtehen zur Verfügung.
„Anmeldeformulare und Auszug aus der Schauordnung ſind vom

C Herrn Gutsbeſitzer Fr. Keutel in Kirchedlau b. Cönnern
zu beziehen.

Schluß der Anmeldung: 15. April 1908.

Der Vorſtand.

2 in einem der beſten Kreiſe Nieder-Rittergut ſchleſiens, in günſtiger Verkehrs
und Handelslage, 1527 Mrg., 12556 Mk. Grundſteuer-
reinertrag, 1436 Mrg. Acker, durchweg Weizen- und
Rübenboden in hoher Kultur, 64 Mrg. Lehmwieſen,
Reſt Hofraum und Garten, vorzügl. Gebäude
und gutes überreichliches Jnventar, unter
günſtigen Bedingungen bei geregelten Hypo-
thekenverhältniſſen, eventl. auch geteilt, ver
käuflich. Anzahlung 250000 Mark. Offerten
beförd. sub O. R. 1231 Püttners Annoncenbur., Berlin C.

Runkelsamen.
Walthers gelbe FRcKendorfer per 50 Kilo 25 Mk.
Walthers rote FeKendorfer per 50 Kilo 25 Mk.

bei Bedarf zu ſoliden Preiſen.

H. G. Sachs, Gr.-Salze.
Halle a. S., Töpferplan 3.

Ein Transport beſter Qualität belgiſcher

Arbeitspferde
iſt eingetroffen und empfehlen wir dieſelben

[3799

Hochtragende und friſchmelkende

Telephon:
Halle a, S. Nr. 881.

Kühe um Raſſehalben

ſtehen W in grosser Auswahl W zum Verkauf
Beſichtigung erbeten. Vorherige Anmeldung erwünſcht.

ſieleontrale, Iaperriel-Depot Inlle ſ. Vieh

Telegramm-Adreſſe:
Viehverwertung Halle a. S.

13787

5 J S

e

mit Kälbern preiswert bei mir zum Verkauf.

S. PHfferling,

Vom Sonnabend ab ſteht wieder W
ein großer Transport prima hoch-
tragender und neumilchender

Künhe
(3831

Halle a. S.,
Franckeſtr. 17.

Oſtpr. Fuchsſtute,
7jähr., g. f. Reſ.-Offiz.,

vorm Zuge gerith.,
aus Privath. bill. zu
verk. Näh. Hall.

Tatterſall, Merſeburgerſtr. 112a.

Oldenburger Wallach,
6jährig, braun ohne Abzeichen,
1,73 m groß, ein und zweiſpännig
e und geritten, geſund, ohne

ntugenden, ſteht zu verkaufen bei

Otto Stollberg jun.,
Gutsbeſitzer,

Quenſtedt bei Aſchersleben.

Schwarzbraune engl.
Stute, 7j., f. ſchwer.
Gew. u. kompl. ge
ritten, ſteht preiswert
zu verkauf. Hall.

Tatterſall, Merſeburgerſtr. 1124.

2 Stück noch ſehr brauchbare
Arbeitspferde

ſchweren Schlages verkäuflich.
H. ung Jnſp., Fienſtedt Nr. 28

(Halle--Hettſtedter Bahn).
Für die Vermitt-
ung des Ankaufs

v. Pferden rhein.
belg. Abſtammung
zur Zucht oder für
ſchweres Fuhrwerk von den Pro-
duzenten hält ſich empfohlen

Herm. Delvos, Tierarzt,
M.-Gladbach. 1006

Wegen Todesfall ſind ein Paar
edelgezogene

oſtprenßiſche Vagenpferde

mit ſehr flotten Gängen und ſtadt
ſicher gefahren, preiswert zu ver-
kaufen. Näheres [3689

Wettinerſtraße 28.
Yorkſh.-Zuchtſchweine u. erſt

klaſſige Berkſh.-Eber ſind auf
Domäne Schlotheim in Thür.
abzugeben. [3349

SchlachtenI ſercde Lauft jederzeit
August Thurm, Reilſtr. 10.
3737 Telephon 507.

Ca. 300 Zentner
Juli-Nieren

zur Saat verkauft
Rittergutbei Düben a. Mulde.

Viſctoria- Erbsen
zu Saat, mit Hand verleſen, pro

entner 11 Mark, gibt ab
Rittergut Ehrenhain, S. A.

Pitschel. (3812
U to date-SaatKartoffeln,
beſte handverleſene Guts Ware,
offeriert in 100 und 200 Zentner
Ladungen billigſt [(3810
Max Baldamus, Quedlinburg

Fernſprecher Nr. 401.

[3622

Frühkartoffeln.
Richters ovale blaue verkauft

s r r M g e W 28 Muroenz; S wie auch für junge Mädchen das b t einer amen die H e angegebenen Prei es), unter t7 7 ur jung s bewuhrteste per Kilo 56 bezw. 30 Pfg., der große Samen, in eigener Zuchtnen, Kräfti mittel, um Blutarmut, Bleichsucht oder auf Zuckergehalt gezüchtet durch Familienzucht, anerkannte Saat
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be- Bankhaus Paul Schauseil Co,, Halle a. J. Bitterlold, Delitzseh, Lilendurg, An- und Verkauf von Wertpapieren,
zinsung von Geoldeinlagen, Conto-

E. Homann, Dieskau.

Priſtäv lich

Sofort beſ. Umſtände halber zu
verkaufen ſehr ertragreiches
S RittergutS Rittergut
in Provinz Sachſen mit beſtem
Boden und vorzüglichen Wieſen.
Gute Viehzuchtwirtſchaft. Gute
Abſatzverhältniſſe, gute Gebäude,
reichlich und erſtkl. Jnventar.
Vorzügliche eigene Jagd. Anzahlung 70--80 000 Mt. Agenten

verbeten. Gefl. Offerten erbeten
unter A. R. 295 an Rudolf
Mosse, Magdeburg.

von 40--80 MorgenGut will ich kaufen. Ver
mittler verbeten, da ich

X nur direkt verhandle. Offerten
X unt. B. M. 7991 an Rudolt
x Mosse, Halle S. [3518

Saatgut.
Als ſortenrein und echt anerkannt

von der Landwirtſchaftskammer
der Provinz Sachſen verkaufe ich:

1. Strubes Schlanſtedter
Hafer I. Abſaat,

2. Hanna-Gerſte eigener Zucht.
Preis pro 100 kg 25 Mk.,

1000 kg 24 Mk., 10 000 kg 23 Mk.
Verſand erfolgt in neuen oder

Käufers Säcken ab Station Niem
berg bei 50/0 Frachtermäßigung.

Dr. G. Humbert,Dammendorf, Poſt Niemberg.

Als ſortenrein und echt
anerkannt von der Landwirtſchafts
kammer für d. Prov. Sachſen u. d.
Deutſchen Landw.- Geſellſchaft ver
kaufe ich nachſtehende Frühjahrs-

ſaaten in beſter Qualität:
J V1. Rudolf Bethges Brangergte

(1. Abſaat),
milde, frühreife Gerſte, welche
höchſte Erträge liefert und von

Mälzern gern gekauft wird,
100 kg 25 Mk., bei Abnahme von

1000 kg 24 Mk. (3591
mgt2 Kchlanstedterommerweizen

(1. Abſaat),
lagerfeſt, ertragreich, volles Korn,
100 kg 26 Mk., 1000 kg 25,50 Mk.
s Beveler Hafer II (1. Aba.
außerordentlich lagerfeſt, verträgt
tarke Düngung, liefert daher

Erträge,
100 kg 24 Mk., 1000 kg 23 Mk.

a. Sohurigs Dekendorfer

Plerdebohne ausverkauft,

durch ſorgfältigſte Jndividual-
Ausleſe in meinem Zuchtgarten
auf höchſte Ertragfähigkeit ge-

züchtete Bohne,
100 kg 23 Mk., 1000 kg 22 Mk.

Beſtellungen für nächſtes Jahr
werden entgegengenommen.

Verſand erfolgt in neuen oder
Käufers Säcken ab Stat. Spielberg
bei 50 Frachtermäßigung.

ERinlösung von Conpons, Ver-
Cerrent- Wechsel-VerKehr ete.

Schurig,
Saatzuchtwirtſchaft Spielberg.

c

S

z z c

e



der einzige

Marquisen-Stoff,
der im Fenster nicht widerspiegelt.

Patentiert.

Die diesjährige

Prüfung der hiesigen Bergvorschüler
wird am Sonnabend, den 21. d. Mts., nachmittags 3 Uhr
in der Handwerkerſchule hierſelbſt, Gutjahrſtraße Zimmer
Nr. 10 abgehalten werden. Gertner.

Süssmilchs

J wn Jeden Abend s Uhr
Das grossartige März-Programm,

vie es Wintergarten, Berlin und Hansa-Theater, Hamburg
anerkanntermassen nicht besser bringen kann u. a.

C. Ritter von Renroff
neuester Dressur-Akt,

Pferd und Ballerina,
e Das wunderbare Pferd, welches bis zu einer Vollkommen-
heit dressiert wurde, wie solches wohl von noch keinem
I Dresseur auch nur annähernd erzielt worden ist, heisst

Arogantis“ und stammt aus dem weltberühmten
I spanischen Gestüt „Cordoba“. Das Pferd wurde als
S Pohlen für den borrenden Preis von 16 000 Francs er-
h standen, hat aber beute einen unschätzbaren Wert, so dass
sein glücklicher Besitzer wohl jede verlangte Summe erhalten

bönnte. Kein Sportsman und Pferdeliebhaber
darf die günstige elege heit vorübergehen lassen, dieses
herrliche, unvergleichliche Tier, von

ler C. Ritter von Renroff
in der hoben Schule und im Ballett geritten, O Uhr 45 Min.

J 2u bewundern.

VorverKauf zu ermässigten Preisen
im Theaterbureau, bei Rudolf Mosse, Brüderstr. 4,

Lurt Offennauer, Gr. Ulrichstr. 51, Rich. Hofrichter, Gütchen-

Heute, Freitag, den

der Ural-Koſak
Michailow

Rußland

Apollo- Theater.
Direktion: Gustav Poller.

Das neue glänzende Spezialitäten- Programm.

9 Uhr: II. gr. Internationale
Kingkampf- Konkurrenz
um den Preis von Halle mit Mk. 3000 bar.

Marlo gegen FürstHalbblutJndianer Wien.Kilbasson gegen DangersFinnland Hamburg.Degenkolb gegen ReinickeHalle a. S. Magdeburg.
Ferner ringt heute zum erſten Male

gegen

6. März, ringen

Trippold
Ungarn. [3777

E. Tyrroſ, Herren-Moden,
Poſtſtr. 12 (vis-à-vis Kaiſerdenkmal).

Stadttheater in Halle a. 6.
Sonnabend, d. 7. März 1908
168. V. i. Ab. Umtauſchk. ung. 4. Viert.

Feſt- Vorſtellung
Zur Feier des 70. Geburtstages von

Adolph L'Arronge
Gaſtſpiel des Charakter Komikers

C. W. Büller:
Mein Leopold.

Original-Volksſtück mit Geſang in
4 Akten von Ad. L'Arronge.
Spielleitung Adalbert Lentz.

Perſonen:
Zernikow, Stadt

richter Nonnenbruch.
ſeine Frau e r

Marie .Faßhauer.Sua deren Kinder G. Klerwin.

Gottlieb Weigelt,
Ein uhm oder e. w.
ara ß Kornow.ſeine Kinder Ernſt Alves.

Mehlmeyer, Klavier
virtuoſe K. Stahlberg.

Minna Dienſtmädchen
bei Weigelt A. Amberg.

Rudolf Starke, Werk
r

Hempe F. Amberg.Sie Geſellen EmilLübben.
Wilelm, Lehrjunge Fr. Meyer.
Gottlieb Alice Grille.Carl Liddy Held.Krümel, Unteroffizier Paul Jungk.
Schwalbach E. L. Schön.
Miliſch E. Pündter.Herr Schmidt Fr Dern.
Ene Wäſcherin M. Lüoben.
Geora, Zahikellner B. Schulz.

Goitlieb Weigelt:
W. Büller a. G.

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7 Uhr.
Ende 10 Uhr. (3.75

Sonntag, den 8. März 1908,
nachmittags 3 Uhr:

11. VolksVorn. kl Einveitspreiſen.
NAathan der Weise.

Abends 7 Uhr:
169. V. i. Ab. Um auſchk ung. 1. Viert.

Die Afrikanmnerin.S strasse (Eoke Wuchererstrasse), S. Dessen. Gr. Steinstr. 44,
Carl Hackemesser, Gr. Steinstr. 41. [3800

Eintrittspreise nicht mehr erhöht.

Lehrer Gesangverein
Leitung: Professor Reubke.

Kaisersäle: Sonnabend, 7. März, 7 Uhr

Konzert,
Mitwirkende: Fräulein Senta Wolschke, Konzertsängerin-Leipzig,

Herr Professor Julius Klengel- Leipzig (Violoncello), Herr Ohor-

direktor Klanert (K)avier). [3595programm: Chöre und Lieder von Thuille, Hegar, Hutter,
Kaun. Lieder Für Sopran von Wolf, Weingartner, Grieg,
Reger, Schubert, Schumann, Brahms. Violoncell Soli:
Konzert von I. Haydn, Cantabile von C. Cui, Tarantella von A. Piatti.

Konzertflügel: Bechstein aus dem Magazin Reinhold Koch,
S Karten 2zn 2.60, 1.55, 1.05 Mk. W in der

Hofmusikalienbandlung H. Hothan, Gr. Ulrichstrasse 38.

Pr. B.1. Freitag, den 6. März 1908, abends 8 Uhr
geselliger Abencdhk

in den „Thalia-Feſtſälen“. Die ordentlichen und außerordentlichen
Vereinsmitglieder nebſt Familienangehörigen ſind hierzu eingeladen.
Beim Eintritt iſt die Mitgliedskarte vorzuzeigen.

2. Gemäß der 88 11 ff. der Satzungen wird bekanntgegeben,

daß unſere 13807Generalverſammlung
Donnerstag, den 19. März 1998, abends S Uhr

im Evangeliſchen Vereinshauſe“ Hotel Kronprinz) mit folgen
der Tagesordnung abgehalten werden wird

1. a vericht Abnahme und Entlaſtung der Jahresrechnung
ür

2. Wahl von Vorſtandsmitgliedern (58 6 und 7 der Satzungen).
3. Wahl der Rechnungsreviſoren für 1908.
4. Sonſtiges.
Die ordentlichen Vereinsmitglieder werden zu dieſer Ber

ſammlung hierdurch eingeladen. Als Ausweis gilt die Mitgliedskarte.

Der Vorſtand.

Ieues c heater,
Direktion E. M.Mauthner.
Sonnabend: L'ArrongesGeburtstag:

Hasemanns Töchter.
Auswärtige Theater.

Sonnabend, den 7. März 1908.
Leipzig (Neues Theater): Salome.

Trenck (Der Pandur).
Weimar (Hof Theater)) Der

Dummkopf.
Erfurt (Stadt Theater): Haſe

manns Toöchter.

Theater.
Gr. Ulrichſtr. 57.

Nur [3813
Messters
ſingende, ſprechende,

muſizierende
lebende Photographien.

Dieſe Woche

Programm
zum Totlachen.

Man muß es geſehen haben!

Wochentags Anfang
nachm. 51-62 Uhr, abends
8--10 Uhr ununterbrochen.
Sonntags Danervorſtellung
4--10x Uhr ununterbrochen.

Zwei Schüler finden gute
Penſion Nähe der eStiftungen. Gewiſſenhafte Beauf

ſichügung der Schularbeiten. Off.
sub Z. b. 676 an die Exped. d. Ztg.

Leipzig (Altes Theater): Baron

Die am 1. April 1908 fälligen
Zinsen unserer Pfand- und Grund-
rentenbriefe werden bereits Vom
16. März d. 18. ab bei uns und
unseren bekannten Pinlösestellen

bezahlt. [3783Greiz, den 2. März 1908.
NMitteldeutsche

Bodenkredit-Anstalt.

Jnftitut Boltz
Jlmenau i. Thür.

Einj.-, Fäunr.-, Abifur.-(Ex.).
Schnell, ſicher. Pr. frei.

Pension.Kl. Mädchen, w. höhere Schulen beſ
ſoll, findet alle nige Penſion b. geb
j. Ehepaar ohne Kinder. Liebevolle
Pflege, ſowie gute Erziehung zugeſPreis, worin alles einger. iſt Loßer

Muſikunterricht 600 Mk jährlich.
Off. erb. u. Z. c. 677 an d. Exp. d Ztg

Kuchenbleche, Kuchenbretter
in all. Größen Gr. Märkerſtr. 23.

Echte Solinger Stahlwaren,
billigſte Preiſe. [3803

C. Preuss, Gr. Ulrichſtraße 37,
„Goldenes Schiffchen“.

Beſten
Thüringer Stückalk
zum Bauen und Düngen,
gemahl. Stückkalk ſowie
gemahl. kohlenſ. Kalk S

3411zu bill. Tagespreiſen
Vereinigte Stedten-

Schraplauer Kalkwerke
von

R. Schrader. Halle a. S.
Kontor Alte Promenade la.

Mil kauft auf Abſchlu nach
Leipzig, zahlt höchſte Preiſe

Rendnitzer Hampfmolkerei,

Leipzig-R., Senefelderſtr. 4.
3000 Stück Bierſeidel,

o Liter, u. 600 Stück Schnitt
ſeidel, Liter, ſowie 6 Stück
Hängelampen und mehrere
Armleucht r (zu Petroleum) ſind
zu verkaufen. [3741C. Rohde. Halle a. S.,

Wittekindſtraße Nr. 11.

Perlaugtr Perſonen.

Geſucht f. gr. intenſiven Betrieb
zum 15. 3. oder 1. 4.

zweiten Perwalter.
Zeugnisabſchr. u. Lebenslauf er
bittet Kuhn, Rittergutsver-

waltung Oberröblingen a. H.
b. Sangerhauſen. 13746

Feld u. Hofverwalter, Landwirts
ſöhne als Wirtſchafter, verh. u. led.
Hofmeiſter, Gärtner, Spiritus

brenner, Schmiede, Stellmacher,
Schäfer, Oberſchweiz.,Ziegelmeiſter,

Schweinemeiſt. Kuhmelker, Knechte,
Arbeiterfam., ältere u. jüng. Land
wirtſchafterin., Stützen, Jungfern,
Köchinnen, Kindergärtnerinnen,
Krankenwärterinnen, Stuben-,
Haus und Kindermädchen finden

Slellung. 13821Friedrich Grosse,
Stellenvermittler, Leipzigerſtr. 75.
Verh. Hofaufſeher, landwirt-
ſchaftlicher Arbeiter (kann Dampf-

Dreſchmaſchine führen) ſuchen

Stellung. D. O.Gr. Rübenwirtſchaft b. Sanger
hauſen ſucht zum 1. 4.4 (3747
Lehrling oder Volontär.
Gefl. Offert. sub Z. qu. 668 an
die Exped. d. Ztg. erbeten.

Für meine Brot, Weiß und
Feinbäckerei ſuche Oſtern einen

a Lehrling W untergünſtigen Bedingungen. [3745
Otto SenI, Bäckermeiſter,

Franckeſtraße 15.

Frauer- Anteilung.
Schwarze Kleider,

Röcke. Blusen, Unter-
röcke u. Morgenröcke.

Sohwarze Kleiderstoffe
Kostüm Anfertigung nach Mass

in Kürzester Zeit.
Auf Wunsch sofortige Auswabhlsendung.

Fernsprecher 379.

Bruno Freyta
Leipzigerstr. 100. [3789

y e c3 5e neR e
8 u r

auf größere und
mittlere Partien Feldarbeiter
entgegen Arbeitsnachweis der Landw.-Kammer, Halle a. S,

Aufträge c(ruſſ. Polen, Galizier,
Ungarn) nimmt noch

und ein Kindermädchen, das
ſchon in Stellung war. [3750
Frau Oberlandeegerichtsrat Czolbe,
Naumburg a. S., Burgſtr. 15.

Junges Mädchen wird in
einem Forſthaus in kl. Landwirt
ſchaft (Prov. Sachſen) zwecks Er
lernung des Haush. geſucht.
Penſion nach Uebereinkunft. Off.
unter Z. u. 672 an die Exped.
d. Ztg. erbeten. (3809

Perſanen-Angebote.

Herr, früher Juriſt, 28 J. alt,
ſucht Stellung.

Erbitte Angebote unt Z. W. 674
an die Exped. d. Ztg. [3825

Aufſeher mit 30 bis 50
Leuten ſucht noch Stelle durch
Willy Künhn, Stellenvermittler,
Kl. Ulrichſtr. 3. Tel. 2233.
Kaution kann geſtellt werden.

landwirtſchaftl.Landwirt, Sie b
ged. Kavalleriſt, ſucht Stellung. Antr.
ſofort od. ſpäter. Off. unt. S. 35 erbeten
a. d. Exp. d. Elbe u. ElſterHote i. Prettin.

Jüngerer Perwalter,
welcher ſelbſt mit Hand anlegt, ſucht
zum 1. 4. Stellung. Off. unter
Z. V. 673 a. d. Exped. d. Ztg. erb.

Knechte, Kutſcher,Verheiratete Kuh- und Ochen

fütterer ſuchen Stellung. [3703
Martha Brandt. Stellenvermittlerin,
Leipzigerſtr. 13. Fernruf 2646.

24j. Fräulein, im Kochen und
häusl. Arbeiten erfahren, ſucht

Stellung als Skütze
oder zur Führung eines kl. Haus
haltes, ev. auch auf dem Lande.
Gefl. Off erb. C. R. Martha-
haus, Leipzig. [3824

Vermietungen.

Größere Wohnung
in Stadt von ca. 5000 Einwohn.
(Kurort) in Nähe von Halle mit
4 Zimmern in Vorderfront,
2 Schlafzimmer, Fremdenzimmer
und großer Küche nebſt Zubehör
iſt zum 1 Juli 1908 zu ver
mieten. Näh. durch d. Exp. d. Ztg.

Le Kontorräume
des früher Julius Becker'ſchen
L Bankgeſchäftes, Martinsberg 9,
A mit feuer u diebesſich Raum
X (für Rechtsanwälte paſſend), ſind
vom 1. April ab zu vermieten.
Näheres daſelbſt.

lager mein lieber Vater, der

G
Statt besonderer Meldung.

Heute worgen 2 Uhr verschied nach kurzem Kranken-

Rentier Vunlins Werner
im halb vollendeten 81. Lebensjahre

Halle a. S.,, den 6. März 1908.
Franz Werner, Thomaslusstr. 8,

Die Einäecherung findet im

Riebeckplatz 3. [3345Suche zum 1. April eine 8—7 öchin, Geſch äfts n.
welche auch Hausarbeit verrichtet, Bure au-Ränm e.

Jn unſerem Grundſtück Leip-
zigerſtraße 71 iſt die erſte Etage,
zu Geſchäftsräumen geeignet, ſofort
oder ſpäter zu vermieten. 352)

D. H. Apelt Sohn.
m 7

L Steinweg 2
2 mit Ladenſt., Niederl,a Laden uſw. ſof. od. ſpät. Näh.

X Gr. Steinſtr. 19, pt. l.
mee

Mietgeſuche.
Kinderloſer höherer Beamter

ſucht zum 1. Oktober ruhige,
ſonnige r Wohnung, z

n 2Preis etwamöglichſt Halle-Nord.
1200 Mk. Nachricht bis 20. März
unter L. 32 Jnvalidendank,

[27085 4Sophienſtr. 4.
Herrscharti. Wohnung

mit Balkon, mindeſtens 7 Wohn-
zimmer mitreichl. Zubehör, p. I. 10.

Königsviertel bevorzugt,eſucht.
Off. mit Preis unt. B. C. 8150
an Rud. Mosse, Halle.

Eine Beamtenfrau ſucht
zum 1. April eine 3--4 Zimmer
Wohnung in beſſerem Hauſe.
Offerten mit Preisangabe unter
Z. a. 675 an die Exped. d. Ztg. erb.

Kräuter-Wasser,
ſicheres Mittel gegen Haarausfall,
Alfred Mey, Parfümeri,

Riebeckplatz.

J o 9Blütenhonig,
à Pfd. 1 Mk., empfiehlt

Curt Ehrenberg Gr. Steinſtr. l.

e c

ſmmemngrigien

Verlobt: Fräul. Elſa Müller
mit Hrn. Kaufmann Bernhard
Kongehl (Magdeburg). Fräul.
Wanne Heydemann mit Hrn.

eutnant Siegfr. Bundt (Inſter
burg)-

Geboren: Ein Sohn Hrn.
Rektor Wittmann (Aſchersleben).

Hrn. Bezirksdirektor Dr. jur.
R. Heydenreich (Weimar). Hrn.
Dr. Curt Philipp (Radebeul.
Hrn. Emil Jonaſſon Berlin.
Hrn. O. Fiſchenbeck (Welsleben.

Eine Tochter: Hrn.
Albert Loeber (Magdeburg)

Geſtorben: Hr. Tiſchlermſtt.
Carl Engel (Eilenburg). H.
Lehrer a. D. Friedr. Graßhof
(Magdeburg). Hr. Ritterguts
pächter Credner (Großgör chen.
Hr. Pro eſſor Johannes Maenß
(Magdeburg). Frau Luiſe Leh
mann geb. Koch Wittenberg

Krematorium zu Jena statt.
Kranzspenden im Sinne des Verstorbenen dankend abgelehnt.
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Sonnabend 2. Veilage zu Nr. 113 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

DEUTSCHE BANK.
7. März 1908.

Geſchäftsbericht für das Jahr 1907.

In das achtunddreißigſte Geſchäftsj ahr der
Deutſchen Bank, über welches wir berichten, fiel eine ſchwere
wirtſchaftliche Kriſe, die ſich über die ganze Welt erſtreckte.

Während des erſten Halbjahres wurde es immer weiteren
Kreiſen klar, daß die Hochflut der induſtriellen Konjunktur rück-
läufig geworden war. Jm dritten Quartal, nach Sicherung einer
mittleren Ernte, ſchien die Konjunktur ſich noch einmal aufzu
raffen. Die wirtſchaftlichen Kreiſe hatten hohe Zinsſätze er-
wartet, und ſo war die zum Herbſt wie gewöhnlich eintretende
Kapitalanſpannung nicht übermäßig. Aber allen Hoffnungen
auf eine Beſſerung der wirtſchaftlichen Lage wurde ein jähes
Ende bereitet durch die im Oktober in den Vereinigten Staaten
ausbrechende Kreditkriſis. Die Erſchütterung des Vertrauens
zeigte ſich, wie vor 14 r durch Theſaurierung und Ver
ſchwinden der öffentlichen Zahlungsmittel: nicht nur Gold, ſon
dern auch Banknoten waren nicht mehr zu haben, und das ent
ſtandene Aufgeld von mehr als 396 für alle Zahlungsmittel
erzeugte eine gewaltſame Nachfrage nach Gold aus Europa. Etwas
mehr als 100 Millionen Dollars Gold wurden über London ab
gezogen; davon annähernd die Hälfte aus Deutſchland, ein
kleinerer Teil aus Frankreich. Die Bank von England erhöhte
ihren Diskontſatz auf 7 die Reichsbank mußte auf den ſeit
ihrem Beſtehen noch nicht erreichten Satz von 75 9 nachfolgen.
Die akute Kriſe dauerte faſt bis zum Jahresſchluß: vieles
Schwache mußte fallen oder wurde ſo erſchüttert, daß noch jetzt
an den verſchiedenſten Punkten der Welt und namentlich in den
Vereinigten Staaten Zuſammenbrüche nachfolgen.

Deutſchlands Außenhandel erreichte wiederum Rekordzahlen:
die Einfuhr (ohne Gold) ſtieg um 579 Millionen, die Ausfuhr
(ebenſo) um 511 Millionen Mark. Zum erſten Male ſeit einer
langen Reihe von Jahren überſtieg die Ausfuhr von Gold als
Folge der forcirten Nachfrage für die Vereinigten Staaten die
Einfuhr dieſes Metalls, und zwar nach der um 17
Millionen Mark; das iſt ein Hinweis, daß die deutſche Volkswirt-
ſchaft ſich in der Einfuhr beſchränken muß. Es iſt aber hervor
zuheben, daß trotz der ſteigenden Gütereinfuhr die Zahlungs
bilanz Deutſchlands im Durchſchnitt des letzten Jahrzehnts in
erheblichem Maße aktiv geweſen iſt, und daß in jedem einzelnen
Jahre von 1897 bis 1906 Deutſchland vom Auslande mehr Gold
zu empfangen als zu bezahlen hatte, und zwar im zehnjährigen
Durchſchnitt rund 166 Millionen Mark.

Jn unſerem elektriſchen Zeitalter verlaufen wirtſchaftliche
Kriſen raſcher als früher. Jmmerhin wird man die gegenwärtige
Verfaſſung der Effekten- und Warenmärkte erſt als einen Zu-
ſtand beginnender Rekonvaleszenz auffaſſen dürfen. Rußland,
Japan und eine Reihe anderer Staaten warten nur auf den
Wiedereintritt normaler Verhältniſſe auf dem Kapitalmarkt, um
bedeutende Anſprüche an die verfügbaren Mittel der europäiſchen
Börſen zu ſtellen; ſehr große Kapitalbedürfniſſe bleiben in den
Vereinigten Staaten zu befriedigen. Unter dieſen Umſtänden
wird es an Nehmern für jedes verhältnismäßig billig erhältliche
Kapital auf längere Zeit hinaus nicht fehlen.

Jn Deutſchland iſt eine bemerkenswerte Wiedererſtarkung
des Anlagemarktes zu verzeichnen. Jn den erſten zwei Monaten
des neuen Jahres ſind über 400 Millionen Mark deutſche feſt-
verzinsliche, öffentliche oder private Anleihen emittiert und aus-
ſchließlich vom Jnlande genommen worden: ein Beweis für den
ſich vollziehenden Wiederausgleich zwiſchen Sparkapital und Geld
bedürfnis. Die konſtante Vermehrung der deutſchen Bevölkerung,
welche prozentual nicht hinter der nordamerikaniſchen Ein-
wanderung zurückſteht, verleiht dem deutſchen Wirtſchaftsleben
eine dauernd ſich erneuende Schwungkraft.

Auf die einzelnen Zweige unſeres Geſchäfts übergehend, er-
wähnen wir das Folgende:

Unſer Geſamtumſatz betrug 91,61 Milliarden gegen
85,59 Milliarden Mark im Vorjahre; die Zunahme entfällt haupt-
ſächlich auf unſere Filialen, während ſie infolge der niedrigeren
Effektenkurſe und des ſtockenden Börſengeſchäfts in Berlin ein
langſameres Tempo eingeſchlagen hat.

Ueberſeeiſches Geſchäft. Die Filiale in London hat
ſich in der ſehr ſchwierigen Zeit des vergangenen Quartals kräftig
bewährt und recht befriedigend abgeſchloſſen. Sehr günſtig hat
die Hamburger Filiale gearbeitet, während dem erhöhten
Ertrag der Bremer Filiale verſchiedene Verluſte in der
Kundſchaft gegenüberſtanden.

Die Deutſche Ueberſeeiſche Bank hatte unter beſonders ſchwie-
rigen Verhältniſſen zu arbeiten, bringt jedoch wiederum unter
Vermehrung ihrer Reſerven 9 9 Dividende in Vorſchlag. Neue
Filialen wurden eröffnet in Bell-Ville (Argentinien),
Nadrid (Spanien), Temuco (Chile) und Trujillo (Peru);
außerdem in Buenos Aires zwei neue Stadtfilialen.

Jnländiſches Geſchäft. Die Zahl unſerer Kontokorrent-
verbindungen bei der Zentrale, einſchließlich der bei
unſeren Depoſitenkaſſen in Berlin und ſeinen Vororten eröffneten
Rechnungen, betrug am Schluſſe des Berichtsjahres 158 657 gegen
120 442 im Vorjahre, zeigt alſo ein noch bedeutend kräftigeres
Wachstum als in vorvergangenen Berichtsjahren.

Die Zahl der bei unſerer Bank überhaupt geführten Konten
ſich beim Jahresſchluſſe auf 212 214 gegen 164 494 Ende

1906.
Der Geſamtbettaz' unſerer Akzepte iſt hauptſächlich durch die

großen Bezüge von Rohmaterialien wiederum ſtark geſtiegen, ob
gleich wir weitgehende Vorſicht und Zurückhaltung bei der Ge-
währung von Akzeptkrediten üben.

Der Geſamtbetrag unſerer Forderungen an Debitoren zeigt
eine Steigerung von 43 Millionen Mark; dagegen haben ſich die

ntokorrentKreditoren um 81 Millionen Mark verringert. Dieſe
Zahlen ſpiegeln die im Zuſammenhang mit der vergangenen Kriſe

enden, bei uns erkennbaren Kapitalbedürfniſſe wider: im
d verbrauchte die Induſtrie einen Teil ihrer Bankguthaben

und nahm in r. Umfang weitere Kapitalien in Anſpruch,
i der rückläufigen Konjunktur zurückfließen, oder durch

Ausgabe von Obligationen der betreffenden Unternehmungen jetzt
tonſolidiert werden, oder ſpäter durch Ausgabe von Aktien getilgt
verden dürften. Andererſeits gebrauchte auch das Ausland
ſeine Mittel, zog ſeine ſtellenweiſe erheblichen Guthaben zurück,oder verlangte Finsſave. die wir nicht bewilligen wollten. Die

S.

Verminderung unſerer Ausleihungen gegen Effekten iſt auf die
ſelben Urſachen zurückzuführen; einerſeits erforderte das ſtockende
Börſengeſchäft weniger große Mittel, und andererſeits waren auchwir natürlich darauf bedacht, unſere Ausleihungen einzuſchränken.

Der ReichsbankDiskont betrug im Durchſchnitt 6,03 alſo
0,89 2 mehr als im Vorjahre; der Berliner Privatdiskont erhöhte
ſich von durchſchnittlich 4,04 in 1906 auf 5,12 Wir erzielten
auf Darlehen und Effektenreports bei der Zur im Durch-
ſchnitt 5,78 96 gegen 5,12 9 im Vorjahr. er höhere Zinsſatz
brachte uns eine Gewinnvermehrung von über 4 Millionen Mark
und damit vollen Erſatz für den natur emäß eingetretenenMindergewinn auf Effekten und Konſortialgeſchafte.

Während des Berichtsjahres gingen bei der Zentrale an
Wechſeln ein und aus: 3 125 248 Stück im Geſamtbetrage von
Mk. 15 613 356 001,34; ſomit betrug ein Abſchnitt im Dur ſchnitt
Mk. 4995,88 gegen Mk. 5365,50 im Vorjahre. Wie früher, ſind in
dieſe Durchſchnittsberechnung die Reichsſchatzanweiſungen nicht
mit einbezogen, deren große Beträge die Statiſtik fälſchen würden.

Unſere Filialen in Frankfurt, Dresden und
Leipzig haben ſehr befriedigend gearbeitet. München hatte
noch für einige Verluſte aus früherer Zeit vorzuſorgen, entwickelt
ſich aber gut. Das neue Bankgebäude in Nürnberg iſt in
dieſen Tagen bezogen worden. Auch die Depoſitenkaſſen
Augsburg und Wiesbaden haben ſich bewährt.

Die Zahl unſerer Beamten iſt von 4096 auf 4439
geſtiegen.

Jn Berlin bezog unſere Haupt-Depoſitenkaſſe das
große neue Bankgebäude, welches in Bezug auf Bequem-
lichkeit und Sicherheit der Treſor- und Stahlkammer-Ein-
richtungen den weitgehendſten Anſprüchen unſerer Kundſchaft ent
gegenkommt. Die Zunahme unſerer Depoſiten um 95 Millionen
Mark iſt uns ein erfreulicher Beweis ſowohl für das Vertrauen,
welches die Deutſche Bank genießt, als auch für den trotz der
ſchwierigen Zeiten wachſenden Nationalwohlſtand.

Unſere Berliner Depoſitenabteilung iſt völlig ſelbſtändig
organiſiert, mit getrennten Beſtänden von Bargeld, Reichsbank-
guthaben, Wechſeln und mündelſicheren Effekten, auf welch letztere
wir allerdings wiederum eine große Abſchreibung vorzunehmen
hatten. Gegenüber dem in letzter Zeit in der Preſſe viel be-
ſprochenen Verlangen nach Einrichtung beſonderer Depoſiten-
banken iſt zu erwägen, daß ſich unſere Depoſitenabteilung unter
den beſtehenden Verhältniſſen, gegenüber den fortgeſetzt ſteigen-
den Verwaltungskoſten und bei der durch den Wettbewerb er-
zeugten übermäßig hohen Zinsvergütung auf die Einlagen, zur
J immer nicht als ſelbſtändiges Unternehmen rentieren
würde.

Der Ausbildung des Scheckverkehrs haben wir
ſeit der Begründung unſerer Bank die eingehendſte Sorgfalt ge-
widmet. Jm Berichtsjahre wurden täglich über 10 000 Schecks
bei der Zentrale und unſeren deutſchen Filialen eingelöſt im
Jahresbetrage von rund 5 Milliarden Mark. Unſere Schecks ſind
an 134 deutſchen Plätzen, zumeiſt den Niederlaſſungen der uns
verbündeten Jnſtitute, ohne Abzug zahlbar. Die Bahyeriſche
Filiale hat gegen Schluß des Berichtsjahres verſuchsweiſe den
Poſtkartenſcheck eingeführt, welcher Anklang zu finden ſcheint.

Um dem wachſenden Bedürfnis unſeres Berliner Geſchäfts
zu genügen, mußten wir, anſchließend an das Gebäude der Depo-
ſitenkaſſe, abermals mehrere Häuſer niederlegen und einen Neu
bau beginnen, der im nächſten Jahre bezogen werden ſoll. Aus
dieſen Grunde haben wir wiederum eine Abſchreibung von
Mk. 2255 632,42 auf Jmmobilien vorzuſchlagen. Die be-
deutend erhöhte Abſchreibung auf Mobilien erklärt ſich aus
dem Umzug der Depoſitenkaſſe und den dadurch im alten wie
im neuen Bankgebäude erforderlich gewordenen Neueinrichtungen
und der von uns von jeher geübten Abſchreibung des geſamten
neuen Mobiliars.

Für Steuern und Abgaben hatten wir Mk. 2 383 930,78
zu bezahlen; für Stempel ſind außerhalb des Unkoſtenkontos, zu
Laſten der betreffenden Konten, außerdem erlegt worden
Mk. 2057 358,50; der Rückgang erklärt ſich durch die Stockung
der Emiſſions- und Börſengeſchäfte.

Der Ertrag unſerer Dauernden Beteiligungen
enthält die Dividende für 1906 aus unſerem Beſitz von Aktien

der Deutſchen Ueberſeeiſchen Bank (9 90),
der Bergiſch-Märkiſchen Bank (824 90),
des Schleſiſchen Bankvereins (7 36 90),
der Hannoverſchen Bank (7 96),
der Duisburg-Ruhrorter Bank (5 70),
der Eſſener Credit- Anſtalt (814 96),
des Eſſener Bankvereins (7 90),
der Rheiniſchen Creditbank (7 90),
der DeutſchOſtafrikaniſchen Bank (5
der Privatbank zu Gotha (624 75),
der Württembergiſchen Vereinsbank (7 90),
der Emder Bank A.G. (9 90),
der Niederlauſitzer Kredit und Sparbank A.G. (4 90),
der Oldenburgiſchen Spar und Leihbank (9 76),
der Süddeutſchen Bank (6 96)

und der Deutſchen Treuhand- Geſellſchaft (15 96).

Dieſe ſämtlichen Jnſtitute befinden ſich in guter Verfaſſung.
Die Vermehrung unſerer Anlage in Aktien der befreundeten
Banken erklärt ſich durch Einzahlungen und kleine Vermehrungen
unſerer Beſtände an Aktien des Eſſener Bankvereins, der
Rheiniſchen Creditbank und der Süddeutſchen
Bank,; ferner haben wir einen ſchon ſeit langer Zeit in unſerem
Beſitz befindlichen Poſten von Aktien der uns naheſtehenden
Mecklenburgiſchen Hypotheken- und Wechſel-
bank auf Dauernde Beteiligungen überführt. Die Emder Bank
iſt von der uns befreundeten Osnabrücker Bank übernommen
worden.

Unſere Kommanditen haben befriedigend gearbeitet, wie
in den Vorjahren.

Die Anatoliſche Eiſenbahn- Geſellſchaft hat
mit der türkiſchen Regierung die Bewäſſerung der ſüdöſtlich von
Konia gelegenen Ebene vereinbart und hofft dadurch im Laufe der
Jahre eine namhafte Belebung ihres Verkehrs zu erzielen. Zur
Beſtreitung der Baukoſten ſowie zur Anlage des zweiten Gleiſes

auf der Vorortſtrecke von Haidar-Paſcha nach Pendik hat die Ge-
ſellſchaft im Dezember des Berichtsjahres 135 000 neue, vorläufig
mit 10 2 einbezahlte Aktien ausgegeben. Die Macedoniſche
Eiſenbahn ſowie die Betriebs geſellſchaft der
orientaliſchen Eiſenbahnen hatten gute Einnahmen
z. verzeichnen. Jn dem Streit zwiſchen letztexer Geſellſchaft und

er türkiſchen Regierung erfolgte endlich die Ernennung eines
Oberſchiedsrichters; er wies die Anſprüche der Geſellſchaft in
mehreren Punkten ab, r jedoch die Hauptfrage zu ihren
Gunſten; aber die türkiſche Regierung hat ſich bis jetzt der Aus
führung des Schiedsſpruches entzogen.

Die Geſellſchaft für elektriſche Hoch- und
Untergrundbahnen in Berlin konnte für das Jahr 1906
eine Dividende von 5 9 zur Verteilung bringen, die auch für das
Berichtsjahr geſichert ſcheint. Die Eröffnung der Weſtender
Strecke ſoll in wenigen Wochen erfolgen, die der wichtigen Fort-
ſetzung nach dem Spittelmarkt vorausſichtlich im letzten Quartal
des laufenden Jahres.

Die Steaua Romanaga A.-G. für Petroleum-
Jnduſtrie verteilte 8 und die Deutſche Petroleum-
Aktiengeſellſchaft 5 Dividende. Die Verſchmelzung
unſerer Verkaufsorganiſationen mit den ruſſiſchen, über welche
wir im Vorjahre berichteten, verſpricht Erfüllung der auf ſie ge-
ſetzten Hoffnungen.

Die Deutſch-Oſtafrikaniſche Eiſenbahn-Ge-
ſell ſchaft konnte nach Beendigung des Baues der Strecke von
Dar esSalam bis Mrogro ihren Betrieb eröffnen.

Von neuen Konſortialgeſchäften, an welchen wir uns im Be
richtsjahre als Hauptbeteiligte oder Emittenten intereſſiert haber
und die zum erheblichen Teil im Berichtsjahre abgewickelt wurden
ſind die folgenden zu erwähnen: Uebernahme von

4 1 Schatzanweiſungen des Deutſchen Reiches und
Preußens,

4 Bahsriſcher Anleihe (durch die Bahyeriſche Filiale),
4 Württembergiſcher Anleihe,
312 96 Badiſcher Anleihe,
4 9 Hamburgiſcher Staatsanleihe,
4 96 Weſtfäliſcher Provinzialanleihe,
4 Anleihen der Städte Aachen, Augsburg, Crefeld, Darm-

ſtadt, Dortmund, Dresden, Duisburg, Düſſeldorf, Elbing,
Eſſen, Freiburg, Frankfurt a. M. (durch die Frankfurter
Filiale), Gneſen, Karlsruhe, Leipzig (durch die Leipziger
Filiale), Magdeburg, München (durch die Baheriſche
Filiale), Poſen, Wiesbaden, Deutſch-Wilmersdorf uſw.,

4 96 Pfandbriefe der Grundrenten- und Hypotheken- Anſtalt
der Stadt Dresden,

4 1 Kommunal- Obligationen der Kur und Neumärkiſchen
Ritterſchaftlichen Darlehnskaſſe,

4 9 Niederöſterreichiſcher Landes-Eiſenbahnanleihe,
416 96 Bulgariſcher Staatsanleihe,
5 96 Argentiniſcher Anleihe,
5 Notes der Mexikaniſchen National Railroad,
4 3 andbrieſen der Preußiſchen Boden-Eredit-Actien-

Bank,
4 5 Pfandbriefen der Preußiſchen Hypotheken-Aktien-Bank,
5 Obligationen der Deutſch-Ueberſeeiſchen Elektrizitäts

Geſellſchaft,
4 Obligationen der Geſellſchaft für elektriſche Hoch- und

Untergrundbahnen,
454 9 Obligationen der Bank für Orientaliſche Eiſen-

bahnen,
416 9 Anleihen der Aktkumulatorenfabrik A.-G., des Eſſener

Bergwerks-Vereins König Wilhelm, der Optiſchen Geſell
ſchaft C. P. Görz A.-G., der Gewerkſchaften Auguſte
Victorig und Roddergrube, der Oberſchleſiſchen Eiſen-
bahnbedarfs A.-G., der Phönix A.G. für Bergbau und
Hüttenbetrieb,

Aktien der Hirſch Kupfer- und Meſſingwerke A.G. und der
Julius Pintſch A.-G.,

Aktien der Deutſch-Auſtraliſchen Dampfſchiffs-Geſ. (durch
die Hamburger Filiale),

m r Nord deutſchen Hütte A.G. (durch die Bremer
Filiale).

Einführung von
4 96 Anleihen der Städte Mannheim und Stuttgart,
4 96 Pfandbriefen der Hypothekenbank in Hamburg und der

Hannoverſchen BodenCreditBank,
Aktien der Allianz VerſicherungsA.-G. und der Chemiſchen

Fabrik Griesheim-Elektron.

Kapitalerhöhung
der Bank für elektriſche Unternehmungen,
des Eſſener Bankvereins,
der Ruſſiſchen Bank für auswärtigen Handel,

Sibiriſchen Handelsbank,
Schleſiſchen Boden-Credit-Aktien-Bank,
Commerzbank in Lübeck,
Schleſiſchen Elektrizitäts- und Gas-A.-G.,
Brown Boveri K Co. A.-G.,
Phönix A.G. für Bergbau und Hüttenbetrieb,
RheiniſchWeſtfäliſchen Kalkwerke,
Düſſeldorfer Röhreninduſtrie.

Von älteren Konſortialgeſchäften ſind im Berichtsjahre u. g.
abgerechnet worden unſere Beteiligungen an:

316 5 Anleihen des Deutſchen Reiches und Preußens,
316 Württembergiſcher Staatsanleihe,
316 9 Leipziger Stadtanleihe (durch die Leipziger Filiale),
4 Anleihen der Städte Frankfurt a. M. (durch die

Frankfurter Filiale), Thorn und Wiesbaden,
Konverſion der 4 Türkiſchen Prioritäts-Anleihe,
in eiwe der Bremer Oelfabrik (durch die Bremer

iliale),
438 Obligationen der Oeſterreichiſchen NordweſtDampf-

ſchiffahrtsGeſ. (durch die Dresdner Filiale),
4 und 438 Notes der Chicago Rock Jsland K Pacific

Railway Co.,
4 Bonds der Southern Pacific R. R. Co.,
4 Pfandbriefen der Mecklenburgiſchen Hypotheken- und

Wechſelbank,

v

f.
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43 Obligationen der SiemensSchuckerkwerke, der Ge
ſellſchaft für Teerverwertung und der Rombacher

Hüttenwerke, JAktien der Dangziger PrivatActien-Bank, der Lübecker
Privatbank und der Württembergiſchen Vereinsbank,

Vorzugsaktien der Berliner Elektrizitäts-Werke,
Aktien der Maſchinenfabrik Schubert K Salzer (durch die

Dresdner Filiale),
Aktien der Bergmann ElektrizitätsWerke A.G.,

Arthur Koppel A.-G.,
des Norddeutſchen Lloyd,
der Hamburg- Amerikaniſchen Packetfahrt A.G.,

J. D. Riedel A.-G., Koſtheimer Celluloſe und
Papierfabrik A.-G., der Gebrüder Fahr A.G.

Aktien des Nordſtern Lebens-Verſicherungs-A.-G.

Unſer Konſortial-Konto (Zentrale und Filialen) beſtand am
Jahresſchluß aus:

48 Beteiligungen an Staats, Kommunal
u. Eiſenbahn-Geſchäften

mit
119 an Aktien u. Obligationen

verſchiedener inlän-
diſcher Geſellſchaften
mit
an dergleichen aus
ländiſcher Geſell
ſchaften mit 9711 463,38

14 an Grundſtücksgeſchäften

mit 3 521 840,21zuſammen mit Mk. 53 427 886,71

Hierunter befanden ſich börſengängige Effekten (zu
den Kurſen vom 31. Dezember 1907 gerechnet) im Werte von
über 41 Millionen Mark.

Das Kontovo eigener Effekten (Zentrale und Filialen) ſetzt ſich
zuſammen aus:

Staats und Kommunal- Papieren inkl. der länger als neun
Monate laufenden Reichsſchatzanweiſungen (die kürzer fälligen
ſind in dem Wechſel-Konto enthalten) in

79 Gattungen Mk. 46 236 876, 70
Deutſchen Pfandbriefen in 31 Gattungen 4 428 235,52
Eiſenbahn- Obligationen in 19 Gattungen. 3609 687,95
Eiſenbahn, Bank und Jnduſtrie-Aktien

in 144 Gattungen 12 452 077,52

Mk. 13 394 976,90

26799 606,27

2 e 5 S 7

Berlin, im Februar 1908.

Obligationen induſtrieller Unternehmungen

in 43 Gattungen 12786 337,16Diverſen e 0 e 7 e 0 e e e e 84 866,27
zuſammen Mk. 68 600 081,12

Das EffektenKonto enthält deutſche mündelſichere
Papiere im Buchwert von Mk. 47 114 580,41.

Unſer ganzer Effektenbeſitz beſteht, mit Ausnahme einiger
kleinen Poſten im Buchwerte von rund einer halben Million
Mark, aus börſengängigen Werten.

2 e 2

Der Aufſichtsrat hatte während des Berichtsjahres mit
uns den Verluſt ſeines Vorſitzenden zu beklagen: Herr Adolph
vom Rath wurde unſerem Kreiſe am 17. Juni durch den Tod
entriſſen; er hatte unſerem Aufſichtsrat ſeit der Gründung
unſerer Bank angehört, welche ſeiner unermüdlichen Tätigkeit
Vieles zu verdanken hat. Sein Andenken wird bei uns unver-
geſſen und in Ehren bleiben.

Aus der Direktion der Frankfurter Filiale hat ſich Herr
Julius Scharff zu unſerem lebhaften Bedauern aus Ge-
ſundheitsrückſichten in das Privatleben zurückgezogen.

Am Jahresſchluß verließ uns zu unſerem größten Leidweſen
Herr Ludwig Roland-Lücke, welcher während eines ganzen
Menſchenalters unſerer Bank unvergeßliche Dienſte geleiſtet hat,
Jiene ganz und ferne von den Geſchäften aufs Land zurück-
zuziehen.

Bei der Zentrale wurden die Herren Fritz Lehmann n,
Konrad Soffner und Alfred Blinzig zu ſtellver-
tretenden Direktoren ernannt.

Einſchließlich des Vortrages aus 1906
von Mark 1115 791, ſowie nach Abſetzung
der den Vorſtandsmitgliedern, Direktoren und
Beamten der Zentrale und Filialen vertrags-
mäßig zuſtehenden Gewinnanteile, welche wie
gewöhnlich über Handlungs-Unkoſten verbucht ſind,
und nach Vornahme der Abſchreibungen
auf Bankgebäude und Mobilien
beläuft ſich das Erträgnis des Jahres 1907 auf Mk. 30 319 176,64

Hiervon erhalten zu
nächſt die Aktionäre
6 Dividende auf
Mk. 200 000 000,

(nach S 36 b der ab
geänderten Satzungen) Mk. 12 000 000,

Von den verbleibenden. Mk. 18319 176,64
beantragen wir,

der ordentlichen
Reſerve 8 10 mit Mk. 1831 917,66

dem Aufſichtsrat für
Remunerationen an

die Angeſtellten 1850 000,
zu überweiſen u, für
den Dr. Georg von
Siemensſchen Pen
ſions und Unter
ſtützungsFonds, ſo
wie für Wohlfahrts
einrichtungen für
die Beamten die
Summe von 600 000, 4281 917,66

mzur Verfügung zu ſtellen.

Von dem übrigbleibenden Betrage von Mk. 14 037 258,98
abzüglich Mk. 1134 033,17 Vortrag auf
neue Rechnung erhalten (nach 8 36 d der
Satzungen) der Aufſichtsrat und die Lokal-
ausſchüſſe 7 Gewinnanteil mit 903 225,81

Wir ſchlagen vor, von den reſtlichen Mk. 13 134 033,17
6 Superdividende auf Mk. 200 000 000.

mit e 0 7 7 e e e e l 12 000 000,
zu verteilen und den Ueberſchuß von Mk. 1134033,17
auf neue Rechnung vorzutragen.

Es würde demnach erhalten

jede Aktie von Nom. M. 600. Mk. 72,1200. u 12 Dividende.
e „1600. 192,

Wenn die Generalverſammlung unſere Anträge genehmigt, ſo
würden ſich unſere bilanzmäßigen Reſerven erhöhen auf:

1. Ordentliche Reſerve A. Mk. 66 388 031,30
2. 7 B 7 e 7 0 h 28 427 234,08
3. KontokorrentzReſer ver 7 016 652,28

zuſammen Mk. 101 831 917,66
50.91 des Aktienkapitals von Mk. 200 000 000,

Der Vorstand der Deutschen Bank
A. Gwinner. E. Heinemann. C. Klönne. R. Koch. P. Mankiewitz. G. Schröter.

Amtliche Bekanntmachnngen.
Tagesordnung für die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung

Montag, den 9. März 1908, nachmittags 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

1. Einführung der Wertzuwachsſteuer und Genehmigung der
Ordnung über Erhebung derſelben. 2. Feſtſetzung des Stadt
haushaltsplanes für 1908 und zwar a) Kapitel XVIII Gemeinde
abgaben und Abänderungsantrag dazu b) Kapitel LIX Jnsgemein;
e. Abſtimmung über den Geſamthaushaltsplan für 1908. 3. Ab
löſung des an einen Kirchenbeamten zu zahlenden jährlichen
zuſchuſſes. 4. Mittelbewilligung zu Neueinrichtungen an der Kälte-
maſchinenanlage des Schlachthofes. 5. Vermietung der Turnhalle
auf dem Roßplatze zu Schankzwecken. 6. Bewilligung einer Gas-
preisermäßigung an den Verein für Volkswohl. 7. Neubildung der
Schuldeputation und Wahl der Mitglieder für dieſelbe. 8. Ge
nehmigung des Abkommens wegen Beſeitigung einer alten Waſſer-
leitung. 9. Fluchtlinienfeſtſetzung für die Ziegelwieſe. 10. Petition
betreffend Benutzung des nach der Sandgrube am Goldberge führenden
Weges. 11. Petition des Chorſänger Verbandes wegen Gewährung
von Suſtentationsgagen an die Chormitglieder des Stadttheaters im
engagementsloſen Sommer. 12. Petition wegen Bewilligung einer
ſtädtiſchen Beihilfe an die Mitglieder des Stadttheater-Orcheſters.
12a. Mittelbewilligung zur Hofbefeſtigung und Anlegung des Vor
garten der Oberrealſchule. 12b. Mittelbewilligung für elektrotechniſche
Einrichtungen der Oberrealſchule.

Ge ſchloſſene Sitzung.
13. Wahl zweier Mitglieder für die Muſeums Deputation.

14. Wahl von Mitgliedern für die Armen-Direktion. 15. Penſio
nierung eines Bureaubeamten. 16. Desgleichen. 17. Penſionierung
eines Polizei-Sergeanten. 18. Anſtellung eines PolizeiSergeanten,
erſte Leſung. 19. Desgleichen, erſte Leſung. 20. Anerkennung der
Beamten Eigenſchaft eines Bureau Hilfsarbeiters. 21. Petition
wegen Erhöhung der Mietsentſchädigung. 22. Wahl des Vorſtehers,
des ſtellvertretenden Vorſtehers und eines Pflegers für den 25. Armen
bezirk. 23. Wahl zweier Pfleger für den 23. Armenbezirk. 24. An
nahme eines Kapitals zur Unterhaltung von Erbbegräbniſſen auf
dem Südfriedhofe. 25. Feſtſetzung des Einkaufsgeldes für eine
De lraufſtelle. 26. Bewilligung eines Ehrengeſchenkes zur goldenen
Hochzeit.

Der Stadtverordneten-Vorſteher. Steckner.

Holz- Verkauf.
Am Dienstag, den 17. März 1908, ſollen von vorm.

10 Uhr ab im Wehde'ſchen Gaſthauſe zu Petersberg bei Wallwitz,
Bez. Halle a. S., aus dem Schutzbezirke Petersberg:
Eichen 304 Stämme mit 325 fm, Schichtnutzholz II. III. Kl. 5 rw.,

Kloben 143 rm, Knüppel 31 rm, Reiſig 280 rm;
Buchen 64 Stämme mit 19 fm, Kloben 18 rm, Knüppel 8 rw,

Reiſig 84 rm
Linden pp.: 30 Stämme mit 16 fm, Kloben 12 rw, Knüppel 5 rm,

Reiſig 842 rw;
Nadelholz: Reiſig 90 rm
öffentlich meiſtbietend verkauft werden. Aufmaßliſten gegen Schreib-

gebühren von der Oberförſterei. 3790Königliche Oberförſterei Zöckeritz.

e hetzen ad Brkannkmachung.
n verſchiedenen iſi

Schulen ſollen infalge Ueberganges Jn dem hieſigen Strafgefängnis,
zu einem anderen Bankſyſtem etwa Kirchtor 20a, ſollen am
600 Stück zwei, drei und vier 17. März d. J., vorm. 10 Uhr
ſitzige Schulbänke zum Verkauf verſchiedene abgeſetzte Geräte, altegeſtellt werden. Schritt e An Materialien als leinene, baum
gebote, welche ſich auf eine Mindeſt- wollene und Tuchlumpen, altes
abnahme von 10 Stück beziehen Eiſen giteg Glas uſw. n

tmüſſen, ſind bis lich meiſtbietend gegen Barzahlung
Freitag, den 20. März 1908, verkauft werden 3786

vormittags 10 uhr Halle a. S., den 24. Febr. 1908.
an Bureau I, Zimmer Nr. 23 desSageged n ndes einreihen Die Direktion des Königlichen

edingungen liegen im ZimmerNr. es Hochöenants, arkt Strafgefängniſſes.
latz 20 I, zur Einſicht aus, wo

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die im Grundbuche

von Steinbach (Haus), Band II, Blatt Nr. 60, zur Zeit der Eintragung
des Verſteigerungsvermerks auf den Namen des Mühlenbeſitzers
Emil Schröder in Steinbach eingetragenen Grundſtücke:

A. Gemeindebezirk Steinbach (Artikel 152 der Grundſteuer-
mutterrolle):

1. Kapellmühle, Haus Nr. 42, beſtehend aus
a) Kartenblat 1, Parzellen W von 0,3050 ba (Nr. 22

der Gebäudeſteuerrolle) Hofraum mit Wohnhaus und
Mühle, Backhaus und Schlafkammern, Kuhſtall, Pferde,
Schweine, Holzſtall und Wagenſchuppen, Scheune mitüberbauter Sorfahrt, Torfſchuppen und mit etwa 19 ar

Hausgarten 240 Mark Nutzungswert;
v) Kartenblatt 1, Parzelle 66, Garten bei der Mühle 31,90

ar 6,25 Taler Reinertrag,
2. Kartenblatt 3, Parzellen 53 und 54, Wieſe und Holz von

93,90 ar 5,08 Taler Reinertrag,
3. Kartenblatt 1, Parzelle 412/68, Plan Nr. 387, Acker von

9,40 ar 2,22 Taler Reinertrag,
4. Kartenblatt 1, Parzelle 1134/65, Plan Nr. 386, Holzung von

47,70 ar 2,99 Taler Reinertrag,
5. Kartenblatt 1, 1135/65, Graben On von 5,20 ar,

413, 414, 415, 416, 417, 418, 419,
6. Kartenblatt 1, Parzellen 69

2 422, 444, s,420, 421, 422, 423, 424, 425, 1126 Plan Nr. 231, Acker von
69

1,8970 ha 36,66 Taler Reinertrag,
7. Kartenblatt 1, Parzellen 399, 400, 401, 408, 401, 405,

406, 407, 408, 409, 410, 411, Plan Nr. 385, Acker von
68

4,0540 ha 4482 Taler Reinertrag,

72 75660, 661, 664, 666, 668, 671, 673, 674, 676, 677, 678,
73

679, 680, 665, 669, 670, 672, 675, 681, Plan Nr. 38, Acker

73 74und Weide von 2,3290 ha 9,91 Taler Reinertrag,

59
9. Kartenblatt 4, Parzellen 597, 598, 599, 600, 601, 602, 603

Formular-Herlag von Otto eſick

Halle a. S., Leipzigerſtr. 87 (Eingang Gr. Brauhausſtr. 30),
hält folgende

Formulare für Steuerweſen m
Soler

r.

27 MNachweiſ. d. i. Umherziehen oder
gemäß 8 7 d. G.St.O. ſteuerfrei
betrieb. ſteh. Gewerbe, Muſter I,
Titel- oder Einlagebogen (0,90 1,65 3, 5,50

29 Perſonenverzeichnis z. Einkommen

S b ü c
25 50 100 200

ſteuer 65 3, 4,75 9,-33 Hausliſten od. Steuereinſchätzungs

liſten 1,803,25 5,7539 Belag zur Begründung des Steuer

zugangs 0,25 0,45 0,85 1,5039a Dasſelbe in Briefform
40 Anhang zur Staatsſteuerliſte (Ein

kommensu. Vermögensnachweiſ.)
Muſt. A, Titel- od. Einlagebogen 1, 1,80 3,40 5,80

50 Belag zur Begründung des Steuer
abganges

(0,25 0,45 0,85 1,50

0,25 0,45 0,85 1,50

50a Dasſelbe in Briefform
51 Hebebuch (Titel oder Einlage) I, 1,80 3,25 5,75
52 Hebeliſte (Titel, Einl. u. Halbeinl.) 1, 1,80 3,25 5,75
53 Steuerzettel
53aSteuer-Quittungsbücher 5, 8,25 14, 24,
55 Verzeichnis der Einnahme-Reſte an

direkten Staatsſteuern, Titel-
oder Einlagebogen

56 Protokoll über die Erörterung der
gegen die Einkommenſteuer Ver-
anlagung eingelegten Berufung 1, 1,80 3,25 5,75

57 Protokoll über die Erörterung der
gegen die Ergänzungsſteuer-Ver-
anlagung eingelegten Berufung 1, 1,80 3,25 5,75

Zugangsliſte, Muſter VII (0,90 1,65 3, 5,5062Abgangsliſte, Muſter VIII (0590 165 3,— 5,50
63 Niederſchlagsliſte bei fruchtloſer

Pfändung
72 Auszug aus dem Verzeichniſſe der

Gewerbeanmeldungen 0,50 0,90 1,60 3,
604, 605, 606, 607, 608, 609, Plan Nr. 34, Acker von

59

mutterrolle):
1. Kartenblatt 9, Parzelle 210, Acker am Steinbach, Plan

498, 0,3730 ha 0,57. Taler Reinertrag,
2. Kartenblatt 9, Parzelle 213, Wieſe am Steinbacher Wege,

Plan 487, 0,1760 ha 3,45 Taler Reinertrag,
3. Kartenblatt 9, Parzelle 214, Acker am Steinbacher Wege,

Plan 487, 08480 ha 1695 Taler Reinertrag,
am 23. März 1908, vormittags 10 Uhr

durch das unterzeichnete Gericht in Steinbach im Rühlmann'ſchen
Gaſthaus verſteigert werden- [3199Der Verſteigerungsvermerk iſt am h t 1907 in das

Grundbuch eingetragen.

Eckartsberga, den 23. September 1907.
Königliches Amtsgericht.

Krümmling'ſche

Waſſer- und Handelsmühle,
Halle a. S., Robert Franzſtraße 18-20,

ſoll ſofort verkauft oder verpachtet werden.
W Durch Waſſerkraft und Lage ſich die Grundſtücke

auch für jeden anderen Betrieb.Halle a. S., den 5. März 1908. b. zu verk. Hall. Tatterſall,

elbſt die Angebotsvordrucke X 1 Paar faſte e e en ere, Iunnetloeehirre
Städtiſches Hochbauamt. Merſeburgerſtr. 1123. Näheres daſelbſt.

wer We Lied ek ger der Eendſerer-, Beroohtigtel and. Schule Mlarienberg

mit Realabteilung zu Helmstedtt.
Beginn des Sommerhalbj.: 28. April. Reifezeugnis der Land

Kl. VI--I, Ijähr. Kurſ. Berechtigung zum einj.-freiw. Dienſt.
Land wirtſchaftliche Schule (ohne fremde Sprachen) Kl. 3-1 mit
je halbjähr. Kurſ. Abgangsprüfg. an allen Abtlgn. Oſtern u. Mich.

Weitere Ausk. d. d. Direktor Prof. Dr. Kremp- 1683
c Dölau, Kirchſtr., iſt 1. April2 e 22Villa „Quisisana“, d n

r Vill Dah 3.660 J Dölau, Kirchſtraße,W zu verkaufen odera a 99 eim W zu vermieten.
Näheres Halle a. S., Martinsberg 9, Kontor. (3659

Zwei Landgüter in Unterrißdorf
7 e bei Eisleben ßGutsgehöfte an der Dorſſtraße einander n liegend

in einer Größe von ca. 172 Morgen und ca. 100 Morgen mir guten,
bei dem größeren Gute ganz neuen Gebäuden, meiſt ſehr gutem Boden
und einer ertragreichen Sandgrube werden vor dem Amtsgericht Eisleben
am 19. März 1908, vormittags 10 Uhr, zwangsweiſe verſteigert

Reflektanten werden auf dieſe günſtige Kaufgelegenheit beſonder
aufmerkſam gemacht.

Jm Auftrage des betreibenden Gläubigers: 18
GIimm, Juſtizrat, Halle a. S. r [38
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Halle unter weſtfäliſcher Herrſchaft.
Die Märztage erinnern uns an die „weſtfäliſche Zeit“, an

eine beſonders auch für die Stadt Halle ſchwere und trübe Periode
der vaterländiſchen Geſchichte.

Unter die abgetretenen Landesteile, die der König von
Preußen dem unglücklichen Frieden von Tilſit zum Opfer bringen
mußte, gehörte auch das Herzogtum Magdeburg und der Saal-
kreis, folglich auch die Stadt Halle.

Jm Friedensvertrage ſelbſt war ſchon ausgeſprochen, daß das
Herzogtum Magdeburg ein Teil des für den Bruder des Kaiſers,
Hieronhymus Napoleon, neu zu gründenden Königreichs Weſt
falen werden ſollte. Bis zur förmlichen Bildung des neuen
Königreichs hatte die Provinz nach Erlaß der Proklamation des
Königs von Preußen zunächſt noch den Kaiſer Napoleon als ihren
Oberherrn zu betrachten. Die Stadt Halle, die ſeit dem 17. Ok-
tober 1806 ein ſo ſchweres Geſchick zu ertragen hatte, blieb auch
ferner noch monatelang unter dem eiſernen Szepter eines rück-
ſichtsloſen Militär-Regiments, das ſeit jenem Tage hier herrſchte.

Das Königreich Weſtfalen war in acht Departements, jedes
Departement unter Leitung eines Präfekten wieder in drei bis
fünf Diſtrikte unter Leitung eines Unterpräfekten, jeder Diſtrikt
in Kantone und Munizipalitäten unter Leitung eines Maires
eingeteilt. Der „Diſtrikt Halle“ gehörte zum Departe-
ment der Saale mit Halberſtadt als Hauptſtadt. Zum Prä-
fekten dieſes Departements war der Kriegsrat Goßler (er wohnte
in Halberſtadt), zum Unterpräfekten des Diſtrikts Halle (mit
143 Kommunen und 77 594 Einwohnern) der bisherige preußiſche
Kriegs- und Domänenrat Frantz in Magdeburg ernannt. Er
übernahm die bis dahin von dem Jntendanten Clarac geführten
Verwaltungsgeſchäfte in Halle und eröffnete ſeine hieſige Tätig-
keit damit, daß er die Eidesleiſtung für den neuen Regenten
anordnete.

Die Behörden leiſteten am 3. März 1808 auf dem Rat-
hauſe dem neuen Könige den Eid der Treue; zur Eidesleiſtung
und Huldigung der Halleſchen Bürgerſchaft war der
6. März beſtimmt worden. Am Tage vorher wurden ſeitens
des Almoſen-Kollegiums, das eine beſondere Sammlung in der
Stadt veranſtaltet hatte, 1000 Arme mit Unterſtützungen von
12,18 g. Gr. bis 1 Tlr. erfreut.

Der 6. März 1808, ein Sonntag, wurde früh durch Läuten
aller Glocken und durch Kanonenſchüſſe eingeleitet. Gegen 11 Uhr
verſammelte ſich, wieder unter Glockengeläute, die Bürgerſchaft
auf dem Marktplatze, die Autoritäten im Rathauſe. Die Bürger
erſchienen unter den einzelnen Gemeinheitsmeiſtern und Rats-
herren aus allen Teilen von Halle, Neumarkt und Glaucha. Die
Halloren ſtanden am „Goldenen Ringe“, dann kamen die Männer
aus Neumarkt, weiter die aus den vier Vierteln von Halle. An
die des Ulrichsviertels ſchloſſen ſich die aus Glaucha, neben ihnen
ſtanden die Pfälzer und die „Franzoſen“ der alten Kolonien; die
Kaufleute und Schützen hielten vor dem Rathauſe.

Der untere Rathausbalkon, von dem herab der Huldigungseid
abgenommen wurde, war mit weißem und blauem Tuche den
neuen „Nationalfarben“ dekoriert. Auf dem oberen Balkon
ſtand die ſtädtiſche Kapelle und der Stadtſingechor. Nach dem
Verſtummen der Glocken hielt der Unterpräfekt Frantz vom
unteren Balkon herab eine kurze Anſprache, in der er das dem
Volke durch die neue Regierung zuteil gewordene „Glück“ rühmte
und die Bürgerſchaft zur Treue und Liebe gegen König und Vater-
land ermahnte. Dann las ſein Sekretär den die Thronfolge feſt
ſtellenden Artikel der Konſtitution, danach die Eidesformel vor:
„Jch ſchwöre Ge horſam dem Könige von Weſtfalen
und Treue der Konſtitution, ſo wahr mir Gott
helfe um Chriſti willen.“ Dieſer Eid wurde, nochmals
Wort für Wort vorgeſagt, mit aufgehobenen Schwurfingern laut
nachgeſprochen und darauf unter dem Donner der Kanonen und
unter Muſikbegleitung dem König und der Königin von Weſt
falen ein Hoch ausgebracht, das aber nur ſehr ſchwach ertönte.
Zum Schluß ſang der Stadtſingechor unter Muſikbegleitung „Nun
danket alle Gott!“ Jn der Stille verging der Reſt des denk-
würdigen Tages. Ein Halleſcher Zeitgenoſſe ſchreibt über dieſe
Eidesleiſtung: „Uebrigens war es nur allzu deutlich, daß es im
eigentlichen Sinne des Wortes ein erzwungener Eid war;
denn ſtatt des frohen Jubels, der ſonſt bei ſolchen Feſtlichkeiten
zu herrſchen pflegte, hörte man hin und wieder häufig genug
laute Seufzer und Klagen, und ſtatt der frohen Geſichter blickte
Unmut und Trübſinn aus aller Mienen, und in ſo manchem Auge
blinkte eine Träne der Wehmut. Wie konnte es auch anders ſein
Wurde nicht durch dieſe Handlung der Schmerz der Trennung
erneut und aufgeregt? Mußte ſich nicht das Auge trüben bei
dem Blick in die dunkle Zukunft und bei dem Gedanken, daß uns
nun unauflösbar wie es damals wenigſtens das Anſehen ge-
wonnen hatte das Joch des Fremden umſchlungen hielt?
Für den Abend war eine allgemeine Jllumination anbefohlen,
allein man leiſtete dieſem Befehl nicht allgemein Folge. Die
Freudenlichter brannten ziemlich ſparſam, ein großer Teil der
däuſer blieb ganz dunkel und nur ſehr wenige zeichneten ſich durch
reiche Erleuchtung aus. An den Fenſtern einer Wohnung las man
in rieſengroßen Buchſtaben die Worte: JENA und TIILSIT;
an einem anderen Hauſe ſah man in einem transparenten Ge-
mälde einen franzöſiſchen Adler, der mit dem Schnabel nach dem
unter ihm an einer Kette gefeſſelt liegenden preußiſchen Adler
hackte. Beide Transparente verſetzten aber das Volk in ſolche
Wut, daß die Polizei zur Verhütung von Exzeſſen ihre ſcheunigſte
Wegnahme befehlen mußte. Die Behörden hatten das meiſte zur
Jllumination ſelbſt getan. Auf dem Marktplatze hatte man einen
ziemlich hohen Obelisk aufgeſtellt, deſſen Poſtament, rings von
farbigen Lämpchen umgeben, an den vier Ecken mit Opfer-

flammen beſetzt und mit transparenten Gemälden und Jnſchriften
verziert war. Auf dem die Hausmannstürme verbindenden
Gange glänzte hell der Namenszug des Königs, H N, in koloſſaler
Größe. Jm Saale des Ratskellers fand abends ein Konzert
(gegen 8 g. Gr. Entree), danach ein von den Behörden ver-
anſtalteter Ball ſtatt.

Das von dem Unterpräfekten Frantz entworfene, am 3. März
der Bürgerſchaft mitgeteilte Feſtprogramm ſchloß mit der Er-
innerung an die Worte unſeres alten, verehrteſten Königs:
„Seid meinem Nachfolger, dem Könige von Weſtfalen, das, was
Jhr mir waret!“ Die eiſerne Franzoſenzeit war nun vor-
über. Die beginnende weſt fäliſche hat, obwohl
ſie verhältnismäßig nur kurze Zeit beſtand, aber auf Halle dochden einſchneidendſten Einfluß ausgeübt. Denn, ähnlich wie an

den anderen Orten in Deutſchland, die jahrelang direkt oder in-
direkt unter franzöſiſcher Herrſchaft geſtanden, ſo wurden
auch in Halle viele der alt beſtehenden Einrichtungen
und Zuſtände mit energiſcher Fauſt zerſchlagen.

Dieſe Zeit wird mit der Geſchichte unſerer Stadt in unzer-
trennlicher Erinnerung bleiben. Hatte ſich ſchon durch das am
17. Oktober 1806 eintretende franzöſiſche Regiment manches in
Halle geändert, ſo wurde mit der neuen Herrſchaft alles, was
früher hier bis dahin beſtand, auf den Kopf geſtellt.

Es wurde hier ein ſog. Ziviltribunal und ein Frie
dens gericht errichtet, eine der lobenswerteſten Einrichtungen
des neuen Königreichs; viel Streitigkeiten wurden dadurch ſchnell,
ohne eines langwierigen Prozeſſes zu bedürfen, erledigt. Das
Polizeiweſen wurde ganz neu organiſiert, bedeutend er-
weitert, auch Gendarmerie eingeführt. Eine weitverzweigte
Geheimpolizei machte ſich bald ſchwer fühlbar. An die Stelle des
bisherigen Münzſyſtems trat das franzöſiſche; das weſt
fäliſche Geld glich dem franzöſiſchen. Durch die Einführung der
Konſkription wurde die wehrfähige Jugend des neuen
Königreichs dem Heeresdienſte für Napoleon, der über die
Truppen des Rheinbundes, zu dem Weſtfalen gehörte, ganz freie
Verfügung hatte, überliefert. So wurden ſchon in Spanien weſt
fäliſche Regimenter verwendet. Als Garniſon erhielt Halle
eine aus alten oder ſonſt zum Felddienſt untauglichen Soldaten
gebildete Veteranenkompagnie.

Halle wurde der Sitz einer zur Präfektur Halberſtadt ge-
hörigen Unter- Präfektur. Die Tage des alten Rates, der in jener
ſchweren Zeit ein wahres Martyrium zu beſtehen hatte, waren
nunmehr auch gezählt; nur wenige ſollten in die neue Verwaltung
übergehen. Aus den bisherigen Ratmännern und Ratsmeiſtern
wurden Munizipalräte, aus dem Bürgermeiſter ein
Maire. Das Amt eines Maire der beiden Stadt-Kommunen
Halle und Neumarkt wurde dem Juſtiz- und Kommiſſionsrat
Leopold Friedrich Streiber übertragen, zu ſeinen Adjunkten
die bisherigen Ratmänner Hehdrich, Junker und v. Baſtineller er-
nannt. Für die ſelbſtändige Kommune Glaucha wurde Dr. Düffer
als Maire angeſtellt.

Die bisherigen Steuern wurden teils verändert und erhöht,
teils neu aufgelegt; die Steuerkräfte der Einwohner von Halle
wurden immer ſtärker in Anſpruch genommen; die Steuern ſtiegen
allmählich zu einer bedenklichen Höhe und erſchöpften die ver-
armte Stadt immer mehr.

Ein harter Schlag traf, gleich nach Anfang der neuen Regie-
rung, das v. Jenaiſche Fräuleinſtift. Als die Zinſen von den in
Preußen angelegten Stiftsgeldern ausblieben und die Vorſteherin
des Stiftes ſich deshalb um Beiſtand und Rat nach Kaſſel wandte,
ſcheute die fiskaliſche Raubwirtſchaft daſelbſt ſich nicht davor, das
Kapital als Staatseigentum zu kündigen und das Stift ſelbſt mit
Beſchlagnahme (unter Schließung des Jnſtituts) zu belegen. Erſt
als ſich nach vieler Mühe und längerer Zeit (1810) ein Kreditor
für das Stift gefunden hatte, wurde die Beſchlagnahme auf-
gehoben. Da das Stift aber zu allen öffentlichen Laſten heran-
gezogen wurde, ſo mußte es die bisher alljährlich nach dem Willen
des Gründers erfolgende Auszahlung eines Legats, beſtehend in
einer Mittagsmahlzeit und einem Geldbetrag an 50 Arme, auf-
geben und dann auch noch eine der Stiftsſtellen dauernd einziehen.

Es fehlte auch an ſonſtigen Gewaltmaßregeln nicht ſo wurden
1808 das lutheriſche und das reformierte Gymna-
ſium (die die Stadt 1806 allerdings mit einander hatte ver
ſchmelzen wollen) auf gehoben und trotz aller Proteſte der
Stadt mit der lateiniſchen Schule des Waiſen-
hauſes vereinigt, die dadurch Hauptſchule der Stadt wurde.

Den Franckeſchen Stiftungen wurde die Gunſt der Regierung
zuteil; der Buchdruckerei des Waiſenhauſes wurde das Privi-
legium verliehen, in den preußiſch geweſenen Provinzen des
Königreichs Weſtfalen gegen Erlegung der Stempelgebühren die
Kalender ausſchließlich zu drucken. Die ſeitens der Regierung
an die Stiftungen geleiſteten Zahlungen hörten 1812 wegen
Geldmangels auf.

Als ein Lichtpunkt aus der wveeſtfäliſchen Zeit iſt die am
16. Mai 1808 in der Aula des Wagegebäudes ſtattgefundene
Wiedereröffnung der Univerſität zu bezeichnen.

Jm ganzen bildet die Zeit der weſtfäliſchen Herrſchaft nur eine
recht harte, ſchwere und trübe Periode der Halleſchen Stadtgeſchichte.

Mehr als fünf Jahre lang hatte die Stadt Halle unter dem
bleiernen Drucke der weſtfäliſchen Herrſchaft ſchwer zu leiden.
Aber dann nahte, Ende 1812 mit raſchen Schritten von Rußland
ausgehend, das Verhängnis, das dem Attila des 19. Jahr-
hunderts die Früchte ſeiner blutigen Siege rauben und auch bald
für immer ſeinem Haupte die Kaiſerkrone entreißen ſollte. Jm
Oktober 1813 fiel das Königreich Weſtfalen wieder in ſein Nichts
zuſammen; die Provinzen, aus denen es zuſammengeſetzt war,
wurden ihren rechtmäßigen Fürſten zurückgegeben.

T

Groß war die Freude in Halle, als endlich die Scheidewand
gefallen war, die bis dahin die Stadt und ihre Bewohner von
dem angeſtammten, geliebten Landesherrn getrennt hatte, als ſich,
die Hallenſer wieder als preußiſche Untertanen betrachten konnten.

Wir gedenken bei paſſender Gelegenheit auf beſonders denk
würdige Ereigniſſe der weſtfäliſchen Zeit, auch ſolche kriegeriſcher
Art, ſoweit ſie Halle betreffen, zurückzukommen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
o. Erdeborn bei Eisleben, 5. März. (Kindesmord?) Ein

aus Wolferode bei Eisleben ſtammendes Dienſtmädchen, das bei dem
Gutsbeſitzer Hrn. E. hier diente, wurde in der Nacht zum Freitag
voriger Woche heimlich Mutter eines Kindes. Das Kind wurde von
der Mutter gleich nach der Geburt auf dem Felde verſcharrt. Der
Dienſtherrſchaft war nichts aufgefallen, da das Mädchen ſeine Arbeit in
der gewohnten Weiſe ausführte. Durch Streitigkeiten mit anderen
Mädchen kam die Sache aber an den Tag. Man benachrichtigte die
Polizei, welche mit Hilfe des Mädchens die Stätte ausfindig machte,
wo das Kind verſcharrt war. Die unnatürliche Mutter wurde in Haft
genommen.

z. Artern, 5. März. Sparkaſſe. Freibank.
Anſchlagſäulen. Straßenraub.) Die hieſige ſtädtiſche
Sparkaſſe hat ſich im abgelaufenen Jahre trotz der herrſchenden Geld
teuerung eines ziemlich regen Geſchäftsverkehrs zu erfreuen gehabt, denn
es ſind im Laufe des Jahres 620 170 Mk. neueingelegt worden, denen
eine Abhebung von Spareinlagen in Höhe von 522 005 Mk. gegen-
überſteht. Die Spareinlagen betragen jetzt 3 Millionen Mark, während
ſich der Reſervefonds auf 256 056 Mk. beläuft. Bedeutend ſind die
Kursverluſte geweſen, welche die Sparkaſſe infolge des Kursfalles der
Wertpapiere gehabt hat. Sie betragen 20 279 Mk. und ſind aus dem
Reſervefonds gedeckt worden. Der Gewinn der Sparkaſſe beziffert ſich
auf rund 28 000 Mk., wovon die Hälfte zu öffentlichen Zwecken
verwendet werden kann. Auf Anordnung des Herrn Regie-
rungspräſidenten muß in Artern eine Freibank eingerichtet werden.
Die vom Magiſtrat ausgearbeitete Freibankordnung fand nicht
durchweg die Zuſtimmung der Stadtverordneten Verſammlung.
Sie wünſcht namentlich nicht, daß minderwertiges Fleiſch von auswärts
eingeführt werde, zum mindeſten nicht ohne jedesmalige Zuſtimmung
des Magiſtrats. Die Freibankordnung wurde daher nochmals an den
Magiſtrat zur Erwägung zurückgegeben. Jm Frühjahr werden hier
eine Anzahl Anſchlagſäulen auf den Straßen aufgeſtellt werden, um
das Ankleben von Zetteln an den Häuſern 2c. zu vermeiden. Geſtern
wurden hier auf der Straße zwiſchen der Stadt und der Zuckerfabrik
zwei polniſche Arbeiterinnen von einem Manne überfallen. Das eine
Mädchen wurde zu Boden geworfen und ihm das Portemonnaie mit
13--15 Mk. Jnhalt gewaltſam entriſſen. Das andere Mädchen wurde,
als es dazwiſchen trat, um den Raub zu verhindern, geſchlagen. Der
Täter iſt ermittelt und in Haft genommen.

V uedlinburg, 5. März. (Abiturientenprüfung.)
Geſtern und heute fand am hieſigen Gymnaſium die Abiturienten-
prüfung ſtatt, der ſich 22 Oberprimaner unterzogen, von denen 18 beſtanden.

I. Liebenwerda, 5. März. (Verſchiedenes.) Die dies-
jährige Muſterung der Militärpflichtigen im hieſigen Aushebungsbezirke
wird in nächſter und übernächſter Woche wieder an zwei Stellen, hier
und in Elſterwerda, vorgenommen Jn der letzten Stadtverordneten
ſitzung wurden nach dem Vorſchlage des Magiſtrats für das Jahr 1908
folgende Zuſchläge als Kommunalſteuern feſtgeſetzt: 125 Proz. von der
Betriebsſteuer, 150 Proz. von der Einkommenſteuer und 180 Proz. von
der Grund-, Gebäude- und Gewerbeſteuer. Die Lehrerſtelle zu
Stehla (Parochie Altbelgern) iſt dem Schulamtskandidaten Moye vom
Seminar Delitzſch, die zu Burxdorf (Parochie Boragk) dem Schulamts-
kandidaten Brunck vom Seminar Merſeburg übertragen worden.
Die Pfarrſtelle zu Langennaundeorf iſt noch immer unbeſetzt.

Z. Herzberg (Elſter), 6. März. (Silbernes Jubiläum.)
Der Förſter Wenzlaff in Werchau ſtand am 1. März 25 Jahre
im Dienſte der Familie des Grafen von Kleiſt vom Loß. Die Land
wirtſchaſtskammer zu Halle ehrte den Jubilar durch Ueberreichung eines
künſtleriſch ausgeführten Ehrendiploms, das ihm Freiherr von Biſchoffs-
hauſenVollensdorf überreichte. Frau Gräfin von Kleiſt erfreute ihren
treuen Förſter durch eine prachtvolle goldene Uhr mit Widmung.

n. Köthen, 5. März. Gefährliche Einbrecher.) Jm
benachbarten Kleinpaſchleben wurden heute früh zwei Einbrecher
verhaftet und dem hieſigen Gerichtsgefängnis zugeführt. Sie hatten in
der vergangenen Nacht dem Allrichſchen Gaſthofe an der Straße
nach Nienburg einen Beſuch abgeſtattet und zwei Mille Zigarren,
einen großen Poſten Zigaretten, Spirituoſen und Bargeld erbeutet.
Unterwegs verloren die Einbrecher einige Zigarettenſchachteln, was auf
ihre Spur führte. Sie wurden erkannt, als ſie im Gaſthofe zu Klein
paſchleben gemütlich frühſtückten. Bei ihrer Verhaftung leiſteten ſie
heftigſten Widerſtand, konnten aber doch überwältigt und
gefeſſelt nach hier geführt werden. Es ſind die Arbeiter Schlick aus
Bernburg und Oppelt aus Meuſelwitz, die ſchon länger zuſammen
„arbeiten“ und viel auf dem Kerbholz haben ſollen.

-I- Leopoldshall, 6. März. (Bei der Gemeinderats-
erſatzwahl) wurde Bergverwalter Raabe gewählt.

W. Jena, 5. März. (Gegen den Profeſfor Ernſt
Häckel) wurde geſtern abend ein freches Attentat verübt. Als
der Gelehrte beim Lampenlichte in ſeiner Wohnung am Fenſter ſaß,
wurde von der Straße aus ein gewaltiger Stein durch die Fenſter
ſcheibe geſchleudert und flog dicht am Kopfe Häckels vorbei, glücklicher-
weiſe ohne ihn zu verletzen. Profeſſor Häckel hat in letzter Zeit eine
große Anzahl von Drohbriefen aus verſchiedenen Städten
Deutſchlands, unter anderem auch aus Erfurt, erhalten.

Weimar, 5. März. (Gegen den Kontraktbruch
ländlicher Arbeiter.) Der Staatsregierung ging heute ein
Landtagsbeſchluß zu, in welchem erſucht wird, mit möglichſter Be
ſchleunigung einen Geſetzentwurf vorzulegen, welcher geeignet iſt, dem
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Kontraktbruch ländlicher Arbeiter wtgegenzuwirlen Der von der
Hälfte der Abgeordneten unterſchriebene Antrag wurde vom Abgeordneten
Collenbuſch eingebracht und begründet. Die Annahme erfolgte heute
ſofort in erſter und zweiter Leſung mit allen gegen die drei Stimmen
der Sozialdemokraten.

R. Gotha, 5. März. (Mord.) Der bereits gemeldete Leichen
ſund in Schwarzwald bei Ohrdruf iſt jetzt dahin aufgeklärt worden,
daß es ſich tatſächlich um einen Mord handelt. Die Hebamme
Pflügner hatte am Tage vor ihrer Ermordung auf einer dortigen
Kaſſe 500 Mk. erhoben, wovon der Täter jedenfalls Kenntnis gehabt
hat, denn der Betrag fehlt jetzt. Alle Behältniſſe in der Wohnung
waren durchwühlt und in Unordnung.

W. Gotha, 5. März. (Das hieſige Schwurgericht) ver-
handelte in ſeiner geſtrigen Sitzung gegen den Ingenieur Friedrich
Wilhelm Schlencher (oder Schleucher) aus Rehau wegen ver
ſuchter Notzucht. Es handelt ſich um ein taubſtummes Mädchen
aus Jlmenau. Die unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit geführte Ver
handlung endete mit der Freiſprechung des Angeklagten.

Da Rudolſtadt, 5. März. (Eine furchtbare Bluttat),
die ſich am 24. November 1907 im Forſtort Mi ttelbe r Forſtei
Leutenberg, abſpielte und durch die der Fürſtliche Kreiſer duard
Oſchütz aus Leutenberg ſein Leben verlor, ſteht augenblicklich
vor dem Schwurgericht zur Verhandlung. Angeklagt des Mordes iſt
der Handarbeiter, frühere Schmied Ferdinand Methfeſſel aus
Garnsdorf bei Saalfeld. Eine weitere Anklage gegen ihn lautet
auf Jagdvergehen. Da am 25. November 1907 der Kreiſer Oſchütz
aus dem Revier, nach dem er am 24. November gegangen war, nicht
zurückkehrte, glaubte man zunächſt an einen Unfall. Als man aber
die Leiche in einem jungen Fichtenbeſtande auf dem Geſicht liegend
und daneben das ungeſpannte Gewehr fand, fiel der Verdacht, die
Bluttat verübt zu haben, auf Methfeſſel. Methfeſſel beſtreitet den Mord
und das Jagdvergehen, ſein Mantel zeigt aber Menſchenblut undſeine Hand i verletzt. Das Blut ſoll nach Methfeſſels Behauptung
von einer Verletzung herrühren. Die förderte ſ. Zt. Schuß
waffen und Munition zu Tage. Die weitere Verhandlung folgt worgeu,

Schwurgericht.
Halle a. S., den 5. März.

In der heutigen (vierten) Sitzung des Königlichen Schwur
gerichts führte den Vorſitz wieder Landgerichtsrat Redan tzz.
Die Anklage vertrat Aſſeſſor Dr. Dülcke. Verteidiger waren
die Rechtsanwälte Gulenberg hier und Kleinau von
Bitterfeld. Als Geſchworene fungierten. Gutsbeſitzer Hermann
Siebicke in Spören, Syndikus der hieſigen Haändelskammer
Dr. Joſef Pfahl, Landwirt Max Neubart in Wünſchen
dorf, Gutsbeſitzer Theodor Rammel in Nietleben, Prokuriſt
Hark Minner hier, Gutsbeſitzer Ernſt Reif in Niemberg,
Landwirt Otto Rudlof in Atzendorf, Sattlermeiſter Wilhelm
Hut h hier, Zimmermeiſter Hermann B uſch in Löbejün, Guts
beſitzer Otto F uhrmann in Siersleben, Baumſchulenbeſitzer
Paul Huber in Beeſen, Rentner Bruno Herrmann hier.

Verhandelt wurde gegen die Arbeiter Emil Höhne,
Guſtaß Urban, Karl Lofing und den Gaſtwirtsſohm
Bernhard Sonntag, ſämtlich aus Holzweißig, wegen
wiſſentlichen Meineides.

Die Anklage hat folgende Vorgeſchichte: Am 12. September
vorigen Jahres fand vor dem Schöffengericht in Bitterfeld eine
Verhandlung gegen den Arbeiter Groth aus Holzweißig wegen
Widerſtandes gegen die Staatsgewalt ſtatt. Groth war beſchuldigt,
in der Nacht zum erſten Pfingſtfeiertag gegen 124 Uhr dem Nacht-
wächter Flügel aus Holzweißig von hinten her einen Schlag ver-
ſetzt zu haben. Flügel befand ſich in jener Nacht auf einem
Patrouillengang von Alt nach NeuHolzweißig. Jn der Nähe
des Eiſenbahndammes und auf der LeipzigDeſſauer Chauſſee will
er wiederholt den Arbeiter Groth mit einem unerkannten Be-
gleiter in verdächtiger Weiſe haben herum ſchleichen ſehen. Er
glaubte anfangs, die beiden wollten Pfingſtmaien ſtehlen. Dann
vermutete er aber, ſie wollten ihm „eins auswiſchen“. Er hörte
Groth ziemlich laut zu ſeinem Begleiter ſagen: „Da iſt ja der
meineidige Schuft! Der hat falſch gegen mich geſchworen!“
Groth iſt nämlich früher einmal auf die Ausſage des Nachtwächters
hin wegen Beleidigung verurteilt worden. n der Nähe des
Gaſthofes „Zur preußiſchen Krone“ hörte Flügel mehrere Arbeiter
von der Grube „Auguſte“ in ſehr lauter Weiſe ſingen oder viel
mehr „gröhlen“. Er verwies ihnen das, aber vergeblich. Während
er die Ruheſtörer zur Rede ſtellte, erhielt er plötzlich von hinten her
einen heftigen Schlag auf den Kopf, ſo daß er blutete und ihm die
Mütze zur Erde fiel. Er wandte ſich um und will in dem ent
flichenden Attentäter mit aller Beſtimmtheit Groth erkannt haben.
Er rief ihm nach: „Na, warte nur, Grothl“ Jm Gegenſatz zu
dieſer Schilderung des Vorfalles durch den Nachtwächter Flügel
bekundeten wun die Arbeiter Höhne, Urban und Lofing und der
Gaſtwirtsſohn Sonntag in der Bitterfelder Schöffengerichtsver
handlung unter ihrem Eide, Groth habe in jener Nacht bis gegen
3 Uhr im Gaſthof „Zum grünen Hof“, deſſen Beſitzer der Vater
des Sonntag iſt, Skat geſpielt und ſich nicht auf ſo lange Zeit
aus dem Gaſtzimmer entfernt, daß er den Angriff auf den
Nachtwächter ausgeführt haben könne. Der Gaſthof „Zum grünen
Hof“ iſt vom Gaſthaus „Zur preußiſchen Krone“ 1,3 Kilometer
entfernt. Auf Grund dieſer eidlichen Ausſagen der vier wurde
Groth vom Schöffengericht freigeſprochen. Einige Zeit nach dieſem
Freiſpruch kam der Arbeiter Johann Przybilski aus Holzweißig
zu Flügel und klagte ihm, es laſſe ihm keine Ruhe mehr, er müſſe
die Wahrheit ſagen, ſonſt könne er keine Nacht mehr ſchlafen. Er
wiſſe genau, daß Groth derjenige geweſen ſei, der den Nacht
wächter geſchlagen habe. Auf die Bitten des Groth habe er aber
bisher geſchwiegen. Dieſes Geſtändnis gab den Anlaß zur Er-
öffnung eines Meineidsverfahrens gegen die vier Entlaſtungs
zeugen des Groth. Auch gegen Groth ſelbſt wurde ein Verfahren
wegen Anſtiftung zum Meineid eröffnet, aber wieder eingeſtellt.
Vor dem Schwurgericht ſagte Przybilski unter ſeinem Eide
folgendes aus: Am Pfingſtheiligabend ſei er mit dem Arbeiter
Ludikowski nach der Arbeit auf Grube „Auguſte“ in dem nicht
weit davon entfernten Gaſthof „Zur preußiſchen Krone“ einge
kehrt. Sie hätten ſich dort „etwas luſtig gemacht!“ „Das wiſſen
Sie doch, Herr Gerichtshof: Nach Feierabend trinkt doch ein jeder,
auch der höchſte Beamte!“ Als ſie in animierter Stimmung das
Wirtshaus verließen, ſei ihnen Groth entgegengekommen und habe
ſie aufgefordert, zu ſingen, um den Nachtwächter zu ärgern.
„Fangt doch mal an und macht Krachl Der Nachtwächter kommt
dort hinten und hat ſchon mehrere wegen „Krachmachen“ ange
halten. Den müßt ihr mal ärgernl“ Sie hätten darauf be
gonnen, laut zu ſingen, weil ihnen das Spaß gemacht habe. Als
ſie der Nachtwächter zur Rede ſtellte, habe Groth ihm von hinten
her einen lautklatſchenden Schlag gegeben. Dann ſei er fort
gelaufen, vor dem Dorfe aber mit Przybilski wieder zuſammen
getroffen und noch „auf einen Stehſchoppen“ im „Grünen Hof“
eingekehrt. Beim Abſchied habe er dieſen gebeten, ja nichts von
dem Geſchehenen zu ſagen, ſondern „die Schnauze zu halten“. Er
habe auch geſchwiegen; als er aber ſpäter hörte, daß Groth ihn
vor anderen ſchlecht mache, habe er ſich geſagt: „Alſo ſoll das der
Dank dafür ſein, daß ich nichts geſagt habe?“ Er habe dann
dem Nachtwächter Anzeige gemacht. Trotz wiederholter nachdrück-
licher Verwarnung vor den Folgen des Meineids blieb Przybilski
beharrlich bei dieſer Ausſage. Einſprüche anderer Zeugen wies
er teilweiſe ſehr erregt zurück. Von niehreren Zeugen wurde
Przybilski als ein Trinker geſchildert, der ſich ſehr oft berauſche.
Mit denr Gaſtwirt Sonntag ſei er verfeindet, weil dieſer ihm
keinen Schnaps habe borgen wollen und ihn wegen unanſtändigen
Bet aus ſeinem Lokal gewieſen habe. Ein Zeuge äußerte
außerdem, daß Przybilski es mit der Wahrheit nicht genau nehme.
Przybilskis Kamerad Ludikowski, der ihn in jener Nacht begleitete,
verſteht nur mangelhaft Deutſch und weiß über die Perſon des

Mannes, der ſie zum Singen aufforderke und dann den Nacht

wächter Der uneidlich vernommene Arbeiter Groth verweigerte bei ſeiner Vernehmung auf
ei Fragen die Auskunft, als ihn der Vorſitzende darauf auf
27 am machte, daß er auf e W r Beantwortung
er ſich ſtrafbar zu machen fürchte, die wort verwe könne.Drei einwandfreie Zeugen verſicherten mit Beſtimmtheit bis drei

Uhr mit Groth im „Grünen Hof“ v und dann gemeinſam
mit ihm nach Hauſe gegangen zu ſein. Ein gleichfalls einwand
freier Zeuge bekundete aber, er habe kurz nach 1 Uhr Groth mit
Peiermann aus dem „Grünen Hof“ fortgehen ſehen. Er habe
ſie gefragt: „Jhr wollt wohl bei die Mädchen?“ Da ſie das
lachend verneint hätten, ſei er ſitzen geblieben, denn ſonſt würde
er mitgegangen ſein. Um 2 Uhr habe er den „Grünen Hof“ ver
laſſen, bis dahin aber Groth und Petermann nicht wieder in den
Lokal geſehen. Sie könnten alſo erſt nach ſeinem Weggang zurück
gekehrt ſein. Ein Zeuge, der ſich um Flügels Tochter bewerben
ſoll, erzählte, Petermann habe ihm kurz nach dem Vorfall mit
geteilt, Groth ſei derjenige, der Flügel geſchlagen habe der andere
möge aber nichts davon ſagen. Petermann ſelbſt und ein weiterer
Zeuge beſtritten dieſe Angabe ſehr entſchieden als unwahr. Ueber
haupt ſtand in der ſehr ſpannenden, geitweilig dramatiſch be
wegten Verhandlung häufig Eid gegen Eid in verblüffender, ſchwer
löslicher Weiſe. Die Multer des Sonntag erklärte, Flügel habe
ſie und ihren Sohn vor der Schöffengerichtsverhandlung in ihren
Ausſagen zu beeinfluſſen Feſucht. Unter anderen habe er geſagt,
von ihm hätten ſie doch mehr als von Groth, auch könne er ihnen
amtlich ſchaden. Flügel beſtritt ſehr lebhaft, ſich in dieſer Weiſe
geäußert zu haben. verkehre nicht bei Sonntags und amtlich
habe nicht er als Nachtwächter etwas mit ihnen zu tun, ſondern
der Amtsdiener und Gendarm. Der Staatsanwalt wies darauf
hin, daß von den bei der Staatsanwaltſchaft einlaufenden An
zeigen gerade ſolche wegen Meineides die häufigſten ſeien. DieStaatsanwaltſchaft ſei Foyer wenig geneigt, auf ſolche Anzeigen

einzugehen, und erhebe nur dann Anklage, wenn das Belaſtungs
material ſehr erheblich ſei. Es müſſe die öffentliche Rechtsſicher
heit gefährden, wenn ſo eklatante wie die vor
liegenden ungeſühnt bleiben ſollten. Die Geſchworenen entſchieden
ſich bei dem wirklich ſchwer zu entwirrenden Knoten ſo wider
ſtreitender Zeugenausſagen für Verneinung der Schuld
fragen. Sämtliche vier Angeklagten wurden daher frei
geſprochen.

Kirchliche Injeigen von Halle und Pororten.

Jnvocavit, Sonntag, den 8. März 1908.
3. u. L. Frauen: Vorm. 10 Uhr: Archidiakonus Pfanne.

(Moteite.) Nach der Predigt Beichte und heiliges Abendmahl;
Derſelbe. (Kollekte für den Provinzial Herbergsverband.)
Vorm. 116 Uhr: Kindergottesdienſt in der Schule in der Frieſen-
ſtraße Hilfspred, Gottſchick. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt
in der Kirche; Oberpfarrer Prof. Schmidt. Abends 6 Uhr:
Diakonus Grüneiſen. Montag abend 6 Uhr; Paſſionspredigt in
der Gertraudenkapelle; Oberpfarrer Greiner. Freitag abend
6 Uhr: Paſſionspredigt in der Gertraudenkapelle; Archidiakonus
Pfanne.

St. Ulrich: Vorm. 834 Uhr: Kindergottesdienſt im Saale der
Mittelſchule Tharlottenſtr. 15; Paſtor Richter. Vorm. 10 Uhr: Paſt.
Richter. Nach der Predigt allgemeine Beichte und Abendmahls-
feier; Derſelbe. (Kollekte für die Diakoniſſenanſtalt Kaiſers
werth.) Vorm. 1124 Uhr: Franckeſcher Kindergottesdienſt im
Saale der alten Volksſchule an der Neuen Promenade; Paſtor
Heintke. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt in der Kirche; Paſtor
Richter. Abends 6 Uhr: Paſtor Heintke. Mittwoch abend 6 Uhr:
Paſſionsgottesdienſt; Paſtor Heintke. Donnerstag nachm. 4 Uhr:
Prüfung der Konfirmanden; Superintendent Wächtler.

Oſt bezirk (Krondorferſtraße 64) Vorm. 114 Uhr:
Kindergottesdienſt der älteren Abteilung; Hilfspred. Schinke.
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt der jüngeren Abteilung; Der
ſelbe. Nachm. 5 Uhr: Prüfung der Konfirmanden; Derſelbe.
Donnerstag abend 8 Uhr: Bibelſtunde; Derſelbe.

St. Moritz: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Nietſchmann. Nachm.
2 Uhr: Kindergottesdienſt; Oberpred. Greiner. Abends 6 Uhr:
Derſelbe.

Hoſpitalkirche: Vorm. 818 Uhr: Oberpred. Greiner.
Zu St. Georgen: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Witte. Nach der

Predigt Beichte und Kommunion; Paſtor Witte. Vorm. 112 Uhr.
Kindergottesdienſt in der St. Georgskapelle; Oberpfarrer
Knuth. Vorm. 1124 Uhr: Kindergottesdienſt in der Schule am
Böllbergerwege; Paſtor Witte. Nachm. 2 Uhr: Kindergottes-
dienſt; Hilfspred. Unger. Nachm. 5 Uhr: Paſtor Hellmann.
Montag abend 8 Uhr Bibelbeſprechung im Gemeindehauſe. Mitt-
woch nachm. 8 Uhr Prüfung der Konfirmanden; Paſtor Hellmann.,
Freitag abend 8 Uhr: Paſſionsandacht; Hilfspred. Unger.

Jm Paul Riebeck-Stift: Vorm. 854 Uhr: Paſtor Witte.
Jm Provinzial-Blindeninſtitut: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Hell

mann. Donnerstag nachm. 5 Uhr: Kindergottesdienſt; Derſelbe.
SiechenhausStiftung: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt.
St. Johanneskirche: Vorm. 9 Uhr: Konfirmation; Paſtor

Faßmer. Vorm. 1126 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Tiſcher.
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Faßmer. Nachm.
4 Uhr: Prüfung der Konfirmanden; Paſtor Tiſcher. Abends
6 Uhr: Beichte und Feier des heiligen Abendmahls; Paſtor
Faßmer. Mittwoch abend 834 Uhr: Bibelſtunde Rudolf Haym
ſtraße 37; Derſelbe.

Donmkirche (ref. Gemeinde): Vorm. 10 Uhr: Dompred.
Lic. Baumann. Vorm. 1154 Uhr Kindergottesdienſt; Derſelbe.
Abends 6 Uhr: Dompred. Lic. Lang. Freitag abend 6 Uhr:

II. Paſſionsgottesdienſt im Gemeindeſaal Kl. Klausſtraße 12;
Dompred. Lic. Baumann.

Garniſonkirche: Porm. 1024 Uhr: Gottesdienſt; Diviſions
pfarrer Schneider. Jm Anſchluß hieran Beichte und heiliges
Abendmahl für Familien Derſelbe.

St. Laurentiuskirche: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Wagner.
Nachm. 2 Uhr. Kindergottesdienſt; Derſelbe.

Förſter. Dienstag abend 8 Uhr: Bibl. Beſprechung
enriettenſtraße 18. Mittwoch abend 6 Uhr: Paſſionsgottesdienſt;deſe or Wagner. Abends 8 Uhr: Verſammlung der konf. Mädchen;

ilfspred. Förſter. Donnerstag abend 8 Uhr: Verſammlung der
onf. Mädchen (jüngere Abteilung) Paſtor Wagner.

St. Stephanuskirche: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Meinhof. Danach
Beichte und Abendmahl Derſelbe. Vorm. 1146 Uhr: Kinder
gottesdienſt im Gemeindehauſe; Hilfspred. Hübner. Nachm. 5 Uhr:
Derſelbe. Dienstag abend 8 Uhr: Bibl. Beſprechung im Ge
meindehauſe; Hilfspred. Hübner. Freitag abend 8 Uhr: Paſſions
gotte e Meinhof.

Pauluskirche: Vorm. 10 Uhr: Pfarrer Bach. Vorm.1128 Uhr. Derſelbe. Nachm. 2 Uhr: Paſtor v. Sroeget Nachm.

5 Uhr: Hilfspred. Kieſerling. Mittwoch vorm. 10 Uhr: Wochen-
kommunion, Paſtor v. Broecker. Abends 8 Uhr: Paſſionsgottes
dienſt; Hilfspred. Kieſerling. Donnerstag abend 824 Uhr: Ge
meinſchaftsſtunde Herderſtraße 11; Pfarrer Bach.

Diakoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Jordan. Freitag

n J maZu St. Bartholomäus (HalleGiebichenſtein) Vorm. 10 Uhr:
Paſtor Kunitz. Nach der Predigt Abendmahl; Derſelbe.
2 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Meltzer. Abends 6 Uhr: Der
ſelbe. Mittwoch abend 8 Uhr: Lithurg. Paſſionsfeier; Konſ.Rat
Scharfe. Amtswoche: Paſtor Kunitz.

Zu St. Petrus (HalleCröllwitz) Vorm. 10 Uhr: Konſ.
et Mün T r pr. Kindergottesdienſt; Paſtornitz. itiwo en r; ionsgottesdienſt;Kunitz. Amtswoche: Konſ.Rat cher 8 t Paſtor

Nachm. 5 Uhr:

HalleTrotha Vorm. 10 Uhr D. Jenrich. Nachm. 1 Uhr:
weg. Derſelbe. Abends 6 Uhr: Konfirmanden
gottesdienſt; Paſtor Donath. Amtswoche: Paſtor Donath.

St. Franziskus und Eliſabethkirche: Morgens 7 Uhr Früh-
meſſe. Vorm. 8 Uhr: Hl. Meſſe mit Homilie. Vorm. 954 Uhr:
Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr KreuzwegAndacht. Nachm.
5 Uhr Verſammlung des Vincenzvereins im Pfarrhauſe. Freitag
abend 724 Uhr: FaſtenAndacht und Predigt.

St. Barbarakapelle (Barbaraſtraße) Vorm. 1028 Uhr: Hoch
amt und Predigt. Nachm. 2 Uhr: Segewandacht.

St. RNorbertkirche (H.Giebichenſtein) Vorm. 8 Uhr: Hl.
Meſſe. Vorm. 954 Uhr: Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr:

ndacht. Abends 7 Uhr: Faſtenandacht und Predigt.
Evangel.-lutheriſche Gemeinde (Mauerſtraße 7): Vorm.

10 Uhr Gottesdienſt. Nachm. 216 Uhr: Gottesdienſt.
Evangeliſche Stadtmiſſion, Weidenplan 4. I Sonntag abend

834 Uhr: Evangeliſationsverſammlung; Paſtor Hobbing. Diens
tag abend 84 Uhr: Bibelſtunde. Mittwoch abend 8 Uhr:
Chriſtl. Verein junger Mädchen. Donerstag abend 818 Uhr:
Allgemeine Blaukreuzverſammlung. Sonnabend abend 838 Uhr:
Blaukreuzverſammlung Weidenplan 4, neue Schule in der Tor-
ſtraße, Peſtalozziſtraße 5, Herderſtraße 11 ſowie Schmiedſtraße 21.
I. Schmiedſtraße 21: Sonntag abend 824 Uhr: Sonntags
verſammlung Donnerstag abend 828 Uhr: Bibelſtunde.

Böllberg: Vorm. 1028 Uhr: Gottesdienſt; Paſtor Nitzſchke.
Mittags 124 Uhr: Kindergottesdienſt; Derſelbe.

Wörmlitz: Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt; Paſtor Nitzſchke.
Mittwoch abend 8 Uhr Familienabend im „Rotheſchen Gaſthof“
zu Wörmlitz; Paſtor Vonhof Halle a. S. und Paſtor Nitzſchke.
Donnerstag abend 7 Uhr: Paſſionsgottesdienſt; Paſtor Nitzſchke.

Büſchdorf: Vorm. 9 Uhr: Konſ. Rat Gutſchmidt.
d ſipe dcbntg: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Ullmann. Amtswoche:
Derſelbe.

Friedenskirche der Gemeinde gläubig getaufter riſtenen. Baptiſten, Ludwig Wuchererſtraße 39: Vorm. r:
betsandacht. Vorm. 936 Uhr. Gottesdienſt; Pred. Denter.

Porm. 11---12 Uhr: Kindergottesdienſt. Nachm. 4 Uhr Gottes
dienſt. Abends 8 Uhr: Sonntagsſchul-Elternabend. Mittwoch
abend 8 Uhr Gebets-Gottesdienſt. Freier Zutritt für jedermann
zu jeder Verſammlung.

Methodiſtengemeinde (Harz 11) Vorm. 926 Uhr: Predigt
Vorm. 11 Uhr: Sonntagsſchule. Abends 8 Uhr: Predigt. Diens
tag abend 8 Uhr Bibelſtunde. Jedermann iſt herzlich eingeladen.

Zu n. 3 n Derrincu U. L. Frauen: Jünglingsverein: Sonntag nachm. 3Turnſpiele im „Birkenwäldchen“. Abends n Werſangi

lung im „Roſental“. Donnerstag abend 8 Uhr Turnen in
der Hermannſtr.-Schule. Jungfrauenverein: Sonntag abend
8 Uhr An der Marienkirche Evangel. Mädchenverein: Sonn
tag abend 8 Uhr Sophienſtraße 6 Nähverein für Arme: Mitt
woch nachm. 3 Uhr An der Marienkirche 3.

St. Ulrich: Franckeſcher Jünglingsverein: Sonntag nachm.
3 Uhr: Turnſpiele der Fußballabteilung auf dem Sandanger.
Abends 716 Uhr Verſammlung im Vereinslokal Kl. Märker-
ſtraße 1. Mittwoch abend 8--10 Uhr Turnen in der Turn
halle Frieſenſtraße. Sonnabend abend 47——8 Uhr Uebung der
Geſangsabteilung in der „Herberge zur Heimat“; Paſtor
Heintke. Evangel. Jünglings und J rein: Vereins-
lokal Charlottenſtr. 15 (Mittelſchule). Vereinsabend Sonntag
abend 8 Uhr, ältere Abteilung Dienstag abend 8--10 Uhr,
Mittwoch abend 816—-10 Uhr Bibelſtunde. Montag abend
8 l Uhr ſtenographiſcher Uebungsabend (Gabelsberger).
Freitag abend 8--10 Uhr Turnabend in der Turnhalle über
dem Vereinslokale. Sonnabend abend 8 Uhr Uebung der
Sangesabteilung; Paſtor Richter. Evangel. Jungfrauen
verein Montag nachm. von 5—-7 Uhr im Konfirmandenzimmer;
Paſtor Richter. Montag abend 71--10 Uhr und Donnerstag
nachm. 5--7 Uhr im Konfirmandenzimmer; Paſtor Heintke.
Kirchenchor „Ulriciana“: Montag abend 8 Uhr Franckeſtraße 1.

Zu St. Moritz: Jugendverein: Sonntag abend 72 Uhr Ver-
ſammlung in der Mittelſchule Torſtraße. Mittwoch abend
8 Uhr Turnen in der Mittelſchule Torſtraße. Kirchenchor:
Montag abend 8 Uhr im „Zentralhotel“, Talamtſtraße.

Zu St. Georgen: Frauen-Miſſionsverein: Jeden Montag
von 2—4 Uhr im Gemeindehauſe. Kirchlicher Geſangverein:
Jungfrauenvereine: J. Gruppe: Sonntag nachm. von 4--7 Uhr;
II. Gruppe: Sonntag abend von 8--10 Uhr im Gemeindehauſe,
III. Gruppe: Donnerstag abend von 8--10 Uhr in der Kinder
bewahranſtalt. Lehrlingsverein: Sonntag und Mittwoch abend
von 8--10 Uhr im Gemeindehauſe. ArmenNähverein.
Monatlich am erſten Donnerstag von 2—4 Uhr im Pädagogium
der Franckeſchen Stiftungen.

Johanneskirche: Jugendbund junger Männer Sonnkag
nachm. 44 Uhr Rudolf Haymſtraße 37; Paſtor Faßmer. Jüng-
lingsverein: Sonntag abend 8 Uhr Pfännerhöhe 11; Paſtor
Tiſcher. Montag abend 8 Uhr Turnen in der Liebenauerſtr.

le; Derſelbe. Freitag abend 8 Uhr Stenographie
Bernhardyſtr. 53; Derſelbe. Jugendbund junger Mädchen:
Donnerstag abend 8 Uhr Rudolf Haymſtr. 37; Paſtor Faßmer.
Geſangverein der Johannesgemeinde: Freitag abend 8 Uhr
Merſeburgerſtraße 10. Jünglingsverein (ältere Abteilung)
Sonnabend abend 8 Uhr Pfännerhöhe 11; Paſtor Tiſcher.

Domgemeinde: Jugendverein: Sonntag abend 7 Uhr und
Mittwoch abend 8 Uhr Kl. Klausſtraße 12. Jungfrauenverein,
jüngere Abteilung: Sonntag nachm. 3 Uhr. Kl. raße 12;
ältere Abteilung: Dienstag abend von 799 Uhr Dom-
z 3. Miſſionsnähverein: Montag nachm. 316. Uhr Kl. Klaus-
ſtraße 12. Bibel und Schriftenverein: Dienstag abend 83 Uhr
Kl. Klausſtraße 12. Domkirchenchor: Freitag abend 8 Uhr
Uebungsſtunde Kl. Klausſtraße 12.

Neumarkt- Gemeinde (Laurentius und Stephanus)
Evangel. Jünglingsverein: Sonntag abend Verſammlung im
Gemeindehauſe. Mittwoch abend Bläſerprobe. Donnerstag
abend Verſammlung für ältere Mitglieder. Freitag abend
bibl. Beſprechung. Sonnabend abend Turnen. Jungfrauen-
verein (ältere Abteilung): Sonntag abend 7 Uhr Henrietten-
ſtraße 84. Miſſionsnähverein: Dienstag nachm. 3 Uhr im
Gemeindehauſe.

Paulusgemeinde: Jugendverein: Sonntag abend 8 Uhr
Sophienſtraße 24; Hilfspred. Kieſerling. Montag abend
83 Uhr Leſeabend Sophienſtraße 24. Dienstag abend 8 Uhr
Turnen in der Turnhalle Kloſterſtraße. Jungfrauenverem.:
Jüngere Abteilung: Sonntag abend 7——-9 Uhr Herderſtr. 11;
ältere Abteilung Dienstag abend 7 9 Uhr Herderſtr. 11.
Miſſionsnähverein: Donnerstag nachm. 8-—5 Uhr Herder
a T Kirchenchor: Donnerstag abend 8—10 Uhr Sophien
ſtraße 34.

Zu St. Bartiholomäus (Halle-Giebichenſtein): Evangel.
Männer und Jünglingsverein, ältere. Abteilung: Sonntag
abend von 8——10 Uhr Verſammlung jüngere Abteilung: Sonn
tag abend von 7——9 Uhr Verſammlung. Mittwoch um 8 Uhr
Poſaunenchor zziſtraße 4. Donnerstag abend 84 Uhr
Turnen in der Tu lle. Ev. Frauen und Jungfrauenverern,
jüngere Ptalin 3 Sonntag abend 188 Uhr Berat
Fre abend r Si ſtunde eſtalozziſtraße irchenchor: Dienstag abend 8 iſe ichunge ne Peſtalogziſtr. 4.

Halle-Trotha: Evangel. Männer und Jünglingsverein.
Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung in der „Krone“.

Friedenskirche: Jünglings und Männerverein der Bapt.Gemeinde: Sonntag e 8 Uhr: Vereinsſtunde. Jung
frauenverein: Sonntag abend 8 Uhr: Vereinsſtunde.

Methodiſtengemeinde (Harz 11): Zionsſängerverein.
Donnerstag abend S Uhr Uebungsſtunde.
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